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Ruſendungen ſind nicht 
können mi 


Der Unfug 
mit angeblichen Kaijerworten. 


Durch die amtliche Mitteilung, daß der neuerdings viel⸗ 
deſprochene Brief des Kaiſers an die im Jahre 1901 zum 
Ratholizismus übergetretene Landgräfin von Heffen, geborene 
Prinzeſſin von Preußen, aus dem Beſitz des verſtorbenen 
Kardinals Kopp wieder in die Hände der Adreſſatin zurück⸗ 
gelangt ſei, und daß er keinerlei Ausſprüche 
irgend welcher Art über den katholiſchen 
Glauben, die latholiſche Kirche, die Katholiken 
oder die Stellung des Kaiſers zu ihnen enthalte 
wird dieſe Epiſode in unſerer öffentlichen Erörterung 
hoffentlich zum endgültigen Abſchluß gebracht ſein. Aber es 
muß doch einmal geſagt werden, daß dieſe Debatte wirklich 
kein Heldenſtück der deutſchen Pteſſe bedeutet, ſondern im 
Gegenteil einen Skandal. Sie zeigt wieder einmal, daß die 
politie Erziehung in unſeren Landen recht langſame Fort⸗ 
chritte macht, und daß der Mangel einer guten politiſchen 
„Kinderſtube“ immer wieder in geradezu beſchämender Weile 
in die Erſcheinung tritt. 

Man hätte die Sache ſchließlich noch verſtehen, hätte für 
mildernde Umſtände plädieren können, wenn wir in einer 
Zeit ſcharf zugeſpitzter konfeſſioneller Gegenſätze lebten, und 
wenn der Kaiſer ſelbſt im Mittelpunkt des tobenden Streites 
ſtände. Wenn die Leidenſchaften entjefjelt find, namentlich in 
religibſen Fragen, die nun einmal die Gemüter in ihren Tiefen 
aufrühren, ſo hat der Zweck immer bis zu einem gewiſſen 
Grad die Mittel heiligen müſſen, und wer im heißen Kampfe 
ſteht, dem iſt ſchließlich jede Waffe recht. Aber von alledem 
iſt ja hier gar keine Rede. Soweit wir kirchlich⸗ 
religiöſe Zwiſtigkeiten und Auseinanderſetzungen haben, tragen 
fie keinerlei interkonfeſſionellen Charakter. Und der Kaiſer 
ſelbſt hat, als der überzeugte Proteſtant, der er iſt, tauſend 
Beweiſe dafür gegeben, daß die Katholiken nicht nur als 
Volksgenoſſen ihren vollen Anteil an ſeinem landes väterlichen 
Wohlwollen haben, ſondern daß er auch ihrer Kirche volles 
Verſtändnis und deren leitenden Perſönlichkeiten warme 
Sympathie entgegenbringt. Das alles liegt ſo offen zu Tage, 


daß im ganzen Deutſchen Reich niemand auch nur den 


leiſeſten Zweifel daran hegen kann. 

Und trotzdem hat ein deutſches Blatt ſich nicht geſcheut, 
auf Grund einer, wie jetzt feſtgeſtellt ift, falſchen und zwar 
böswillig gefälſchten Information dieſen angeblichen Kaiſer⸗ 
brief aus dem Jahre 1901 in die Debatte zu werfen. 
Selbſt wenn es mit der Inhaltsangabe ſeine Richtigkeit 
gehabt hätte, wäre die Veröffentlichung ein gröblicher 
Verſtoß gegen Anſtand und gute Sitte geweſen, denn der 
Brief war offenbar nicht für die Offentlichkeit beſtimmt, und es 
lag keinerlei Anlaß vor, ihn hervorzuzerren. Nun, da ſie 
falſch war, die 


Die Puppenſpielerin. 
Roman von Matthias Blank. ; 

(42. Fortſetzung.) ash (Nachdruck verboten.) 

Die Brauen von Roſe Ambrunn ſchoben 

ammen. Mit zweihundert Mark im Monat. Se | 

Nein! Als Werkzeug, als eine Puppe in ihrem Spiel 


war Arthur Drewes am willfährigſten geweſen. Wenn ſie 


ſich durch einen kurzen Sinnenrauſch auch ſchon hatte hin⸗ 
reißen laſſen, jo war der bereits zu Ende. 

Sie wollte Arthur Drewes abſchütteln, der das Geld 
auch nicht beſchaffen konnte. HERE 

Sie war aufgeſtanden. Ihre Geſtalt ſtraffte ſich. Und 
die wilde Energie, die ein kühnes Spiel begonnen, 


erſchrecken ließ: 


„Sprechen wir nicht mehr davon. Du biſt eben kein 


Mann, und ſchließlich fo feige wie alle, die ſich im Leben 
nie durchſetzen werden. Ich will gewinnen. 


von Dahlen nicht bald darauf ſich beſinnt, 


den Abſchied vom Leben erleichtern.“ 
„Roſe! Du darfſt das 5 
Und Du meinteſt es doch nur im Scherz, ich weiß es. 
„Ja! Natürlich! Aber beeilen fol fie ſich.“ 
Und dann gingen die beiden weiter. 
Ihre Geſtalten verſchwanden in Nebeln. 


Da drängte ſich aus den Sträuchern, die die Bank ein⸗ 


geſchloſſen hatten, noch eine Geſtalt. — 
XXII. Frau von Dahlens Tod. 

„Rege Dich nicht auf! Du biſt nicht die 
getäuſcht wurde, und immerhin ift es fo mo 
an wen 


Die Hände der alten Frau, die noch dürrer geworden 
waren und das Löſchblatt feſthielten. das ihr Frau Stein⸗ 
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ſchreit dieje Verſündigung an den Grundſätzen, 


ſich dicht zu⸗ 
So dachte ſie. 


brach ſich 
Bahn und machte die Außerung, die ſelbſt Arthur Drewes 


Und wenn Frau 
daß ſie im Leben 
überflüſſig ijt, dann werde ich fie dabei unterſtützen und ihr 


ſelbſt im Scherz nicht ſagen. 


einzige, die 
am beſten, 


Morgen⸗Ausgabe. 


für die anſtändige Preſſe gelten müßten, geradezu zum 
Himmel. Soll es wirklich ſo weit kommen, oder ſoll es dabei 
bleiben, daß jede andere Erwägung, jedes Gefühl für die 
gute Sitte in der Publiziſtik, für die Würde und die Verant⸗ 
wortlichkeit der Preſſe und für das, was ſie dem Oberhaupt 
des Reiches ſchuldig iſt, erſtickt wird von der niedrigen Sucht 
nach Senſationen? Und wenn es ſchon Leute gibt, die keine 
Empfindung dafür haben, ſollte dann nicht der anſtändige 
Teil der deutſchen 980 ſich zuſammentun, und ſie mit der 
verdienten ſchweigenden Verachtung ſtrafen? 

So wie die Dinge jetzt liegen, kommen ja auch ernſte 
Blätter in eine üble Situation. Die öffentliche Erörterung 
ſtützt ſich auf dieſe Dinge, gleichviel auf welchem Wege ſie 
ans Licht gezogen ſein mögen, und wer es mit ſeiner Pflicht 
als Tageschroniſt ernſt nimmt, kann ſchließlich nicht daran 
vorübergehen, weil eben die Leſer ein Recht darauf haben, 
orientiert zu werden über das, was, ſei es auch nur für 
zuge, den Gegenſtand der öffentlichen Auseinanderſetzung 

e 
„Es müßte Grundſatz werden, ſolche Briefe, die offenbar 
nicht für die Offentlichkeit beſtimmt waren, ſelbſt dann nicht 
öffentlich zu beſprechen, wenn über ihre Authenzität kein 
Zweifel beſteht. 

Der Fall mit dem Kaiſerbrief ſteht ja keineswegs allein. 
Auch die angeblichen Kronprinzentelegramme an den 
Oberſten v. Reuter waren in keiner Weiſe für den Jahrmarkt 
der öffentlichen Meinung beſtimmt, und weder ihrem Urheber 
noch ihrem Adreſſaten iſt es in den Sinn gekommen, ſie 
bekannt zu geben. Sie ſind alſo durch Unberufene, auf dem 
Wege des Vertrauens bruchs an die Offentlichkeit gelangt, 
und ſie haben denn auch glücklich ein Haberfeldtreiben gegen 
den Kronprinzen zur Folge gehabt, das jetzt in allerlei Straf⸗ 
prozeſſen ein unvermeidliches, aber im Grunde doch bedauer⸗ 
liches Nachſpiel findet. ; 

In Frankreich hat es ein bekannter Journaliſt mit feinem 


Leben bezahlt, daß er ſich von der politiſchen Leidenſchaft zur 


Veröffentlichung diskreter Privatbriefe hinreißen ließ. Gott 
behüte uns vor ſolchen Sitten! Aber wit haben wirklich auch 
kein Recht, den Phariſäer zu ſpielen. j o 


Die Schwäche Deuijchlands. 


Der durch feine politiſchen Flugblätter bekannte N. Jo⸗ 
hannſen in Neuyork ſchreibt in ſeinem 14. Flugblatt über „die 
Schwäche Deutſchlands“ u. a: 

Zabern! Ob ein Skandal, wie er dort vorgekommen, 
wohl irgendwo in der Welt möglich geweſen wäre, 
außer unter deutſcher Herrſchaft? Ob unſere Nachbarn es wohl 
hätten dahin kommen lajjen, daß mit der Beſchimpfung ihrer Soldaten 
im eigenen Lande ein regulärer Sport getrieben wurde? Schon der 
erſte Verſuch würde geahndet, ein Umſichgreifen ſolcher Tendenz 
aber mit eiſerner e e e worden ſein. Warum verfuhr 
man nicht auf gleiche Weiſe in Deutſchland? Es dürfte ange⸗ 
meſſen fein, die Urſachen hervorzuheben, die es möglich machten, 


mann gezeigt, zitterten und ſtarrten ins Leere. So jäh war 
dieſe Enttäuſchung, über ſie gekommen, daß ſie es kaum zu 
faſſen vermochte. i 

Dann ſanken ihre Hände auf den Schoß nieder. 

Frau Steinmann ſtreichelte über den Scheitel der Kranken. 

„Du darfſt doch froh ſein, wenn dies frivole, ſo fein 
erſonnene Spiel aufgedeckt wird. Eine Heuchlerin war ſie. 
Ich hatte ja immer mein Mißtrauen und ließ Rofe Ambrunn 
deshalb ſchon ſeit einiger Zeit von einem Detektiv überwachen. 
Ich habe dieſen mitgenommen, damit Du hören ſollſt, wo 
Roſe Ambrunn geſtern abend geweſen war.“ 

Frau Steinmann nickte. 

Und der ſchlanke junge Mann, der bisher diskret an 
der Türe ſtehen geblieben war, trat näher heran. 

Die großen Augen der Leidenden, deren unſtetes 
Flackern verriet, daß dies Leben ſchon bald dem Mus- 
löſchen nahe war, blickten auf den Detektiv; ihre Hand 
winkte ihm. 

Dann erzählte dieſer, wie ſich Roſe Ambrunn und Arthur 
Drewes im engliſchen Garten begegnet waren und was er 
dabei erlauſcht hatte. ; 

Als er berichtet wie Roſe Ambrunn über den Tod der 
Frau von Dahlen geſprochen, da unterbrach ihn dieſe mit 
heiſerer Stimme: i 32 

„Dieſe Undankbare! Ich will nichts mehr hören. Ich 
weiß mehr, als ich wiſſen muß.“ ; 

„Das wird ja nun vorüber fein!” begütigte Frau 
Steinmann. 8 

„Daß ich ſo blind ſein konnte! Aber nun habe ich auch 
Dir noch etwas zu ſagen. Dir allein!“ $ 

Da warf Frau Steinmann dem Detektiv einen Blick zu, 
den dieſer auch verſtand, der ſofort möglichſt geräuſchlos das 
Zimmer verließ. . 

Dann beugte ſich Frau Steinmann nieder. 

„Was willſt Du noch?“ 

„Sie ſoll gar nichts erhalten, 
dann ſofort meinen Anwalt rufen, telephoniſch, denn ich 
werde keine Ruhe mehr haben, ehe ich das vicht beſorgt 
weiß.“ 
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daß die Rüpelei der Zaberner Wackes das ganze 
Reichsgebäude erſchüttern und dem Anſehen Deutſch⸗ 
lands im Auslande eine jo ſtarke Blamage bew 
ſetzen konnte, die ihm lange anhaften wird. 


Der Verfaſſer jagt, die Urſache läge weder an einer bere 
meintlichen Säbelherrſchaft noch an einem übergroßen Rechts⸗ 
ſinn der Deutſchen, der ſofort e wenn irgend ein Punkt 
des konſtitutionellen Rechts bedroht fei, denn ein ſolcher Rechts⸗ 
un betätige ſich nicht den Umtrieben der Sozialiſten gegenüber 
iegt die Urſache an der Regierung? Hätte dieſe nicht die 
elſaß⸗loihringiſchen Verhältniſſe von vornherein anders anfallen, 
und wo es ſich um einen Kampf zwiſchen Deutſch und Franzöſiſch, 
alſo um eine rein nationale Sache handelte, den franzöſiſchen 
Umtrieben von Anfang an einen kräftigen Damm entgegenſetzen 
müſſen? ß der Kaiſer letzteres gern getan hätte, iſt wohl 
anzunehmen, aber hat er freie Hand? 
9 5 arbeiten, dieſe wieder ſind in 
ohen Grade vom PARo abhängig, nicht nur von feiner Bue 
timmung, Yale auch von feiner Wankelmütigkeit, der Unbe- 
tändigfeit ſeiner Majoritäten, und da liegt die wahre Urſache 
er Schwäche Deutſchlands anderen Nationen gegenüber. — 
Deutſchland kann ſich im Auslande nur geltend machen, wenn man 
8 braucht, fait niemals da, wo es ſich einzig um feine eigenen 
Intereſſen handelt. Die deutſche Regierung iit die gewiſſenhaſteſtt 
der Welt, ſie iſt durch die inneren Verhältniſſe gezwungen, äußerſt 
behutſam torzugehen. Wird dieje loyale und Maeder Regie 
rung im Auslande als ſolche anerkannt und geachtet? Im Gegen- 
teil, ſie wird überall als der Störenfried Europas, als die Reprä⸗ 
ſeniantin der Säbelherrſchaft verſchrien. In der Politik achtet 
man die Kraft, nicht die Schwäche. Die bang Regierung kann 
ſich trotz der brillanten ict n nicht geltend machen, weil Volk 
und Volksvertretung nicht zu ihr ſtehen. Auch das deutſche 
olf verunglimpft mehr gls ein anderes ſeine 
Negierung und legt ihr Schwierigkeiten in den Weg, wo es 
fis ſchützen ſollte. Kein anderes Volk bekundet jo wenig 9 ational- 
inn, kein anderes tritt daheim oder im Ausland jo wenig für ſeine 
Nationalität ein. In einem der beiden deutſchen Theater 
ports wird allabendlich das Schandſtück „Jabern“ aufge ührt. 
Dieſen Mangel an Gemeinſinn, an Willen für die eigene Nalio⸗ 
nalität En een findet man bei uns 3 mehr als irgend- 
wo ſonſt und hier liegt die fundamentale Urſache der Schwäche 
Deutſchlands. Ich will dem deutſchen Volke nicht Patriotismus 
abſprechen, wohl aber eine praktiſche, ſachgemäße Betätigung des⸗ 
jelben. Es genügt nicht, daß man einmal einer dringlichen natio⸗ 
nalen Ba e peregi wird, wie der Heeresvorlage, und fih dann 
einbildet, für alle Zeiten 1 Patriotismus bewieſen zu haben. 
Auf letzteren ſollte vielmehr ſtets, bei jeder Gelegenheit, zu Filer 
ſein und in nationalen Angelegenheiten ge ſtets i 
rung halten. Ich erinnere an das Mahnwort unſeres 
„Mein Vaterland, ob recht oder unrecht!!! i 
Viel ift auch über den Kronprinzen geſchimpft worden, weil 
er als Soldat in der Zabern-Kontroverſe Stellung nahm und 
einem Kameraden in Í de ein exmünternd Wort zu⸗ 
rief. Da wird eine Sache, die die Nörgler ſelbſt als „an ſich be- 
riffen, um eine Staatsaffäre 


deutungslos“ bezeichneten, aufge 
aas ane fir die Zukunft i limme Folgen zu weisſagen und 
ü ih als Mann 


ein Lamento darüber anzuſtimmen, daß der Prinz s 

und nicht als bloße Standesfigur erwies in einer Sache, die ihm 
nicht gleichgültig fein, konnte. Wie es ſcheint, muß man ſich in 
Deutſchland viel Mühe geben und recht winzige Sachen 
aufgreifen, um etwas gegen das Kaiſerhaus zu 
finden. Ich halte es für achkenswert, wenn unſer T ronfolger, 
nachdem er eine ſtraffe nationale Politi für Deutſchland als 
abſolut notwendig erkannt, dieſe unverrückbar, mit aller Energie, 
ſelbſt gegen die „Vollsmeinung verfolgt. 


— — ᷑. — 


Er muß mit ſeinen Mi⸗ 
Be Maßnahmen im 


Neu- 


„Ich werde ihn rufen.” 
l 30 will 99 ein Nachtragsteſtament machen. Hoffentlich 
wird es nicht zu ſpät fein." 

„Das iſt wieder ein törichter Gedanke; denn Du ſollſt 
ſogar noch ſehr lange leben und Dich freuen, daß Du noch 
frei geworden biſt.“ a EN 

„Es ſoll alles Ellen erhalten, denn ihr ſteht doch das 
einzige Recht zu. Du mußt nämlich wiſſen, daß zu mir ein⸗ 
mal ein Mann gekommen iſt, der mir ſagte, mein Vater hätte 
noch ein zweites Teſtament aufſetzen laſſen, nach dem er 
damals ſchon alles für Ellen beſtimmt hatte.“ à 

„Das war wohl einer von Kaltern und Kompagnie“, 
unterbrach Frau Steinmann die Kranke. ; : 

„Ja! den Namen nannte er. Aber was weißt Du 
davon.“ x 
„Mit diefen Leuten ſtand auch Roſe Ambrunn in Ver⸗ 


bindung.“ Wen ; 

„Sie auch? Der Mann, der bei mir war, ängſtigte 
mich ſo und erſchreckte mich in einer Weiſe, daß ich ihm das 
Geld bezahlte, das er für ſein Schweigen forderte. Ich weiß 
wohl, daß dies unrecht von mir war, aber er drohte mit den 
gräßlichſten Dingen.“ i 

„Auch Roſe Ambrunn hat ihnen Geld gegeben, Kaltern 
und Kompagnie, wie mein Detektiv erfahren hatte, aber 
nur, weil ſie Ellen Berkow das rechtmäßige Erbe entreißen 
wollte.“ j 

„Das wird ihr nicht gelingen! In jener Truhe Dori 
kannſt Du den Brief dieſer ſchrecklichen Menſchen finder 
Dann aber rufe meinen Anwalt!“ a 

„Kann Roſe Ambrunn nicht unerwartet zurückkehren?“ 

„Nein! Sie wird vor Abend nicht kommen.“ 

„Dann werde ich ſofort telephonieren.“ 


Und Abends kam Roſe Ambrunn. 
Sie trat in das Zimmer der Kranken, das vollends im 


gar nichts! Du ſollſt Dunkeln lag. 


Roſe ſchaltete das elektriſche Licht ein. 
Und dabei fielen ihre Blicke nun auf Frau von Dahlen 
ſelbſt, die im Lehnſtuhl zurückgelehnt ſaß, den Kopf etwas 


S e 


Die Sündenböde der Romette- 
Unterſuchung. 


Nachdem die Kammerverhandlungen über die Ergebniſſe 
der Unterſuchung des Rochette⸗Ausſchuſſes ausgegangen ſind 
wie das Hornberger Schießen, ſcheint man in Paris nach 
dem Sprüchlein von den kleinen Dieben handeln zu wollen, 
die man hängt, während man die großen laufen läßt. Die 
Kammer hat es abgelehnt, eine gerichtliche Unterſuchung gegen 
Monis, Barthou, Caillaux und alle anderen in die Ber- 
ſchleppung der Rochette-Angelegenheit mit mehr oder weniger 
Glück und Ruhm verwickelten Perſönlichkeiten zu 
veranlaſſen. Aber Sündenböcke braucht man; und 
ſo hat der Minifterialrat beſchloſſen, daß der Juſtizminiſter 
nachprüfen ſolle, wieweit der Generalſtaatsanwalt Fabre 
und der Gerichtspräſident Bidault d' Isle für die daz 
malige Vertagung der Verhandlung gegen den Millionen⸗ 
ſchwindler Rochette verantwortlich ſeien. Der Juſtizminiſter 
hat ſehr ſchnell gearbeitet, denn der Beſchluß des Miniſter⸗ 
rats iſt am Sonnabend gefaßt worden und ſchon am Montag 
war er zu dem Ergebnis gekommen, daß die Vera b⸗ 
ſchiedung dieſer beiden Gerichtsbeamten ins Auge zu faſſen ſei. 
Beide haben zwar nur getan, was ihnen von höheren Inſtanzen 
anempfohlen worden war. Aber in dem republikaniſchen Staatsweſen 
iſt man in ſolchen Dingen nicht ſehr peinlich; man zieht eben 
zur Verantwortung, wen man kriegen kann. Schuld oder 
Unſchuld ſpielen dabei keine große Rolle. Wenn nur dem auf⸗ 
gorom Volksunwillen ein Opfer gebracht wird. ber die 
bſicht des Juſtizminiſters hat doch namentlich in den 
Kreiſen der Richter und Anwälte einiges Befremden hervor⸗ 
gerufen. 2 

Wie aus Paris gemeldet wird, wird in dieſen Kreiſen die 

geplante Maßregelung Fabres mit unverhohlenem Unwillen er⸗ 
örtert und viele Beamte des Richterſtandes faßten den Beſchluß, 
dem Oberſtgatsanwalt ihre unerſchütterliche Sympathie auszu⸗ 
prechen. Man beſchäftigt fih auch bereits mit der Nachfolger ⸗ 
Haft Fabres. Von den oppoſitionellen Blättern wird angedeutet, 
aß die Regierung bei der Wahl des rapen Oberſtaatsan⸗ 
walts ſchon deshalb mit beſonderer Sorgfalt vorgehen müſſe, 
weil es deſſen Aufgabe ſein werde, im Prozeß gegen Frau 
Caillaux die Anklage zu vertreten. Auch von den na vr 
der Regierung wird die geplante Maßregelung Fabres ſehr ſchar 
kritiſiert. Der nationagliſtiſche Deputierte Puglieſi⸗Conti hat fi 

beeilt, dem Miniſterpräſidenten mitzuteilen, daß er ihn über den 
„niedrigen Racheakt“, von welchem Fabre betroffen wer⸗ 
den ſolle, interpellieren wolle. Die „Debats“ meinen, es ſei eine 
jEandaldje Ungerechtigkeit, daß Beamte, die nur 
ihren Vorgeſetzten gehorchten, beſtraft werden follen, während 
Caillaux und Monis nicht einmal laßt, werden. Der „Temps 
ſchreibt? „Das iſt die unerwartetſte, unlogiſchſte und unbegreif⸗ 
lichſte Löſung, e Autorität verloren 
hat, ſich zum Richter über die Beamten aufwirft. Das Land 
wird entrüſtet fein.“ N ; 

Dieſe Kundgebungen ſcheinen Eindruck gemacht zu haben; 
denn die Entſcheidung über Fabre, die Montag fallen ſollte, 
iſt hinausgeſchoben worden. ; 

Der Kabinettsrat, der über die Sache beſchließen ſollte, konnte 
nden, weil die meiſten Mitglieder der Regierung fih 
ahlkreiſen befinden. Die Entſcheidung wird deshal 

iniſterrat fallen, deffen Datum noch unbes 

etzt aber iſt es ſicher, wie der „Temps“ meldet, 

da ſeinem Poſten erſetzt werden wird. Zwei 
Möglichkeiten ſind, die man ins Auge 1 t. Der Bolen, des Ge⸗ 
neralſtaatsanwalts wird einem Mitglied des Kaſſationshofes 
übergeben und Fabre erhält eine Stelle im Ae oder 
aber Fabre wird in den Ruheſtand verſetzt. Die Mehrzahl 
der Miniſter ſcheint für dieſe Löſung zu pe General- 
tagtsanwalt Fabre iſt heute über 60 Jahre alt und hat an dreißi 
Bader Dienſt hinter ſich. Fabre * in Aix geboren un 


feit 1906 Generalſtaatsanwalt. ift Offizier der Ehren- 
legion. 
= Y 

Die Zustände in Ruß and. 

Der Univerſitätsprofeſſor Theodor Schiemann ver⸗ 
offentlichte jüngſt in der „Kreuzzeitung“ einen Bericht über „die 
Zuftände in Rußland“ aus der Feder eines gut unterrichteten 
Gewährsmannes; wir entnehmen den Ausſührungen folgendes: 

„Die Zeitungen legen über dem Tagesklatſch viel zu wenig 


Gewicht auf die Hauptſachen. Dabei haben ſie die innere 
politiſchen Richtungen doch in letzter Zeit akzentuiert. 
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zur Seite geneigt. jen. 
Geſichte aber war ein ſtilles Lächeln, als träumte fie irgend 
etwas, das auf ihre Züge jenes Lächeln gezaubert. 

Jedenfalls ſchlief ſie. 

Roſe Ambrunn war damit zufrieden, da ſie dann nicht 
Rechenſchaft geben mußte, weshalb ſie erſt ſpäter zurück⸗ 
gekommen war. 

Sie zog den Mantel aus und trat dann zu der 
Schlafenden. 

Sie beugte ſich nieder und griff nach deren Hand. 
Dieſe fühlte ſich aber eiſig kalt an, fo daß Rofe Ambrum: 
erſchrak. i 

Nur für einen Augenblick war es. 

Dann ſchüttelte fie Frau von Dahlen. 

Aber dieſe war aus ihrem Schlafe, in dem ſie lag, nicht 
wieder zu erwecken. 

Frau von Dahlen war tot. 

Als Roſe Ambrunn diefe Gewißheit hatte, da ſchaute fie 
um ſich, als wollte ſie ſich erſt überzeugen, ob ſie auch allein 
ſei. Und dann wollte ſie ſich nicht mehr beherrſchen, dann 
wollte ſie nur den Augenblick des erreichten Zieles genießen. 

Sie erſchrak nicht vor der Toten. 3 

Rofe Ambrunn lachte, fie lachte, daß fie nun das Schickſal 
doch bezwungen. 

Jetzt würde es für ſie bald eine Kleinigkeit ſein, den 
Betrag zu erhalten, um Kaltern und Kompagnie das Teſta⸗ 
ment abzukaufen, um dieſes dann zu vernichten. i 

Nur diefe eine Empfindung lebte in ihr. 

Ihre Geſtalt ſtreckte ſich; fie warf den Kopf in den 
Nacken, ſpreizte die Finger, als wollte ſie nach etwas 
En und rief, beherrſcht von dem Gefühl des erreichten 


Die Augen waren geſchloſſen. Im 


— Voſener Cageblatt. +- 


Immer deutlicher tritt der Charakter der beiden Parteien her⸗ 
vor, die auf die Geſchicke Rußlands den größten Einfluß aus⸗ 


üben: die Rechten ſchwören ſich auf Staatsideal ein, die 


Nationaliſten auf das Raſſe⸗Ideal. Dementſprechend 
proklamieren die Rechten den Kampf gegen das Judentum und 
das Polentum, als die größten hiſtoriſchen Feinde des ruſſi⸗ 
ſchen Staatslebens in feiner gegenwärtigen Form; die Natio- 
naliſten aber rufen zum Kampf gegen das Germanen 
tum, als die Gegner der flawiſchen Raife, auf. Der Anti- 
ſemitismus der Rechten hat durch den Kiewer Ritualmordprozeß 
Nahrung und Anlaß zu großer demonſtrativer Agitation bekom⸗ 
men. Die Nationaliſten machen, im Gegenſatz zu der Rechten, 
mit den Polen Frieden. Das Augenmerk der Nationaliſten iſt 
auf die allſlawiſche Verbrüderung gerichtet. Nachdem fie auf 
dem Balkan Fiasko gemacht haben, ſtellen ſie die Frage des 
Slawentums in Sſterreich in den Vordergrund und proklamieren 
ſchon ziemlich unverhüllt die Angliederung der von 
Ruffen überwiegend bewohnten galiziſchen Lan- 
desteile an Rußland. Für die „hungernden Ruſſen“ in 
Galizien wurde unter Beteiligung eines Abgeordneten aus dem 
öſterreichiſchen Parlament und anderer Vertreter „Rotrußlands“ 
ebenfalls im Adelsſaal vor gedrängt gefülltem Hauſe ein Meeting 
beranitaltet, welches ziemlich offen den Abfall von Oſter⸗ 
reich proklamierte. Die Begeiſterung erreichte den Höhepunkt, 
als ein Galizier in die ſchönen Worte ausbrach: „Das ruſſiſche 
Volk iſt ſo groß, daß es nur auszuſpucken braucht, damit 
in ſeinem Auswurfe alle Feinde erſaufen“. Die 
Vorkämpferin dieſer Richtung ijt die „Nowoje Wremja“. 
Nun beſitzen die Nationaliſten wohl eine ſehr einflußreiche Preſſe 
und gewinnen daher immer mehr an Boden in der öffentlichen 
Meinung und Stimmung, es fehlt ihnen aber an ſtarken Män⸗ 
nern in führender Stellung. Wenn aber wieder ein Mann vom 
Schlage Stolypins ans Ruder käme, ſo müßte der Stein in 
kürzeſter Zeit ins Rollen kommen. 

Während nun Rechte und Nationaliſten um die Macht ſtrei⸗ 
ten, und ſich auch tatſächlich in dem Einfluß auf die allermaß⸗ 
gebendſte Stelle mit abwechſelndem Erfolg teilen, das divide et 
impera wird dort bewußt geübt, breitet ſich im Lande die Oppo⸗ 
ſition immer mehr aus — äußerlich unterdrückt durch die Haus⸗ 
knechtsmethode des Miniſters des Innern Maklakow, eines 
klugen, brutalen Parvenüs. Zugleich gehen die gebildeten Kreife: 
Semſtwoleute, Induſtrielle und akademiſche Intelligenz immer 
energiſcher im kadettiſchen Fahrwaſſer weiter. Die Befürchtung 
liegt nahe daß die Chauviniſten ſich eines Tages mit den Revo⸗ 
lutionären im Wunſche einer Exploſion nach außen zu 
ſammenfinden, dann aber bedarf es nur eines Funkens in der 
Hand eines ſtarken, gewiſſenloſen Staatsmannes, um das Pul⸗ 
verfaß zur Exploſion zu bringen.“ 


Stolypin gegenüber den Polen und Ruthenen. 


In der letzten Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes vor Weihnachten verwies der rutheniſche Abgeordnete 
Koleſſa auf eine Enthüllung der „Nowoje Wremja” 
über eine Aktion, die fein’rzeit der verſtorbene ruſſiſche 
Miniſterpräſident Stolypin unternommen habe. Er verſuchte 
die ruſſiſchen Polen zu verſöhnen und bot ihnen 
unter der Bedingung Zugeſtändniſſe an, daß fie ihrerseits auf 
die galiziſchen Polen einwirken ſollten, damit dieſe der 
ruſſiſchen Propaganda unter den Ruthenen die 
Wege ebnen. Dazu ſchreibt man uns aus Wien: 

Dieſe Angaben dürften ſicherlich der Wahrheit entſprechen; 
denn etwa um dieſelbe Zeit tat ſich in Galizien die allpolni⸗ 
ſche Partei auf, die auf ihr Programm die Verſöhnung 
mit Rußland ſchrieb und ihre Kampfſtellung vor allem gegen 
Deutſchland reſp. Preußen richtete. Die Allpolen, die 
damals auch den galiziſchen Beamtenapparat faſt 
ganz in Händen hatten, begünſtigten in der Tat die ruſſophile 
Partei in Galizien in jeder Weiſe und die Regierung in Wien 
verhielt ſich mehr oder weniger paſſiv. Es war damals nur 
dem Eingreifen des verſtorbenen Miniſters Aehrenthal zu 
danken, daß die von der galiziſchen Statthalterei 
geförderte ruſſophile Propaganda unter den gali⸗ 
ziſchen Ruthenen nicht noch weiter um ſich griff. Die letzten 
Vorgänge im öſterreichiſchen Polenklub haben nun wieder zu 
einer Stärkung der allpolniſchen Gruppe geführt, 


Dann erft eilte fie hinaus, um den Diener ber Toten 
zu rufen. 
Fortſebung Folgi 


Poſener Stadtiheater. 


Wiederholung von „Aida“. 

Ein beſſerer äußerer Erfolg als am Donnerstag war durch 
ein anſehnlich gefülltes Haus dem geſtrigen zweiten Gaſtſpiel des 
Heldentenors Robert Hutt von der Oper in Frankfurt a. M. I» 
ſchieden, und die Aufführung erreichte auch mit den übrigen Neu⸗ 
beſetzungen bei der ſorglichen Einſtudierung, die nur in wenigen 
Chorſtellen eine loſere Disziplin ſpüren ließ, und dem ſzeniſchen 
Glanze die machtvoll feierliche Höhe, die einen bleibenden Çin- 
drucks beim Hörer und Zuſchauer gewiß iſt. 

Die beiden Gäſte, die in edlem Wetteifer mit Robert 
Hutt, dem auch geſtern in ſchönſter Form Glänzenden, den 
Hauptanteil des Erfolges beanſpruchten, Frau v. Szekrelyſſy⸗Ber⸗ 
lin und Fräulein Stefanie Roſe-Bremerhaven, konnten ſich eines 
ſtarken Eindrucks auf die Hörerſchaft erfreuen, und das, obwohl 
man geradezu von einem diametralen Gegenſatze ihrer Leiſtun⸗ 
gen ſprechen könnte. 

Umfangreich, klanggewaltig, den Ton techniſch einwandfrei 
und in allen Lagen gleichmäßig voll bildend, beherrſchte das Or⸗ 
gan von Frau v. Szekrelyſſy (Aida) mit Siegerkraft den Raum, 
und ihre Partner hatten keinen leichten Stand, ſich neben ihr zu 
behaupten. Und doch vereint die Stimme mit dieſer kalten Kunſt⸗ 
leiſtung auch die Fähigkeit wärmeren, ſeeliſchen Ausdrucks, nur 
wurde hiervon nicht genügend Gebrauch gemacht In dem Be⸗ 
ſtreben, die Macht des Tones in immer klarer Fülle zu entfalten, 
ging wiederholt die dramatiſch-⸗lyriſche Empfindung unter, um fo 
mehr, als die Darſtellung einen ſolchen Mangel ebenfalls fühlbar 
werden ließ. Und mit letzterem würden wir uns auch für die 
Zukunft — die Künſtlerin ſang auf Anſtellung — wohl abfinden 
müſſen, da Sängerinnen im Zenith ihrer Stimmleiſtung erfah⸗ 


. 


ſammengeſchloſſen haben. Man muß daher erneut mit der Mög⸗ 
lichleit rechnen daß von polniſcher Seite die ruſſiſche Propaganda 
in Galizien gefördert und geſtärkt wird. Darum ſind auch die 
Allpolen und die Podolier ſo erbitterte Feinde einer Wahlreform 
für den galiziſchen Landtag, die die Ruthenen befriedigen ſoll. 
Denn ein Erfolg der ukrainiſchen Partei würde natürlich deren 
Stellung in der rutheniſchen Bevölkerung ſehr befeſtigen und die 
ruſſophile Propaganda erſchweren. 


Der erſte albaniſche Feldzug. 


Der berühmte „Wetterwinkel“ Europas ift immer noch 
nicht wolkenfrei. Die Nachbarn haben von vornherein das 
Königreich Albanien für eine Art Reſervefonds gehalten, den 
fie früher oder ſpäter zur Deckung ihrer Bedürfniſſe angreifen 
dürften. Die Montenegriner haben es noch nicht verwunden, 
daß die fruchtbare Skutari⸗Ebene ihnen verloren gegangen iſt, 
die ſie ſchon erobert zu haben vermeinten. Die Serben werfen 
begehrliche Blicke auf die paar Markiplätze im Oſten Albaniens, 
und die Griechen erheben auf den ganzen „epirotiſchen“ 
Süden Anſpruch. Es bliebe alſo ſchließlich nur ein ſchmaler 
Küſtenſtreiken um Durazzo und Giovanni di Medua, auf 
den vorerſt niemand Anſpruch erhebt, alſo eine Art Fürſten⸗ 
tum Monaco; aber alles andere wünſchen die Nachbarn 
einzubeimjen. Mit beſonderer Beſtimmtheit haben Oſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Italien ſich gegen die griechiſchen Anſprüche 
gewandt, weil das Korfu gegenüberliegende Feſtland darin 
einbegriffen ift mit feinen wundervollen Buchten, die fid) fo 
trefflich zur Anlage eines größeren Kriegshafens eignen, auch 
ſchon auf der Reede großen Geſchwadern ruhige Ankerplätze 
bieten würden. Dieſe beiden Anlieger des Adriatiſchen Meeres 
fürchten, daß eines ſchönen Ta zes die Entente fih hier nieder: 
laffen könnte: die ruſſiſche oder die engliſche Flotte. Sowieſo 
iſt Griechenland von den Engländern ſchon faſt ſo abhängig 
wie etwa Portugal, und — man will Herr im Haufe 
bleiben. En: 

Daß im Süden von Albanien nicht etwa aufitändijch 
Bauern zum Stutzen gegriffen haben, ſondern daß es ſich um 
ein plan mäßiges Vorgehen einer größeren Macht handelt, 
das geht ſchon daraus hervor, daß die „heiligen Bataillone“ 
im Epirus unter dem Kommando von ausgebildeten Offi⸗ 
zieren ſtehen und — über Artilletie verfügen, mit der ſie 
Koritza beſchoſſen haben. Es find griechiſche Offiziere 
und griechiſche Kanonen. Mit derſelben Dreiſtigkeit, 
mit der das offizielle Griechenland den Aufſtand auf -Kreta 
jahrelang unterſtützt, den Mächten gegenüber aber immer die 
reine Unſchuld geſpielt hat, geht man hier vor und hegt 
natürlich die Hoffnung, zu demſelben Ziele kommen zu können. 
Überall in der Welt wo auch nur kleine griechiſche Minder⸗ 
heiten in der Bevölkerung exiſtieren, lodern Aufſtände empor, 
bis endlich — das griechiſche Banner über den inſurgierten 
Gegenden weht. 


Prinz Wilhelm zu Wied kann nicht darauf rechnen, 
daß die Taufpaten feines jungen Königreiches, daß Öfterreic): 
Ungarn und Italien ſofort zu ſeinen Gunſten losſchlager 
und gegen die griechiſchen Banden zu Felde ziehen, und erf 
recht nicht darauf, daß Frankreich und Rußland irgend etwas 
für ihn tun. Alſo muß er ſchon ſelber feine „Armee“ 
mobiliſieren. Sie beſteht zunächſt nur aus einigen 
hundert Gendarmen unter der Führung holländiſcher Offiziere, 
aber im Inneren des Landes ſitzen ſchätzungsgemäß wohl 
noch mindeſtens 18000 Landwehrleute, die in der ehedem 
türkiſchen Armee gedient haben, zum Teil Angehörige der 
alten Garde des früheren Sultans. Für die ſind jetzt Kontroll⸗ 
veiſammlungen ausgeſchrieben, — und wenn fie dazu erſcheinen 
und fih anwerben laſſen, dann wird es ja fo etwas wie eine 
Armee geben. Aber ſie will bezahlt ſein, und da der Vor⸗ 
ſchuß, den der neue König für Regierungszwecke genommen 
hat, nicht mehr allzulange vorreichen wird, iſt alſo das nächſte, 
daß die Paten tief in die Taſche greifen. Dann wird 
Wlhelm I. mit den herzlichſten Glückwünſchen ins Feld ent- 
laſſen — und kann um Thron und Reich ſeinen erſten Krieg 
beginnen, wenn es den Mächten nicht gelingt, durch Ein⸗ 


ſrungsgemäß ihre Schauſpielkunſt nicht mehr zu verbeſſern pflegen. 


Die geſangliche Leiſtung, die eine ſichere Bewältigung aller gro⸗ 
ßen Aufgaben verſpricht, dürfte freilich den meiſten Hörern jeny 
Ausſtellungen nicht erheblich erſcheinen laſſen. 

Zart und in klaſſiſcher Anmut trat Amneris (Stefanie Rofe) 
in die Erſcheinung. Eine wohltuende Harmonie von Ton und 
Geſte, ein edles und ſchönes Erfaſſen der Aufgabe gewannen der 
Sängerin von vornherein die Sympathien. Anfangs wollte es 
freilich ſcheinen, als fei dieſer lyriſche, dunkle Alt dramatiſcher 
Leidenſchaft nicht fähig; um ſo überraſchender wirkte darum ſpäter 
die reiche Fülle des Tones und ſeine Kraft in der Höhenlage. 
In der Tiefe war die Sängerin freilich oft unhörbar, die Scho⸗ 
nung der Stimme für die Momente des Afſekts wurde zu weit 
getrieben. Und doch hatte man die Gewißheit, daß dieſes Organ 
bei ſorglicherem Gleichmaß der Tongebung auch in der Mittel- 
und Tieflage dauernd einen ſchönen Wohllaut entfalten könne, 
und daß noch manches Aufblühende, Werdende aus dieſer Kehle 
ſich zur Vollendung erſchließen werde, um ſelbſt neben einer ſo 
fangesſtarken Aida fih volle Geltung ſchaffen zu können. Das 
Engagement der Sängerin, das in Erwägung gezogen iſt, dürfte 
darum als eine wünſchenswerte Vervollſtändigung unſeres Çn- 
ſembles zu begrüßen ſein, ſoweit man nach dem für Auge und 
Ohr gleich äſthetiſchen Genuſſe dieſes einen Auftretens zu ure 
teilen vermag. 5 

Den Amonasvo fang ebenfalls ein, cuf dem Theaterzettel 
ni bt vermerkter, Gaſt, Herr Sanfeldt, der ſich mit einem 
klangfrohen und gutgeſchulten Organ, wi? einem geſchickten, gut 
charakteriſierenden Spiel würdig in die übrige Beſetzung ein⸗ 
ordnete. Auf ſeine geſangliche Begabung einzugehen, muß nähe⸗ 
rer Prüſung vorbehalten bleiben, bei der er eine Enttäuſchung 
jedoch kaum bereiten wird. 

Wenn das Haus bei ſinkendem Vorhang ſtets mit wärmſtem 
Beifall dankte, ſo war das der wohlverdiente Lohn für eine in 
allen weſentlichen Teilen als bedeutend und ſchön zu rührend 
Hunſtleiſtung unſeres Stadttheaters. 


TTT Be en Sover: 
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inſtituten von dochſchulartigen Charakter esche , te bzw aus deren Nachbar⸗ 
N I. Die Geſamtheit dieſer Inſtitute wird die ſo lange er⸗ 
Der Kampf um Koriga. ſſehnte pädagogische Akademſe bilden Das Inſtun 

buche tben mige Don fl fe ben 88 F regt nde Ferse gen and ie pere Gunhen 
[ght worden iit gene wird jedoch veriert, daß pieje mäßig berüdfichtigen und gewiſſermaßen die höhere Einheit 
eſitzergreifung ohne Wiſſen von Zographos er . Dieſex] bilden, in der die Erziehungs⸗ und Bildungsbeſtrebungen 
unſerer Zeit geſammelt, geſichtet und vertieft werden. 


wirkung auf Griechenland den Kriegseiſer der en 
Bataillone“ inzwiſchen zu dampfen. "o 
* + 


2 


linksliberalen Preſſe ja auch als voller Sieg der 
Altnationalliberalen ausgelegt worden. Auf Grund zus 
verläſſiger Unterrichtung iſt der „Deutſche Bote“ 
jedoch in der Lage, feſtzuſtellen, daß jene Behauptung, 
vollkommen unzutreffend iſt. Der Antrag kam aus der 
Mitte, und beide Flügel wurden durch ihn gleichermaßen 
überraſcht. Der eigentliche Urheber des Antrages iſt der 


Zur Tage: Tagesgel chichte. den ſchlimmen Verlauf der Verſammlungen wird berichtet: 


F ; n der Düſſeldorfer Beriammlung, in der auch Gegner 
Zu den Anſtellungsverhältniſſen der Gerichts⸗ dieses Bewegung, vor allem evangeliſche, gane anweſend balen. 

aſſeſſoren ar ir Jus ee a Sn hi Alk 5 . er 
3 Eu, ug: ; „I bald au ſcharſen Zuſammenſtößen zwiſchen Proteſtanten und den An- 
führt Oberlandesgerichtspräſident Li ndenberg⸗Poſen in —. des zum Kirchenausttitt ne bernden Komitee und das 
einem Auſſatz in der „Deutſchen Juriſten⸗Ztg.“ aus, daß fih | Zuſammenprallen dieſer Gegenſatze brachte fo anhaltenden Lärm. 
die Wartezeit der im Jahre 1913 angeſtellten Aſſeſſoren gegen] daß die N Verſammlung ohne Ergebnis ſich von ſelbſt 


das Jahr 1912 um nahezu ſechs Monate verlängert hat. an e da ei ee 
h ; 5 f > Bon da eilten Frl. Jannaſch und die beiden Redner na 
Wie außerordentlich groß der Unterſchied zwiſchen der Warte [Bochum in den . Proteſtanten und Nebel 
zeit der einzelnen Aſſeſſoren iſt, zeigt die Tatſache, daß das] in der Mehrzahl fie erwarteten. In Bodum wurde dem Komitee 
gerinaſte Aſſeſſorendienſtalter bei der Anſtellung ſich auf nur 5 1 . = nr 
; X 3 hi & tmation ar en, und für die 
A na ir belief, während das höchſte 10 Jahre 2 Monate Kathollten patie in allen Bochumer Kirchen eine Miffion begonnen. 
age betrug. i Als Frl. Jannaſch auch da gegen die christlichen Kirchen losziehen 
Die Geſamtzahl der im Vorjahr an geſtellten Miefloren Der urd die kirchlichen Einflüffe als verderblich hinſtellen wollte. brachen 
trug 363 gegen 302 im Vorjahr, darunter waren 80 Landrichter, 244] Stürme der Entrüſtung los. Schließlich ging der Lärm gegen 
Amtsrichter, 38 Staatsanwälte und 1 Geſängnisdirektor. Stellt man und für in das Singen von Liedern über. Die Katholiken 
das Dienſtalter der neuen Richter nach Jahrgängen feft. fo ergibt ih | fangen Großer Gott, wir loben Dich“ die Proteſtanten „Ein feſte 
für 1913. daß im erſten Dienſtjahre 1 (1912: 1). im zweiten 3 (6) | Burg ijt unſer Gott“, und Gegner diefer beiden Gruppen jangen die 
im dritten 20 (16), im vierten 20 (22). im fünften 29 (40), im Arbeitermarſeillaiſe. Der  überwachende Polizeibeamte 
HE 92 Co I m ek En rg 3 SRT löſte die VBerſammlung auf. edit 
6 (8), im zehnten 6 <2) und im elften ) angeſtellt worden find. NER ; f 1 
Von Beginn des fünften Jahres ind alfo ER 15 Prozent aller Der Vorſtoß des Berliner Komitees für die Förderung 
Aſſeſſoren Richter geworden. während der Hauptanteil, nämlich] des Kirchenaustritts war im Jnduſtriegebiet vollſtändig miß⸗ 


83 Proz. auf das fünfte und ſechſte Dienſtjahr entfallen. lungen. 


Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht. | Der Kurdenaufſtand in der aſiatiſchen Türkei. 
Man ſchreibt uns: Der Kaiſer hat eine Stiftung geek Beim armeniſchen Patriarchat in Konſtantinopel 
nehmigt, die den Namen „Jubiläumsſtiftung für Erziehung ſind Meldungen eingelaufen, nach denen ein Teil der auf⸗ gefahren, um dort den Ballon auszubeſſern, worauf fie die Rückfahr 
und Unterricht“ trägt und ihren Sitz in Berlin hat. Der ſtändiſchen Kurden drei Stunden von Bitlis entfernt ſteht.] nach Lübeck antreten wollen. 1 5 : 
Zweck der Stiftung iſt die Gründung und der Betrieb einer | Die Gefahr eines neuen Angriffs ſei nicht ausgeſchloſſen. Das ben i m volle u einer en ‚Eine, auber: 
zentralen Sammlungs⸗, Auskunfts⸗ und Arbeitsjtelle für Er⸗ Minifterium des Innern veröffentlicht ihm zugegangene Tele⸗ſoffiziere der F jegerftation 95 % = Sbert ei. AOA 
ziehungs⸗ und Unterrichtsweſen. ; gramme der kurdiſchen Notabeln aus den Bezirken Kidki und Helje vom Huſaren⸗Regiment Nr. 5 und fein Beobachter, Haupt 
1 wiſe Si mein werden zm ge ee Hekkiari, worin die Bewegung in Bitlis heftig getadeltſ pan 8 epet ar beiter ae ae — 1 in 
ie wiſſenſchaftliche Forſchung un raktiſche Bera ER 5 y x er s annover zum Flug über Berlin nach Königsbere i. Pr. au 
Gebiete des deuiſchen und ausländiſchen Erziehungs⸗ und Unterrichts wird. Inzwiſchen hat die Türkei energijche Maßregeln gegen ſeiner Nanni eden mit 100pferdigem Sechsoylinder⸗Mer⸗ 
weſens; durch Erteilung von Auskünften auf Grund des vorhandenen a ore KREMER Es wird darüber aus Konſtantinopel] cedes⸗Motor bei_einer Windſtärke von 28 Sekundenmetern au; 
amtlich gemeldee: 
Der Divifionsfommandant von Muſch iſt am Montag mit 
ze und Artillerie in Bitlis eingetroffen. Der Kurdenchef 


% Per Generalpardon. Der „Brieger Zeitung“ wird von zu⸗ 
verläſſiger Seite mitgeteilt, im Kreiſe Oh kau ergebe die Wehrſtener⸗ 
einſchätzung 13 Millionen Mark Kapitalvermögen mehr als 
die vorjährige Steuerveranlagung. . 

„Die ruhigſte Bevölkerung der Welt“. Vor kurzem 
wurde berichtet, daß in der lothringiſchen Kreishauptſtadt 
Gorze ein Offizier mit einer Dame von Kindern beläſtigt 
und beleidigt worden ſei. Die einheimiſche Preſſe beſtritt das. 
Jetzt teilt das Generalkommando mit, ein Offizier in 
Zivil und eine Dame ſeien von Kindern mit Schmuß, Sand 
und Steinen beworfen worden. Im Verhör hätten die Kinder 
den Gendarmen geſtanden, daß fie den beiden „Olliciers 
vache de Prussien!“, „Schmutziges Vieh!“ und „Bei uns ift 
alles grün!“ zugerufen. Letztere Wendung iſt eine ortsübliche 
Beamtenbeleidigung. 


Luftſchiffahrt und Flugweſen. 

„ Die Freiballonfahrt über die Oſtſee. Die am Sonntag mit 
dem Ballon Lübeck“ auf der däniſchen Inſel Sam ſö gelandeten 
Luftſchiffer wurden nach ihrer Landung einem Verhör unterzogen. 
Sie erklärten, daß fie vormittags in Eutin aufgeſtiegen. aber infolge 
widrigen Windes nach Samſs verſchlagen feien. Die drei deutſcher 
Herren. Hauptmann Schr. d. Hammerſtein, Leutnant Müller und 
Schulinſpektor Harder, ſämtlich aus Lübeck. find Montag nach Aarhus 


rück. Das Flugzeug wurde in Regen und Hagel vom Sturm 
bin- und hergeworſen. Die ungewöhnliche ſchnelle icht und das 
inwetter erſchwerten die Orientierung außerordentlich, Auf dem 
lugplatz Berlin⸗Johannisthal erfolgte die Landung im größten 


turm. 
Außland. 

Ein neuer Kommandant von Petersburg. Der General⸗ 
adjutant, General der Infanterie Trotzki wurde wegen Erreichung der 
Altersgrenze ſeines Poſtens als Petersburger Kommandant enthoben. 
Zu ſeinem Nachfolger wurde der Kommandant der Feſtung Kronſtadt, 
Nikolenko, der durch Generalleutnant Manikowsky erſetzt wird, 


ernannt. 
Balkan, 

*Die kürbis ans ji- und Telegraphen⸗Konvention 
iſt nach einer Meldung aus onſtantinopel am Montag end⸗ 
gültig abgeſchloſſen worden. 5 

Frankreich. 
2 Der Ertrag der indirekten Steuern und Monopole im Mona: 


März äberſteigt den im gleichen Zeitraum des Vorjahres um 
rund 10%, Millionen. 


und legten die Strecke von Hannover nach Verlin, annähernd 
300 Kilometer, in der Zeit von etwa einer Stunde zu⸗ 

a Selim weilt noch immer mit ſeinen zwei Anhängern in dem 
ruſſiſchen Konſulatsgebäude. wo weitere Perſonen Zu⸗ 


verwaltung und die Stadt Berlin ſich bereit erklärt haben. in 
den Rahmen des Inſtituts einzugliedern; 1. die der Stiftung 
bereits als Eigentum überwieſenen Beſtände der ehemaligen deutſchen 
Unterrichtsausſtellung auf der Weltausſtellung in Brüſſel, 2. das 


j * i i x 
Schulmuſeum der Stadt Berlin; 3. bie Königlich preußiſche Aus⸗ Das Kronprinzenpaar reiſte in der Nacht auf 


Dienstag von Zoppot nach Berlin zurück. 

a Zum Vortraenden Nat im Keichsamt des Innern ernaunt 
wurde als Nachfolger des zum Unterſtaatsſekretär in Straßburg er⸗ 
nannten Freiherr von Stein der bisherige Kreisdireltor in der Bers 
waltung von Elſaß⸗Lothringen Horning. N 

e Konſervativer Wah ſieg. Bei der am Montag vorge⸗ 
nommenen Landtagserſatzwahl in Eutin, wurde der Kandidat der 
rechtsſtehenden Parteien und des Bundes der Landwirte, Hauptmann 
v. Levetzow Sielbeck, mit 2488 Stimmen gewählt gegen 
Nen der gemeinſam vorgehenden Sozialdemokraten und 

en. 


wiſſenſchaftlichen Unterricht ausgebaut werden jollen; 5. der wiſſen 
ſchaftliche Kurſus für Seminarlehrer in Berlin. — Ferner wird ſich 
vorausſichtlich dem Unternehmen die „Geſellſchaft für deu ſche 
Erziehungs⸗ und Schulgeſchichte“ anſchließen. Die Stadt Berlin wird 
ierfür den monumentalen Bau zur Verſügung ftellen, 
5 ſie aus Anlaß des Negierungsjubiläums des 
Kaiſers unmittelbar bei der Univerſität errichten wird. 
Die Arbeitsausſchüſſe für die einzelnen Gebiete des Unterrichtsweſens 
ſollen ſo zuſammengeſetzt werden, daß ſie auch die Zentralſtellen 
bilden können für die wiſſenſchaftliche Fortbildung der Lehrer. Wenn 


Kleines Seuilleton. 


Machdruck unterfagt.) 


* Neues aus Mexiko. Wie aus Veracruz gemeldet wird, ift dei 
amerikaniſche Sondergeſandte Lind von dort nach den Vereinigten 
Staaten abgereiſt. — Nach einer Meldung aus Mexiko hat das 
mexikaniſche Auswärtige Amt dem amerikaniſchen Vizekonſul in 
Torreon, Carothers, die Beglaubigung entzogen, 
da er. unwahre Berichte über die Erfolge des Generals Billa 
bei Torreon geſandt habe. — Das bundesſtaatliche Bezirksgericht in 
Worth in Mexiko hat es endgültig abgelehnt, die 5000 
mexikaniſchen Bundesſoldaten, die im Januar die Grenze über⸗ 
ſchritten und jetzt in Fort Bliß ftehen, freizulaſſen. ' 

Der amerikaniſche Konſul in Veracruz hat aus Tampicı 


dieſem Tage uch die liebſten Frühlingsboten auf den Haus- 
dächern ein: „Mari it 
wiederum.“ In Rußland hofft man erſt 5. April auf warmes 


widmet „Peter“ im „Tag“ folgenden originellen Nachruf: $ 
Erloſchen find die Ungenjterne, — Die ió am Leben lang] ruf ſpäteſtens am 14 April hoffen. Nach einem Wort der Eifel 
e 


i 
gelebt. — „Kinder der We erne. — M 
Himmelskindern hauſt er jetzt. — Und möchte doch, dahin ge- 


riſſen, — Von wo es keine Heimkehr gibt, — 


land nicht mijjen, — Das Seel und Sinne fo geliebt. — Die] Sprichwor: von ſeiner Luſt rajh zu den ernſten Forderungen, ein drahtloſes Telegramm, erhalten, nach welchem an ber Grenze 
Frauen nich el i a Glut und Glück des] die er a 9 i ühli ict fä en, der Stadt jeit Sonntag ein heftiges Gefecht im Gange iſt. 
Frauen nicht zuletzt. Sie ben Ihm n den Bauern ftellt. „Wer im Frühling nicht ſäet, wird Eine Anzahl Toter und Verwundeter wurden nach Tamıpico ge 


Erdenſeins. — Die Frauen follten ihn begraben r Wie Heinrich im Spätjahr nicht ernten“, ſagte man, und die Faulen werden 
t : bracht. 


Frauenlob zu Mainz. — Tann, wenn, Nie ſacht den Leichnam] gewarnt: „Leute, die im Frühli⸗ x 
betten, — Vollendel gern der Tage Spur — In en ner sA It Sommer ungern.“ „Das rbb r ijt uns Vater und Mutter,“ Afrika. K 
der Suffragetten — Der lepte deulſche Trouba⸗ jmeint ein aaligiihes Wort, „wer die Zeit der YUusjaat nicht wahr ⸗ * Gin Landfriebens⸗Geſetz für Südofrila. Wie aus Kap. 


dour. Der Frühling im Sprichwort ſtadt gemeldet wird, hat die Regierung im Abgeordnetenhauſe 
er Fr 1 . 


Ady Gefepentwuef agian t 9405 SERIEN. jis 15 Br Ea 
Solange der Menſch die Freuden und Unbilden der Witterung rüdgezogenen Entwurf zur Er ung des Landfrieden er 
fühlend erträgt, haben ſeine Augen in der Natur ſehnſüchtig nach SR rein u E an ag erioa anat 
Anzeichen des nahenden Frühlings ausdeſpäht; ſchon das alt- geben und Ausweiſung don Perſonen, die wegen folder 
griechiſche Sprichwort kennt allerlei Lenzesboten und warnt gu- é 
gleich vor trügeriſcher Hoffnung: „Eine Schwalbe macht noch 


be Net das Sprichwort: „Später Frühling trügt nie, und Vergehen verurteilt worden find. 
keinen Frühling“. Auch die Deutſchen haben eifrig auf all die 
leiſen Regungen der ſich für die ſchönere Jahreszeit rüſtenden 


pon 1997 81 auf einen ſchönen Mai: „Tragen die Eichen, im ien 
das Weiter ift in der Kirſchblüt — So ift es auch. weng der Nog- + Die Schwierigkeiten der Kabinettsbildung in Japan, Aue 
0 gen RE ere ai a i 575 mon, im 3 oe one wird Be en aka 
Erde gelauſcht, i f ihren Nieber- | Oimmelsnaf zu, un r Franzoſe jagt: „Niemals noch galt] Kabinett zu bilden, eine neue Verſammlung der älter 
2000 — . 
Schon Sebaſtign (20. Januar) „läht den Saft in die Bäume 
gan“; zu Mariä Lichtmeß ift die Hauptmacht des Winters ge. 
brochen, und die nahe Wiederkehr des Frühlings künden die 


7 r luß des redaktionellen Teiles. 
Aus dem Reiche der Frau. 3333 
Schwalben. Störche und Kuckucke an, die zu etri Stuhlfeier 


u i Kaffee Hag, der coffeinfreie und un⸗ 
22. Februar) anlange len: d (feier, ſu wird im Herbſt 1914 in Stuttgart eröffnet, Die Anſtalt ſo 
Sorg ein e ene von Sen walden ihre Inieder der in 6 legen aum Wbiturium führen, and ele ralelanfalt zun] ſchädliche Bohnenkaſfee, iſt am Hofe des 
66 , nr Dante andacht uns in Ballen neuem Cinlrhibe| peut 
23 ung!“ 3 hei regori ti l , eſſen neue , 
rie ar od bieltadh als Seühlingsanfang, [fie errichtet wird. n? deutſchen Kaiſers und in jaft allen deutſchen 
p 9 Eine Polizeipflegerin 

königlichen und fürſtlichen Hofhaltungen 

in Verwendung. 


ling folgt eine ergiebige Ernte. Doch kann ein zeitiger Frühlin 
noch manch Ted 4 a i 1 B 


"m 


weil im 16. Jahrhundert die Tag- und Nadtgleihe mi t wie jetzi 

- auf den 21. März, ſondern oi dieſen Tag fiel. Vom Daſein und hat der Magiftrat Halle angeſtellt, nachdem die Stadtverord- 
Wirken des Frühlings aber ſpricht man doch erſt jo recht am] neten, die fi anfangs ablehnend verhalten hatten, für die Ein⸗ 
5. März: „Mariä Verkündigung verkündet das Frühjahr.“ Nach! ſtellung geſtimmt haben. Die Pflegerin wird den Namen „Ges 


der Anſicht der Tiroler und der Franzoſen kehren an meindeſchweſter“ führen. 


ne | rt Wofener Cageblan. - . 
Berliner Handels- Gesellschaft. Bank für Kandel und Industrie. 


Soll. Bilanz vom 31. Dezember 1913. Haben, Bilanz per 31. Dezember 1913 


. * . 
Rassa-Konto ea u ae aa SORT 0500 Kommandit-Kapital-Kont hoo Aktiva. M 7 
Effekten-Konto f Reservefonds essees oo . 34 500 000 — Kasse, fremde Geldsorten und Kupons 2314059156 

a) Preussische Konsols und Deutsche Reichs- Tratten- Konto .I 96835656123 | Guthaben bei Noten- und Abrechnungs- 

,,, 6 754 224/05 | Kontokorrent-Konto (Clearing-) Banken 25244889 37 

b) Verschiedene .. 36 14495440] Kreditoren 296 821 98445 Wechsel und unverzinsliche Schatz- 

Effekten - Report - Konto Gewinnanteil-Konto eee, a S oiTa 

Reports und Lombardvorschüsse auf Effekten] 66 062 283/25] Rückständige Gewinnanteile 14050 — a) Wechsel (mit Ausschluß von b. e, d) 
Dauernde Beteiligungen bei Banken und Bank- Talonsteuer-Rücklage !. ....2......2.f 1030000 u. unverzinsliche Schatzanweisun- 

HEMEN ER e o a Laa „ 9 970 443128 | Gewinn- und Verlust- Konto gendes Reichs u. der Bundesstaaten 18237452296 
Cc ee 103 914 821001 Reingewinn „„ 11750 66002 b) eigene Ak zepte 29669704 
re ee aTe a Re 3 248 025/04 c) eigene Ziehungen ] 2230899027 
Bankgebäude . e e e 48750 900 — b) Solawechsel der, Kunden an die 
ee ene EINE ATERS 52 445 686/27 Order der Batk l 1207580331850 22877 60 

ontokorrent-Konto z | 

e e „ 248 445 849 | en bei Banken und Bank- RUN 

550 952 350 550 952 350/70 | Reports und Lombards gegen börsen- 1 
Soll. Gewinn- und Verlust-Rechnung vom 31. Dezember 1913. Haben. | gängige Wertpapiere . . . . . . . - 11047822778 
— —— j — ů ů ů — —— — N 7 * A reg auf Waren und Warenver- 12 alas 
ungen ? 3. ry 7190543% 
Verwaltungskösten.. 2... nia a o a e arD L Sa 2571 081006 Vortrag aus 191722 259 061/10 en en am Bilanztage gedeckt: | 
Steen o 999 280/79 Zinsen-Ertrag abzüglich der gezahlten Zinsen a) durch Waren, Fracht | 
Reines Te X 11750 660/02 und Ertrag der Wechsel einschliesslich der oder Lagerscheine .# 6.897 511.25 


Kurs-Differenzen auf Devisen und Sorten ab- 


b d 
1 5 der gezahlten Zinsen und des Diskonts 1 
au 


Sicherheiten . „ 3161 309.24 


den Bestand... ..... UNE Oh 9148 895139] Eigene Wertpapiere | 
1 Provisionen 32330 4 711 768039 S N u. verzinsliche Schatz- 
Gewinn aus Konsortial- und Effekten- Geschäften“ 1201 296/99 anweisungen des Reichs und der 
15 321 021ʃ87 15 321 021/87 Bundesstaaten. 22418988 
2 H del b) sonstige bei der Reichsbank und 
Berliner Handels- Gesellschaft. e . be- A 
Die Geschäftsinh ï eihbare Wertpapiere 4914061 
. c) sonst. börsengängige Wertpapiere | 19151866 a 
è Größte und billigste Täali isch W d) sonstige Wertpapiere « . 286117 54446083.23 
Auswahl von Ostereiern, äglich frische Waldmorcheln Konsortialbeteligungen . bel +. ir 44552323 61 
, auernde Beteiligungen bei anderen | 
Hasen und Ntrappen. herrlichste Frucht, Pfund Mk. 0,80 Banken und Basen „ 802630005 
e Debitoren in laufender Rechnung 


350962282 51 | 


aligedeckte . u ece o sto o o’ | 
88479345 30143944162784 


D) ungedeckte 


e) Aval-u.Bürgschafts- 
debitoren. . » . ..447702273.81 


Nur Altes Stadttheater. Wilhelmplatz. Lebende Edel-Flusskrebse 


Soennecken | mm Matthes, Hoflieferant 


18014086179 


Bankgebände ae tete. 

Sonstige Immobilien , sess eso 30802382 
A Sr. Majestät des Kaisers und Kongsi Sonstige Aktiva | 
onna- 2 2 ; Glogauer Strasse 107. Fernspr. 3424. . nenne nr oe aien 
Halen und Niederlassungen 
A Prompter Versand nach ausserhalb. Ya z 
Beste Kontor-Feder i 

Eigenes Passiva. M F 
deutsches. Bank für Handel und Industrie. Aktienkapital . 2.2.0000...» ee 
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, dass der Gewinnanteil für] Reserven 32000000— 


Fabrikat 
8 Kreditoren: 


d) Nöstroverpflichtungen 


das Geschäftsjahr 1913 
b) seitens der Kundschaft bei Dritten 


für die Aktien a Mk. 1000 auf Mk. 65.— 
H. 2 27.85 Pro Aktie 


” „ ” à * * « 


1. Gros : 50 Pf festgesetzt wurde. Die Auszahıung erfolgt gegen Einreichung der benutzte Kredite 

Ueberall erhältlich „ No. 1 bzw. No.9 sofort: Au €) N Banken und 
l ei den Kassen unserer Niederlassungen in Berlin, an e ep | 
e e e (Schinkelplatz 1—4), Darmstadt, Bamberg, ieh 0.-S.), d) Einlagen auf provisionsfreier | 
Muster Biebrich, Breslau, Cottbus, Düsseldorf, Forst i. L., Frank-“ Rechnung m | 
koatanfrel furt a. M., Frankfurt a. O., Freiburg l. B., Fürth (Bayern,| 1. innerhalb 7 Tagen fällig. . - | 

Gießen, Glatz, Gleiwitz, Görlitz, Greifswald, Guben 2. darüber hinaus bis zu 3 Mo- 
Habelschwerdt, Halle a. S., Hamburg, Hannover, Jauer, naten fällig re | 


3.nach 3 Monaten fällig. . | 48648016/67 

e) sonstige Kreditoren 
1. innerhalb 7 Tazen fällig. 195781808077 | 
2,darüber hinaus bis zu 3 Mo- i 
naten fällig 111356536082 
3. nach 3 Monaten fällig. . . . | 21521966|655607680900 06 


Akzepte und Schecks 


Kattowitz, Krappitz, Kreuzburg, Landau (Pfalz), Lauban, 
Teipzig: Leobschütz, Ludwigshafen a. Rh., Mainz, Mann- 
heim, München, Myslowitz, Neustadt (Haardt), Neustadt 
Sa: Nürnberg, Offenbach a. M., Oppeln, Prenzlau, 
uedlinburg, Ratibor, Rybnik, Senftenberg, Sorau (N.-L.), 
Spremberg, Stargard i. P., Stettin, Straßburg i. B., Wies- 
baden, Zabrze und Ziegenhals : 


Zur Festbäckerei: 


Mernige Backbutter .. .. .. . . Pfund 1.10 Mk. 
Frische, kernige Molkereibutter Pfund 1.20 bis 1.30 Mk. 


Allerfeinste Tafelbutter . . Pfund 1.40 bis 1.50 Mk. sowie in Augsburg bei den Herren Gebr. Klopfer, Arete a a 
Frische Eier . . Mandel 0.75 bis 0.90 Mk. „ Braunschweig bei der Braunschweigischen Bank b) noch nicht eingelöste Schecks . 2334778 5116635142662 
1 0 hekii 5 und Kreditanstalt Aktien- Gesellschaft, c). Aval- und Bürgschafts- n 
p f „ Bremen bei der Deutschen Nationalbank Kom- verpllichtungen .# 47707 278,81 
66 manditgesellschait auf Aktien, Eigene Ziehungen. „ 2512791,80 | 
U er an un rone Coblenz bei Herrn Leopold Seligmann, davon für Rechnung | 
i 99 ‚ Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim ir.& Co. Dritter i Aah | 
5 G. M. db. H und bel dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein, Weiterbegebene Sola- ; 
a SEI Dortmund bei der Deutschen Nationalbank Kom-] wechsel der Kunden an 


manditgesellschaft auf Aktien, 
Dresden bei den Herren Albert Kuntze & Co., 
Essen a.d. Ruhr bei Herrn Simon Hirschland, 
Glogau bei Herrn H. M. Fliesbach's Wwe., . 
Grünberg i. Schl. bei Herrn H. M. Fliesbach's Wwe., 


Breite Strasse h Sapiehaplalz © Friedrichstrasse 16 
Viktoriastrasse 14 St. Marlinstrasse 24 Wasserstrasse 15 
GloganerStrasse 1/1 Glogauer Strasse 97 Nene Gartensirasse 2, 


die Order der Bank. „ 380000,00 
Sonstige Passiva: 

Unerhobene Dividende 

Talonsteuer-Reserve , s. ese- 


nn mn ũ — 
222 2 2 - 2 2 
2 2 * 3 * = 2 


Hedwinstrasse 7 platz Kronprinzensie. 112 ` | Wehrsteuer-Reser ve 94668650 
ystrasse Bismarckp prinzensir Hannover bei den Herren Ephraim Meyer & Sohn, Ge e And Werner ens eat a, 
2 „ Karlsruhe bei Herrn Veit L. Homburger, 8 


Königsberg i. Pr. bei der Ostbank für Handel und 
ewerbe. 

„ München bei den Herren Merck, Finck & Co., 

„ der Bayerischen Handelsbank un 

„ Herrn A. Aufhäuser, 


Juſtitut Traub Sen. — oine. 
Frankfurt a. O. 22. Damen.— Proſp. Ane und Berhäufe, 


Gewinn- und Verlust-Konto pro 1915. 
Bollea Re Br 


VER ae 

8 a 
1 
è 


„ Heilbronn bei den Herren Rümelin & Co., 
Geschäfts-Unkosten: 


Als Aufenthaltsort für Sommer- — anf te 


i T ie s neee eee „ Nürnberg bei der Vereinsbank, inschliesslich der | 
eara i E peni re Se Bin willens, meme 14891 Osnabrück bei der Deutschen Nationalbank Kom- a ee und die | | 
sionäre und Rentiers besonders 2 i mandit - . auf Aktien, Zweig-| Oberbeamten im Betrage von | 
geeignet, empfehlen wir die Stadt niederlassung Osnabrück, K 1720 748.58, verteilt auf 234 

5 n eg ir 1 Go. KOMO RE D a A 1119171755 
f „ Posen bei der Ostbank für Handel und Gewerbe, Steuern 3 j 

Wartha in Schlesien 100 DMa., mit totem und lebendem „ Rostock bei der Vereinsbank in Wismar, Filiale G tionen an die Beamten (Weih- a. | 
Dieselbe liegt an der Eisenbahn- Inventar, kraukheitshalber zu ver- Rostock, ; 2 enn Abschluss, Invaliden- und | 
linie Breslau-- Mittelwalde (Per- | taufen. Preis 21 000 M., 10 000 W. „ Stuttgart bei der Württembergischen Bankanstalt Krankenversicherung Reichsver- 
sonenhaltestelle Wartha - Stadt) Anzahlung. H. Schulz, Bärſchlauch vorm. Pflaum & Co., sicherung), Ehren aben an Beamte 
am Durchbruch der Glatzer] bei Leichholz, Kr. Weſtſternberg. „ „ Württembergischen Vereins- Zu enden an "le Pensionskasse | 
Neisse durch das Eulen- und], Zu verlaufen; Dunkelbr. oſtpr. bank und ür f g 5134 23067 

f 5 BR A 3 17 A und für wohltätige Zwecke . . | 228239534] 1481102367 
Reichensteiner Gebirge in herr- | Wallach, 5 j., 1,71 m, eleg. ſchönes „ „ Königl.WürttembergischenHof- Beh, nr 
licher, gesunder Lage. Inter-] Pferd, ſehr gut geritt., viel Temp., bank, G. m. b. H., IAbschreibung auf Immobilien und Mo- BR 
essante Bergpartien und aus- augen. Gänge, gutartig, ſchnell für „ Wismar bei der Vereinsbank in Wismar, billen e o e — 618973118 
gedehnte prächtigeWaldspazier- | Reiter nicht über 150 bis 160 Pfd., „ Amsterdam, für die Niederlande, bei der Amsterdam- | Talonsteuer-Reservtt nen 160 000|— 
gänge, sowie guteRestaurationen | bef. f. Offiz. und Dame geeignet, schen Bank, Wehrsteuer-Reser ve 164225.— 
und Hotels sind vorhanden, 1500 M. Frhr. Schütz. Meſeritz. „ Wien bei der K. K. priv. Bank und Wechselstuben -] Gewinn-Saldo . . . . . . ( —* 11159 48705 
Wohnungen und Lebensmittel 2 Wag ws PEN TEE Actien-Gesellschaft „Mercur“. i Verwendung des Gewinnes: | | 
billig. Arzt, Apotheker, Post- agenpferde, Nach dem 30. April 1914 werden die Gewinnanteilscheine nur 1. Dividende pro 1913 | 
und Telephon-Anschluss am zugfeſt und ſtadtſicher, nicht unter | bei den Niederlassungen unserer Bank ausbezahlt, (M 2010 von 6 ¼ / „ M 10 400 000.— j | 
Orte. Die Stadt verkauft billige, | 5 Fahren, werden zu kaufen gefucht. Berlin und Darmstadt, den 6. April 1914. 2, Tantiömen des Auf- | | 
herrliche Bauplätze (Im 50 Pf.). Nähere Angabe nebit Preis unter Bank für Handel und Industrie. „ ichtsrats . . „ 280 000.5 | | 
Auskunft erteilt der Magistrat] 5036 an die Exp. d. Bl. erbeten. von Klitzing. Marks. 3. Gewinn-Vortrag . „ 479 487.05 | 5 
and der Vorstand des Ort.... a T ; yj j i | 27213 708090 
1 Wartha, 8 m 3 i Su Ä 

Junsch unentgeltlich ausführ- ch j į ü N NUN A 
liche Prospekte N N i Königli € Ober örſterei Durowo. en Haben. 8 

r SFC RIAN e Am woch, dem 15. Apri „von nachmittags 10 „ SEN A X . | 

IR 5 5 f niem sen uus dem Konto-Korrent-Geschäft und aus 
Bernſtein⸗Fußboden⸗ Sehr ſchöne ſprungfäh. geſunde 2 Ahr ab in F. Kuntei s Gaſthaus in Wongrowitz meiſtbietender Wechseln, aus dauernden Beteiligungen bei anderen 


Holzverkauf: . „11441774156 


Dauptreniet, Jagen 19, 18. 26, 57-60, 62—64, 158 und Totas | Banken und Bankfirmen und aus Valuten . 741156 

Glanzlackfarben Eber lat: 108 Eichen IV. V. Kl. (Stellmacherholz) 68 rm Eichenrollen Gewinne aus 2 rain Re le. 784803175 
über Nacht trocken! III AV. Kl., 3 Weißbuchen V. Kl., 193 Birken IV.) V. Kl., 11 Erlen en aut, BENEOPSTRUODEN Y - 0 
gelbbraun, hellbraun, dunkelbraun] der großen Vorkſhire -Raſſe V. Kl, 8 rm Erlenrollen III. Kl., 3 Aſpen IV./V. Kl., 32 Fichten era en VVV FTE oki 
in 1 Kilo⸗Doſen à 2 Mark bei ſtehen zum Verkauf in Aue I. AV. Kl., 30 Fichtenſtangen II Il. Kl, 1400 Kiefern IL/IV. Kl., Cewiun: Vortrag von e e „ 5 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 8.) Bez. Poſen, Stat. Betzen-Niiſche. 140 Kiefernſtangen /I. Kl. a 8 225 1a ’ 27213 708190 


Mittwoch, 8. April 1914. 


Die buchgewerbliche 
Weltausſtellung in Leipzig. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
11, (Nachdruck unterjagt.) 

Wir wollen nun einen Rundgang durch das Gelände der 
Ausſtellung antreten, um dadurch einen überblick über deſſen 
Gliederung und zugleich über das, was die Ausſtellung bieten 
wird. zu erlangen. rs 

Wir betreten die Ausſtellung durch den Eingang B. an der 
Raitzenſteiner Straße, paſſieren dabei zunächſt das Verwal⸗ 
tungsgebäude und haben dann links vor uns die Sonder⸗ 
ausſtellung „Schule und Buchgewerbe“, über die wir bereits in 
unſerer letzten Sonntagsbeilage Näheres mitgeteilt haben, und 
zwar unter Beifügung des Schulhauſes, das die pädago⸗ 
giſche Ausſtellung beherbergen wird. Dieſe ſetzt ſich fort 
in der daneben ſtehenden Shulbarade, die auch Vorfüh⸗ 
rungsräume für verſchiedene Lehrmittel, ſowie für zeichneriſche 
Übungen und muſikaliſche Vorträge enthält. 

Es wird den Beſuchern der Sonderausſtellung „Schule und 
Buchgewerbe“ möglich ſein, ſich ein anſchauliches Bild davon zu 
machen, wie ſich die inneren Fähigkeiten beim Kinde entwickeln, 
wie die Schule helfend und erweiternd eingreift, welche Erfolge 
mit den einzelnen Methoden erzielt werden, und wie ſchließlich 
ganz allmählich unter dieſer Hilfe die höchſten Stufen erreicht 
werden. $ 

Ebenſo wie dieſe Gebäude ift bereits unter Dach und Fach 
gebracht das danebenſtehende reizende Wandervogelheim (ſiehe 
Abbildung), das eine Ausſtellung der Wandervogelbereine  auf- 
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22.24 — 
Das Wanderbogelhein, 


nehmen wird, die damit wohl zum erſten Male auf einer Welt- 
ausſtellung figurieren und für das Wandern der Jugend damit 
gewiß eine wirkſame Propaganda machen werden. 

Links von dieſer Gebäudegruppe erhebt fih der Kollekliv⸗ 
Pavillon des Auslandes (fehe Abbildung), der 2500 Quadrat- 
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Der Kollektiv⸗Pavillon des Auslandes. 
meter bedeckt und in dem ſolche fremde Staaten ausſtellen, die 
keine eigenen Ausſtellungshallen errichten, aljo die Schweiz, die 
Niederlande, Dänemark, Portugal, Spanien, Argentinien uſw. 

Von größtem Intereſſe für die Allgemeinheit wird das Vier⸗ 
tel der Papierinduſtrie und der Zeitungen ſein, in das wir nun 
kommen. Über dem Papierinduſtriepalaſt (ſiehe Abbildung) ragt 
eine hohe Kuppel empor, die ſich über dem Ehrenhof der 
Papierinduſtrie erhebt. 

Der Beſucher wird hier am Ende der „Straße der Judu- 
ſtrie“ eine gewaltige moderne Papierfabrik finden, 
welche in einer neuzeitlichen Papiermaſchine die Höchſtſtufe der 
Vollendung der Papierinduſtrie erkennen läßt. Dieſe Ma⸗ 
ſchine hat eine Länge von 70 Metern, eine Breite von 16 Metern 
und verrichtet die Arbeit von etwa 500 Papierarbeitern; ſie iſt 
in der Lage, in 24 Stunden ein Papierband von 3,6 Metern 
Breite zu erzeugen, das länger iſt als die Eiſenbahnſtrecke von 
Leipzig über Magdeburg nach Hannover. — Neben dieſem Wun- 
derwerk moderner Technik erhebt ſich in dem Papierinduſtrie⸗ 
viertel eine alte Papiermühle, die ganz nach mittelalter- 
lichen Grundſätzen erbaut iſt und zwei Jahrhunderte lang bis 
vor kurzem in Haynsburg bei Leipzig in Betrieb war. Dort 
wurde ſie abgebrochen, auf das Ausſtellungsgelände transportiert 
und hier wieder aufgebaut. In ihr werden ganz in der alten 
Art jene herrlichen Büttenpapiere hergeſtellt werden, die in der 
neueren Zeit durch die Maſchinenpapiere verdrängt worden ſind. 
Dieſes ſchöne alte Papier wird dann gleich in dem Gebäude der 
Papiermühle ſelbſt in einer graphiſchen Werkſtätte in der alten 
Technik und in altem Stile bedruckt. Ein Schriftgießer erzeugt 
nach Gutenbergs Art Lettern, ein Setzer vereinigt ſie zu Seiten 
und ein Drucker ſtellt auf einer alten Handpreſſe vor den Augen 
des Beſuchers drucktechniſche Meiſterwerke her mit ſchönen und 
ſarbenprächtigen Randverzierungen. ; 

Welch ein Unterſchied gegen die moderne Zeitungsdruckerei, 
die in einem eigenen Druckereigebäude direkt anſchließend an die 
| moderne Papierfabrik eingerichtet ift! Hier werden drei mäch⸗ 
tige Rotationsmaſchinen im Betriebe vorgeführt, von denen zwei 
für Zeitungsdruck beſtimmt ſind, die andere für Tiefdruck, 
das moderne Bilddruckverfahren. 
verarbeitet, das von der Papiermaſchine hergeſtellt wird, und 
der Beſchauer kann jo bei der Beſichtigung des ganzen Ge- 
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Hier wird jofort das Papier 


PDoſener Tageblatt. 


bäudekomplexes verfolgen, 2 . 
wie zunächſt der Robftoff est” 2 7 
in die Papiermaſchine ge⸗ , ,,,, 
langt, dort in unendlich 2 S A E 
langen Papierrollen die 


Maſchine verläßt, um gleich 
darauf ſeiner Beſtimmung 
zugeführt zu werden, näm- 
lich dem Druck in höchſter 
Vollendung der modernen 
Technik. 

Um die moderne Zei⸗ 
tungsdruckerei herum grup⸗ 
piert ſich die Sonderaus⸗ 
ſtellung der Tagespreſſe. 
Hier veranſchaulicht der 
Straßburger Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Martin 
Spahn in einer hiſto⸗ 
riſchen Zeitungs⸗ 
ausſtellung die Geſchichte des 
wobei viel außeordentlich wertvolles 
Anſchauungsmaterial zu ſehen ſein wird (alte Zeitungs⸗ 
ausgaben. Flugblätter, Aufruſe uſw. uſw.) Daneben 
kommt, provinzweiſe geordnet, eine Ausſtellung moderner Zei⸗ 
tungen, in der auch unſer Blatt mit ſeinen neueren 
Feſtnummern uſw. vertreten fein wird. Die Sozial- 
demokratie hat dieſe Gelegenheit benutzt, hier durch eine 
großzügige Kollektivausſtellung ihrer Preſſe zu zeigen, welchen 
publiziſtiſchen Einfluß ſie beſitzt, wie ſich ihre Parteiblätter ent⸗ 
wickelt haben. Sie wird dadurch wirkſame Propaganda für ihre 
Preßorgane und zugleich auch für ihre Ideen machen. Es iſt 


Das Papierinduſtrievier 


dentſchen Zeitungsweſens, 
und ſehenswertes 


eigentlich nicht recht verſtändlich, daß die Ausſtellungsleitung der 


Sozialdemokratie dazu die Hand geboten hat, zumal die Aus⸗ 
ſtellung unter dem Protektorat des Königs von Sachſen ſteht. 
Es zeigt ſich hier wieder einmal die bedauerliche Tatſache, daß 
man ſich mehr und mehr daran gewöhnt, die Sozialdemokratie 


im öffentlichen Leben als gleichberechtigt mit den übrigen Par⸗ 


teien zu behandeln, ein Grundſatz, gegen den wir auch bei dieſer 
Gelegenheit entſchieden Widerſpruch erheben möchten. Es iſt zu 


Eine Bismarck⸗Fahrt des Oſtmarkenvereins 


Am Sonntag veranſtaltete die Berliner Ortsgruppe des Deut⸗ 
ſchen Oſtmarkenvereins zur Nachfeier von Bismarcks Geburtstag 
eine Fahrt nach Friedrichsruh zum Grabe unſeres Nationalhelden, 
an der ſich etwa 200 Perſonen beteiligten. 


Wag⸗ 


markenvereins, gedachte der engen a Ke Sae zum 
en des Vereins aus, 


kommen 
bigen Beſichtigung unterzogen worden war, fuhr man aus d 
Kuhwärder Viet wieder zurück nach den Landungsbrücken von 
St. Pauli. ort gab es ein neues Wunder deutſcher Technik zu 
jeben: den großartigen Elbtunnel. Alle Teilnehmer fuhren hoch⸗ 
befriedigt nach der Reichshauptſtadt zurück. 


———— — ———ẽ—— — —— —u—uͤ — — 
Sokal- u. Vrovinzialzeitung. 
. Poſen, 7. April. 


Geſchichts⸗ Kalender. Machdr. unters.) 


Mittwoch, 8. April. 1818. Chriſtian IX., König von Düne- 
mark, * Gottorf. 1824. Sophie, Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar, * 1832. Alfr. Graf Walderſee, preuß. Generalfeld⸗ 
marjchall, * Potsdam. 1835. Wilh. v. Humboldt, Sprachforſcher, 
. Tegel. 1848. G. Donizetti, ital. Komponift, i Bergamo. 1853. 
Jan Willem Pieneman, holländ. Maler, Amſterdam. 1900. 
Robert König, Literaturhiſtoriker, F Potsdam. 1902. J. W. 
Earl of Kimberley, britiſcher liberaler Staatsmann, F London. 


Am Sarge des Generals von Stünzner. 

Die Leiche des Generals der Infanterie v. Stünzner wurde 
Sonntag abend in aller Stille bei Fackelſchein aus der Villa in 
Fürſtenwalde nach der Ulanenkaſerne übergeführt. Dem Sarge 
folgten die beiden Söhne des Entſchlafenen, der Rittergutsbeſitzer 
und der Hauptmann v. Stünzner, ſowie das Offizierkorps des 
Ulanen-Regiments. Eine Reitbahn des Regiments war zur 
Trauerfeier hergerichtet. Vor dem Katafalk ruhten auf Kiſſen 
die Orden des Verſtorbenen, vor allem der Schwarze Adlerorden 
und das Eiſerne Kreuz, daneben zahlloſe Kränze. Um 11% Uhr 
begann geſtern vormittag die Trauerfeier. Als Vertreter 
des Kaiſers wohnte General der Infanterie v. Lochow, der 
Kommandierende General des 3. Armeekorps, der Feier bei, fer- 
ner der Kommandierende General des 10. Armeekorps, General 
der Infanterie v. Em mich, und das Offizierkorps des 10. Ulanen⸗ 
Regiments, an der Spitze der Regimentskommandeur Major Graf 
v. Bredow. Paftor Kornrumpf hielt die Gedächtnisrede. Beim 
Segen des Geiſtlichen gab ein Zug der Fürſtenwalder Ulanen 
drei Ehrenſalven ab. Zehn Unteroffiziere hoben den Sarg auf 
den Leichenwagen, während die Trauerparade unter Rittmeiſter 
Graf Wartensleben die Ehrenbezeigungen erwies. Der Trauer⸗ 
kondukt ging unter ſtrömendem Regen durch die Straßen der 
Stadt. Die Leiche wird heute in Sieversdorf beigeſetzt werden. 

Neue Schul ücher. 5 

In Elternkreiſen wird ſchon ſeit Jahren über die häuſige 
Abſchaffung der bisher gebrauchten und die Einführung von 
neuen Schulbüchern und über die fortwährend wechſelnden neuen 
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tel: Papierfabrik, Zeitungsoruckerei, 
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Alte Papiermühle. 
hoffen und zu wünſchen, daß die bürgerliche Preſſe ſich in einem 
Umfange und in einer Weiſe an der Ausſtellung beteiligt, daß 
die ſozialiſtiſche Preſſe wenigſtens nicht dominiert, ſondern ledig⸗ 
lich im Lichte der Bedeutung erſcheint, die ſie tatſächlich beſitzt. 
Die Berliner Tageszeitungen waren deshalb nicht gut beraten, 
als ſie beſchloſſen, ſich an dieſer Ausſtellung nicht zu beteiligen. 
Nun, die deutſche Tagespreſſe wird auch ohne ſie würdig repräſen⸗ 
tiert werden. 

In dieſer Gruppe wird ferner der Nachrichtendienſt der 
Zeitungen, das Fernſchreib⸗ und Ferndruckweſen veranſchaulicht 
werden. Ferner werden hier die illuſtrierten Zeitſchriften und 
Witzblätter ausſtellen, ebenſo die Fachpreſſe; es werden Sonder- 
drucke, Reklamedruckſachen, Bekanntmachungs⸗ und Werbemittel 
zur Ausſtellung kommen, kurz alles, was mit dem Zeitungs- und An- 
noncenweſen uſw. zuſammenhängt. Alle Geſchäftsleute und die Proe 
pagandachefs der großen kaufmänniſchen Geſchäfte werden be- 
ſonders dieſe letzte Abteilung ſicher eingehend ſtudieren, da ſie 
viel Anregungen bieten wird und das Inſeraten⸗ und Reklame⸗ 
weſen heute in einem großen, gut und richtig organiſierten indu⸗ 
ſtriellen und kaufmänniſchen Betriebe die Hauptrolle ſpielt. G. 


Auflagen Klage geführt, Vorgänge, die lediglich den Verfaſſern 
der Schulbücher und ihren Verlegern zugute kommen. Wie man⸗ 
cher Vater ſeufzt beim Beginn des neuen Schuljahres über die 
hohen Ausgaben, die ihm durch die erforderliche Neubeſchaffung 
von Büchern erwachſen. In früheren Jahre, als er ſelbſt noch 
die Schulbank drückte, hatte er ſeine Schulbücher als Erbe von 
ſeinem oder ſeinen älteren Brüdern überkommen, oder er hatte 
dieſes und jenes Buch antiquariſch von einem anderen Schüler 
erſtanden. Gegen die letztere Praxis haben ſich verſchiedene Di⸗ 
rektoren höherer Schulen wiederholt in den Schulprogrammen 
ausgeſprochen unter Hinweis darauf, daß nur die neueſten Auf⸗ 
lagen von der Schule zum Gebrauch zugelaſſen werden. Die El⸗ 
tern erblicken aber in dem häufigen Wechſel der Auflagen einen 


anderweitig ſtark in Anſpruch genommenen Geldbeutel. Es kann 
deshalb nicht weiter überraſchen, wenn man ſich in Eltern⸗ und 
ſogar in Buchbändlerkreiſen gegen dieſe Praxis neuerdings wehrt. 
So wird aus Danzig berichtet, daß die dortigen Sorti⸗ 
mentsbuchhändler neuerdings eine dringliche Klage in Form 
eines Aufrufs an die Eltern der ſchulbeſuchenden Jugend ergehen 
laſſen. Es heißt darin, daß ſortwährend Klage erhoben wird 
über die häufige Abſchaffung der bisher gebrauchten und die Ein⸗ 
führung von neuen Schulbüchern, ſowie über die fortwäh⸗ 
rend wechſelnden neuen Auflagen. 
manchen Städten ſchon vorgekommen, daß Bücher, die vor den 
Ferien neu eingeführt wurden, wieder abgeſchafft wurden, bevor 
die Ferien zu Ende waren, da keine Genehmigung der Schul 
behörde vorlag. An der ſchweren pekunjären Schädigung nehmen 
Buchhändler und Eltern nahezu gleichmäßig teil. Um nun dem 
beſtehenden Mißbrauch der Schulbuch⸗Verfaſſer und Verleger zu 
begegnen, der keineswegs von den Schulbehörden gebilligt wird, 
werden die Eltern aufgefordert, eine Petition an den Kultus 
miniſter zu unterſchreiben, die um tatkräftige Einſchränkung dieſes 
Mißſtandes bittet. 
Man wird in Elternkreiſen dieſes Vorgehen durchaus 5 


ſtehen. 


: Schluß des rehnttinmelfen Teiſes. 


Scheunen 


ieder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, S0- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


Müller Act-Ges. 


Charlottenburg 21. Fritschestraße 2728. 
Zweigbäros: Göin a. R., Halle a. S., Königsberg l. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer-Betriebe. 
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Iſt es doch in 


schweren, in nichts begründeten Angriff auf ihren ohnehin ſchon Bi 


„A Saifer Friedrich- Muſeum. Im Oberlichtſaale des Kaiſer 
3 uſeums wurde heute eine Ausſtellung von © em äle 
en der Berliner Künitler Max Pechſtein und Oskar Mol! 
eröffnet Beide Künſtler 9 Male zu den Vertretern der expreilio- 
nifttfchen Richtung in der Malerei. Über die neueren Arbeiten 
Pechſteins und ſeine Ziele orientiert u. a ein im neueſten April⸗ 
Hefte der „Deutſchen Kunſt und Dekoration“ erſchienener Aufiab 
von Dr. Paul Fechter. i i 
# Berein ehemaliger 47er. Die Monatsverſammlung fällt aus. 


3+ Matthäus-Paffion. Die Generalprobe zur Aufführung der 
Matthäus⸗Paſſion durch den Poſener Bachverein iſt öffentlich 
findet am Gründonnerstag pünktlich 71/ Uhr in der Kreuzkirche ſtatt. 
Eintrittskarten ſind nur abends an der Kirchtür zu haben, die um 
7 Uhr geöffnet wird. Es wird darauf aufmeriſam gemacht. daß die 
Generalprobe genau den Charakter der Aufführung trägt. Um 
Störungen zu vermeiden, wird ganz pünktlich um 7½ Uhr begonnen 
werden; ſpäter Kommende finden keinen Einlaß 

epv. Evangeliſcher Lehrer Miſſionsbund. Der Evangeliſche 
Zehrer⸗Miſſionsbünd für die Provinz Poſen hält auch in dieſem 
Jahre wieder am Mittwoch in der pere am 15. April, ſeine 
Jahresverſammlung in Poſen im Saale des Evangeliſchen Vereus 
junger Männer (Evangelifches Vereinshaus) von vormittags 11 Uhr 
ab. Nach der Tagesordnung hält der Miſſionsſchriftſteller Ludwig 
Weichert aus Berlin. zunäcft einen Vortrag über das Schulweſen 
der deutſchen evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften in unſeren Kolonien. 
Dann foll über die Begründung einer Organiſauon des Poſener 
Lehrer⸗Miſſionsbundes beraten werden. Alle evangeliſchen Lehrer und 
Lehrerinnen ſind herzlich zu dieſer Tagung eingeladen. 

epv. Rechtsauskunftsſtellen evangeliſcher Arkeitervereine be- 
ſtehen jetzt in Poſen, Liſſa, Oſtrowo, Schneidemühl und Brom⸗ 
berg. Bon Poſen wird außerdem eine Zweigſtelle ın Ober uz o, 
von Liſſa Zweigſtellen in Rawitſch, Frauſtadt und Boianowo be⸗ 
dient. Das evangeliſche Volksbureau in Poſen hat beiſpielsweiſe 
in p furzen Zeit feines Beſtehens ſchon rd. 12 500 Auskünfle 
erteilt. 

# Stadttheater. Aus der Theatexkanzlei wird uns qe- 
ſchrieben: Die Direktion naht fih veranlaßt, wegen der Unſtim⸗ 
migkeit bei dem geſtrigen Theaterzettel eine Aufklärung zu geben. 
Die Theaterzettel für den Montag werden bereits am Sonnabend 
fertig geſtellt, die Verhandlungen wegen der Gaftſpiele der Frau 
v Szetreneyſſy und des Herrn Sanfeldt waren noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen, da die betreffenden Direktionen ihre Einwilligung erſt 
am Sonntag gaben. Um den Theaterzettel nicht unvollſtändig 
zu laſſen, mußten demnack die Namen des Frl. Garlitt und des 
Herrn Bergmann auf dem Zettel ſtehen bleiben. In dem am 
Abend ausgegebenen Programm war das Perſonalverzeichnis 
richtig. Hätte nicht der Sonntag dazwiſchen gelegen, ſo wäre 
dieſe Unſtimmigkeit nicht vorgelommen. — Infolge der an⸗ 
dauernden Erkrankung der Frau Lina Starke muß leider eine 
Anderung im Spielplan wie folgt eintreten; Donnerstag wird 
an Stelle der drei Einatter die Vorteilsvorſtellung für die Wohl⸗ 
fahrtsein richtungen des Deutſchen Bühnenvereins ſtattfinden 
eder enter von Herbert Eulenbergs 10 Freitag 
ift das Theater geſchloſſen. Sonnabend wird als A ſchiedsbor⸗ 
ſtellung für Frl. Garlitt bei Schauſpielpreiſen „Tosca“ gegeben. 
Sonntag nachmittag „Polenblut“, abends „Die Tangoprinzeſſin“, 
Montag nachmittag „Wie einſt im Mai“, Montag abend „Die 
Tangoßrinzeſſin“. Dienstag findet. als Abſchiedsvorſtellung für 
Herrn Kapellmeiſter Abbaß, Herrn Bergmann und Frl. Ziegler 

eine einmalige Aufführung der Oper „Othello“ ſtatt. 

x Angeſtelltenprämiierung. Am vergangenen Sonnabend 
zeranſtaltete der Okonom des Reſtaurants des hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofs, Paul Gubert zu Ehren von 13 feiner Unge- 
ſtellten, die für langjährige, treue Dienſte in ſeinem Hauſe 
ausgezeichnet wurden, einen wohlgelungenen Feſtabend. An die⸗ 
ſem Tage konnte auch Herr Gubert, der im Jahre 1904 von 
Camenz kommend, die hieſige Bahnhofswirtſchaft übernahm, au 
eine 10jährige Tätigkeit zurückblicken. In dieſer Zeit 
hat Herr Gubert, der im Jahre 1912 ſein Bjähriges Jubiläum 
als Bahnhofswirt feierte, ſeinem Betrieb einen Ruf verſchafft, 
ber nicht nur in der Stadt und Provinz Poſen, ſondern au 
weit über die Grenze hinaus, allgemein bekannt iſt. Anläßlich 
ſeines Gedenktages hatte Herr Gubert auch gleichzeitig zur Feier 
einer Angeſtellten, Freunde und Belannte geladen. Vom Wer- 
band der deutſchen Bahnhofswirte war das Vorſtandsmitglied, 
Bahnhofswirt Schulz aus Hohenſalza erſchienen. Nach dem 
Taiſerhoch, ausgebracht von Herrn Gubert, nahm Herr Schulz 
die Prämiierung der Angeſtellten vor. Vom Verband der 
dentichen Bahnhofswirte erhielten für mehr als 10jährige treue 
Dienſte ein Diplom nebit goldenen Manſchettenknöpfen bzw. gole 
denen Broſchen: Emil Vielhauer, Guſtav Selber Stefan 
Pieprzpceki, Kaſimir Urbanski, Karl Hein, Fräulein 
Martha Wisniewski und Wanda Hippel; für mehr als 
fünfjährige treue Dienſte ein Diplom Adolf Luftig, Hugo Bo 
denberger, Rudolf Sandner, Johann Piepcgyeli, 
Heiurich Solz und Franz Motylinski Für jeden der 
Jubilgre hatte Herr Schulz anerkennende Worte und ermahnte 
zum Schluß alle zu weiteren treuen Dienſten gegen ihren Chef. 
Herr Guber überreichte nun jedem der Geſeierten mit Worten 
der Anerkennung und des Dankes für ihm geleiſtete, treue Dienſte 
ein Oſterei, in dem je eine anjepnlide Geldſpende befand. Im 
Namen der ue ten dankte dem Verband und ihrem Chef 
Buchhalter VBielhauer. Im Namen aller gelobte er weitere 
treue Dienſte aus Dankbarkeit für die Wohltaten, die Herr Gu⸗ 
bert ſeinen Angeſtellten fiet3 erweiſt, ein Spender in der Not, 
im Elend und Unglück nicht nur für ſeine Angeſtellten, ſondern 
Jür jedermann. Anſprachen auf die Damen, die Familie Gubert 
und die Gäſte hielten die Feſtteilnehmec in gemütlicher Stimmung 
noch lange zuſammen. 

4 Der Verein für Handlungs⸗Kommis von 1858 Bezirk 
Poſen. Die Mitgliederverſammlung am 8. d. Mts. fällt aus. Die 
nächſte Verſammlung findet am Mittwoch. 22. d. Mis. abends 9 Uhr. 
m Vereinslokal Schwerſenz jtatt. 

x Zu einem Großfeuer wurde, wie in der Mittagausgabe 
bereits berichtet, geſtern nachmittag gegen 5 Uhr die Feuerwehr 
nach dem ae Große Berliner Straße, Ecke Feldſtraße 
alarmiert. Bei Ankunft auf der Brandſtelle fand der zuerſt ein- 
treffende Löſchzug einen Dachſluhlbrand vor, der bereits größe⸗ 
ren Umfang angenommen hatte und gemalt e Rauchwolken ent⸗ 
wickelte. So hatten denn auch die Mannſchaften beim Angriff 
ſtark unter der Nauchentt.idelung und der Hitze zu leiden. Der 
von mehreren Seiten, au „unter Zuhilfenahme der großen Ret- 
tungsleitern, erfolgte Angriff war bald von Erfolg gekrönt, und 
das Feuer konnte von den übrigen Bodenräumen abgeſchloſſen 
werden. Im ganzen waren 6 Schlauchleitungen notwendig, um 
das u zu, bekämpfen. In Mitleidenſchaft gezogen wurden 
hauptſächlich die Bodenkammern des Vorderhauſes und deren In: 
alt, Bretterverſchläge und das eigentliche Dachgebälk. Zwei 
Feuerwehrleute zogen ſich Verletzungen an den 


Dänden zu, fo daß ihnen Notperbände angelegt werden mußten. | = 


Die Aufräumungsarbeiten dauerten noch längere Zeit. Über die 
Entſtehung des Brandes iſt bisher nichts ermittelt worden. 

p. Blinder Feuerlärm. Die Feuerwehr wurde um I Uhr 
abends nach Judenſtraße 26 gerufen, wo infolge eines undichten Ofens 
ſtarker Qualm entſtanden war. . 

p 1 Feſtgenommen wurden: ein Dachdecker wegen jortgefchter 
Mißhandlung und Bedrohung feiner Ehefrau; ein Obdachlodſer. 

'X Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 

7. April + 1,02 Meter, gefallen um 0.06 Meter. 


* Koften, 6. Asril. Bei dem ſiebenten Sohne des Wirtes 
Salentin Spychala in Maxinnlianowo hat der Krifer die Ein- 
tragung feines Namens als Taufzeuge genehmigt und ven Eheleuten 
ein Gnadengeſchenk von 50 Mark bewilligt. 

FJaſtrzembnik. 6. April. Bei dem vorigen Donnerstag nach⸗ 
mittag niedergegangenen Gewitter wurden zwei Pferde des Landwirts 
Franz Buda auf dem Felde vom Blitz erſchlagen. 

Storchneſt, 6. April. Der Rittergutsbeſitzer Kgl. Kammer⸗ 
herr von Heydebrand und der Laſa auf Schloß Storchneſt 


und. 


flerılart zunächſt, daß er nicht 


ch] beteiligten Kreiſen a i habe. 


—Voſener Tageblatt. 4- 


hat den Amtsanwalt Müller aus Schrimm zu feinem Genera'- während ſonſt nur 6 Firmen herangezogen 


. e eee ernannt. M. tritt ſein neues Amt noch in dieſem 
Monat an. 

* Schierzig, 6. April. Das vierjährige Söhnchen eines hieſigen 
Kutſchers wſelte in einem unbewachten Augenbl de im Stall an einer 
Häckſelmaſchine herum und ſchnitt ſich dabei eine Hand ganz ab. 
u nn ins Kaiſerin Augufte Viktoria⸗Krankenhaus nach Meſeritz 
gebracht. 


M Breslau. 6. April. Der Zigarrenhändler Paul Hilbig 
brachte ge en in einem ve aufgetretenen Anfalle von Tobſucht 
feiner $, mit einer Waſchſchüſſel jo ſchwere Kopfverletzungen bei, 


daß die). in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Her wurde ſoſort eine lebensgefährliche Operation vorge⸗ 
nommen. Der Mann wurde einer Heilanſtalt zu geführt. 

* Bunzlau, 6. April. Geſtern wurde das mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 180000 Mark erbaute Hallenſchwimmbad der Stadt 
Bunzlau in Gegenwart der Spitzen der Behörden feierlich ein⸗ 
Pine Das Grundkapital von 150 000 Mark ift von dem vers 
torbenen Stadtrat Tüämmer als „Max Tämmer⸗ Stiftung“ 
hergegeben worden. 

Aus Oſtpreußen, 6. April. Von den Leichen der am 1. d. Mts. 
ertrunlenen Sarkauer Fiſcher konnten am Donnerstag zwei geborgen 
werden, und zwar die der Fiſcher Peſcholl und Perkuhn. Sie waren 
bei Kunzen an den Strand gespült worden. Die Zeit des Unglücks⸗ 
falls konnte genau feſigeſtellt werden, denn die Uhr des einen Er⸗ 
trunkenen war um 4½ Uhr ſtehen geblieben. 


Aus dem Gerichtslaale. 


ke. Poſen, 7. April. Schöſſengericht. Eine intereſſante 
Privatbeleidigungsklage, die den Konkurrenzkampf im 
Vaugewerbe beleuchtete, beſchäftigte heute das hieſige Schöf⸗ 
fencericht. Es handelte ſich um eine Klage der Maurermeiſter 
Max und Stanislaus Hoffmann gegen den Redakteur 
Alered Wilepp in Neukölln, der als verantwortlicher Redak⸗ 
teur des „Vorwärts“ in Nr. 293 vom 7. November v. Is. über 
die Privatkläger nicht erweislich wahre Tatſachen, insbeſondere 
den Vorwurf der Beſtechung, verbreitet haben ſoll, die geeignet 
ſind, die Privatkläger verächtlich zu machen, und in der öffent⸗ 
lichen Meinung herabzuſetzen. Die Beleidigung wurde gefunden 
in einem „Nach bekanntem Muſter“ überſchriebenen Artikel, in 
dem es heißt, daß die Poſener Bauhütte und der Arbeitgeberver⸗ 
band an das Kriegsminiſterium eine Eingabe gerichtet habe, in 
der Klage darüber geführt wird daß ſich die Poſener Maurer- 
meiſter M. und St. Hoffmann Abſchriften über zu vergebende 
Arbeiten zu verſchaffen wußten, und daß es ihnen gelungen jei, 
durch ihre Bekanntſchaft mit Intendanturbeamten Bauten aus 
Anlaß der Heeresvermehrung im Betrage von 800 000 M zu 
erhalten, während die übrigen Baumeiſter leer ausgegangen 
ſeien Die Beteiligten ſeien natürlich empört über ſolche Korn⸗ 
walzerpraktiken und hätten Schritte unternommen, um ein ſolches 
Treiben zu unterbinden. Ob es ihnen gelingen werde, fei frag- 
lich. Der vom Erſcheinen an Gerichtsſtelle entbundene Ange⸗ 
klagte hat bei ſeiner kommiſſariſchen Vernehmung die Erklärung 
abgegeben, daß er die Unterlagen zu dem Artikel von dritter Seite 
erhalten habe und die Angaben ſeines Gewährsmannes für richtig 
gehalten habe, da er ihm als glaubwürdig bekannt ſei. 

In der Beweisaufnahme wurde zunächſt Maurer⸗ 
meiſter Preul, der Vorſitzende der „Bauhütte“, vernommen. Er 
i der Gewährsmann des Be- 
klagten ſei, und bekundet dann, daß die Firma St. Hoffmann 
& Co. übermaßig viele Zuſchläge zu Bauten von der Heeresver⸗ 
waltung erhalten habe, was zu lebhaften Erörterungen in den 
f Die Innung habe darauf 
chrieben, ſie möchte auch andere 


an die Intendantur ge ö ch! - 
Es jei gejagt worden, es fei 


Meiſter berückſichtigen. ein € 
merkwürdig, daß bei der Firma St. Hoffmann * oft Reden- 
fehler abſichtlich gemacht würden, angeblich, um ihre Preiſe der 
E ffentlichkeit nicht zu offenbaren. Der Zeuge kann aber be- 
ſtimmte Tatſachen nicht angeben; die Angaben beruhen en am 
Stammtiſch beſprochenen Gerüchten. Von dem Briefwechſe 
zwiſchen Inn ung und Intendantur habe 5 die 
Firma St. Hoffmann Abſchriften zu verſchaffen gewußt. Die 
eine ſoll ihm nach ſeiner Behauptung anonym zugeflogen ſein, 
die andere habe ex bei einer Vernehmung vermöge ſeiner guten 
Augen aus den Akten ersehen Die Frage des Rechtsbeiſtandes 
des Klägers, ob die Eingaben der Innung ie das Mitglied Hoff⸗ 
mann ein Geheimnis ſeien, oder ob er nicht das Recht habe, von 


dem Brief Einſicht in den Innungsakten zu nehmen, beantwortet de 


er damit, daß es ſich um einen bertrauliden Brief ge 
handelt habe. Er glaube, die Eingabe ſei vom Arbeitgeberver⸗ 
band, zu dem St. Hoffmann nicht gehöre, ausgegangen. Es Feien 
bei Submiſſionen immer ſechs Firmen zur engeren Bewerbung 
aufgeſordert worden. Zu dieſen or: in einem Falle St. Hofi- 
mann nicht. Plötzlich wurde auch er aufgeſordert und erhielt 
den Bau. Die Frage, ob er wiffe, deß St. Hoffmann bis zum 
7. November, wo er nach dem Artikel für 800 000 M. Bauten 
übernommen haben Jol, tatſächlich erit Objekte von 250 000 M. 
hatte, lann der Zeuge nicht beantworten. Auf weiteres Be⸗ 
1 gibt er an, daß am 30 Oltober v. Is. eine offizielle 
eſchwerde der Innung an den Kriegsminiſter 
abgegangen j des Inhalts, daß bei Vergebung der Arbeiten 
immer die e Firmen berückſichtigt würden, während andere 
ar keine oder nur geringfügige Aufträge erhielten. Das komme 
her, daß die in Betracht kommende Firma enge Fühlung mit 
den Beamten unterhalte. Ein Regierungsbaumeiſter habe er⸗ 
klärt, daß es ſchwer halte, ſechs leiſtungsfähige Baumeiſter in 
Vojen ausfindig zu machen. Auf Anregung hätte die „Bauhütte“ 
folde nambaft gemacht. Die betr. Firma erhalte die Unterlagen, 
während anderen nur das Konzept vorgelegt würde. Mißſtände 
ſeien es, daß in den Angeboten ee Rechenfehler gemacht 
würden, Machingtionen, um ihre Preije nachträglich ändern zu 
können. Daraufhin ſei eine Unterſuchung verfügt worden mit 
dem Ergebnis, daß die . die Intendan⸗ 
tur zurückgewieſen wurden. ie weiteren Ausſagen der 
Zeugen erſtrechen peo auf Rechenfehler der a M Hoffmann. 
In einem Falle ſei ſie die teuerſte, nach der Korrektur eines 
Rechenſehlers die billigſte. Solche Rechenfehler ſeien dreimal bei 
runden Bolten vorgekommen, wo ein Fehler nicht vorkommen 
kann. Dieſe Sachen feien aber nur Vermutungen. Die Firma 
Sidheri, die nach e die Unterlagen von der Inten⸗ 
dantur erbat, habe die Antwort erhalten, daß fie verſehentlich an 
Qofjmann geſchickt worden feien, die als ſiebente Firma zur 
Submiſſion aufgefordert worden war. Die Firma Broeckin 
& Brandenburg habe keine Unterlagen bekommen, nur das 
Konzept, weil ee ſie erhalten hatte obwohl er nicht zur 
Submiſſion aufgefordert worden war. Es habe die Vermutung 
beſtanden, daß er ſie ſich hinten herum verſchafft habe. eim 
Bau der Pionierkaſerne foll Hoffmann ſchon vor der Submiſſion 
geſagt haben, daß er den Bau bekomme. Der Zeuge hält es 
noch für möglich, daß bei einer Sitzung eine Außerung des Hofi- 
mann folportiert wurde, wenn man einen Bau bekommen wolle, 
müſſe man es ſich etwas koſten laſſen. Es ſei auch erzählt wor⸗ 
den, duß vor Ausführung von Fortbauten M. Hoffmann ſich mit 
einem Zeughauptmann nach Neuhof begeben habe, um ſich Sand 
zu ſichern Eine gegen die Firma Hoffmann verbreitete Auße⸗ 
rung: „Sie find Polen und bezahlen die Unternehmer nicht“, 
habe er nicht gebraucht; das nehme er auf feinen Eid. 
Zeuge Dr. Adler, Syndikus der „Bauhütte“, erklärt eben⸗ 
foll3. daß er nicht der Gewährsmann des Beklagten fei. Er 
ſchilderte die Nraxis bei Submiſſionen. Auſſehen habe es er⸗ 
regt daß die Firma Hoffmann u. Co. plötzlich in drei Fäſſen 
als ſiebente Firma zur Submiſſion aufgefordert worden ſei, 


Beamten habe, 


—— — — 
worden waren. Es 
wurde der Vermutung Ausdruck gegeben, daß fie FJühlung mit 
maßgebenden Stellen haben müßte. Unter dieſen verſtehe er 
nicht die höheren Beamten, ſondern die mittleren. Ein Verſehen 
halte er bei drei Fällen für ausgeſchloſſen. Die Firma, milje 
Fühlung mit der Intendantur gehabt haben, denn ein Mitglied 
hatte die Abſchrift von einem vertraulichen Brie 
Weil Hoffmann ſich als Innungsmitglied bezeichnet 


erhalten. hnel 
ntendantur an die „Bauhütte 


hatte, war eine Anfrage von der Inte i 
gerichtet worden, ob dies der Fall ſei. Die ergangene Antwort, 
aß nur ein Inhaber Mitglied der Innung ſei und beide nur 
den Meiſtertitel durch die UÜbergangsbeſtimmungen erworben 
ätten, habe er, angeblich anonym zugeſchickt erhalten. Er habe 
ie Gerüchte über die Firma vernommen, denn als Vertreter des 
Arbeitgeberverbandes habe er 7 an allen unlauteren 
Machinationen im Bauhandwerk gehabt, und deshalb ſei ihm 
allerlei von den Mitgliedern des Verbandes hinterbracht worden, 
Rechenfehler werden gemacht, um die Offentlichkeit 
irre zu führen. Bei der Submiſſion zur Pionierkaſerne 

be die Firma M. H. u. Co, bei den Pußarbeiten als Einheits⸗ 
atz 1,80 Mark in Ziffern, aber nur 1 Mark in Buchſtaben an- 
gegeben. Das ſei ſehr auffallend . Er habe eine Cin⸗ 
gabe an die Intendantur gerichtet: Trotzdem die Firma M. Hoff⸗ 
mann u. Co. ſchon über 1 Million Militärbauten erhalten habe, 
während viele Deutſche (unteritriden) ohne Arbeit ſind, er⸗ 
halte e weitere Aufträge uſw. Er habe damit eine ge» 
rechtere Verteilung der Zuſchläge bezweckt. 

Beide Kläger erklärten, daß Preul und Dr. Adler 
ihre Firma ohe feit 4—5 Jahren bekämpfen und deshalb ſeien 
fie aus dem Arbeitgeberverbande ausgeſchieden. Zeuge: Es ift 
nicht wahr, daß wir bei Submiſſionsvergebung die Übertragung 
der Arbeiten an die Klägerin hintertreiben. Unlautere 
Machi nationen bekämpfen wir bei allen Firmen. 
Verteid ER Sie ſprachen immer von unlauteren Madina: 
tionen, die Sie bekämpfen. Warum ſprechen Sie in der Eingabe 


von 1 Million, während die Firma bis dahin nur Bauten im 


Betrage von von 248000 Mark überwieſen en at, und 
haben ſie die Firmeninhaber als vertappte Polen inſtellen 
wollen? — e: In dem Schreiben ſteht nichts drin von 


eu 
1 Million. Ich ebe nicht. das Wort „Deutſche“ unterſtrichen 
zu haben. Ob ich die Jirma für deutſch oder W halte, kann 
ich weder mit ja, noch mit nein beantworten. In den beteiligten 
Kreiſen gelten die Inhaber als Deutsche. Eine poſitive Erklä⸗ 
rung dafür, was er damit bezweckt habe, könne er nicht angeben. 
Die Innung habe die Submiſſionen bei der Intendantur ein⸗ 
eſehen. Den Hetan ler bei dem Anſchlag zur Pionierkaſerne 
abe er für einen abſichtlichen gehalten. x í 
Der Rechtsbeiſtand der Privatklägerin erklärt 
darauf, daß Dinge a Sprache gekommen ſeien, die auf die 
Ehrenhaftigkeit derſelben einen Schatten werfen könnten. Da ſie 
nichts zu jenen habe, beantrage er Vertagung, um die weiteren 
N Frey BON Hl au u Das Gericht lehnt den 
ertagungsantrag ab. ; i = 
Denke Dr. Adler, befragt, woraus er ſchließe, daß Hoff. 
mann mit mittleren Beamten Fühlung B er 


önnen. 


habe, gibt an, da 
nichl Tatſachen anzugeben vermöge, daß es aber vermutet werde. 
Man ſehe ſie mit ſolchen zuſammen, einer ſoll auch Trauzeuge bei 
einem Militärbegmten geweſen fein. + A CO 
Reg.⸗Baumeiſter Dr. Wisper hat die pom Kriegsminiſter 
angeordnete Unterſuchung geführt, deren allgemeines Er ⸗ 
ebnis ein negatives war. Nirgends iE ein Ver⸗ 
ſchulden eines Beamten oder einer ilfskraft 
nachgewieſen worden. Prozentualiter ſei die Firma Hoff⸗ 
mann u. Co. nicht mehr aufgefordert worden, als andere. Nach 
einer Zuſammenſtellung ſind fünf andere Firmen öfter zur Ab. 
gabe von Angeboten ei bein en worden, als Hoffmann. Preul 
und Dr. Adler ſind bei dem Zeugen geweſen u aben gebeten. 
Bob auch andere Firmen herangezogen werden möchten, Sie 
ben 9 fmann u. Co. als vertappten Polen hingeſtellt und 
tont, daß es nicht aaa O dieje zu bevorzugen. In einem 
Falle ſei einmal ein Irrtum vorgekommen daß eine nterlage, 
die für Sichert beſtimmt war, im einen Brief an Hoffmann kam. 
In dieſem Falle kamen wahrſcheinlich beide bei der Submiſſion 
in Betracht. Nicht immer bekomme der Mindeſtfordernde den 
en Andere Firmen hätten die Preiſe ebenfalls ver- 
ſchleiert. 


: enge Mauxermeiſter Fitzdamm weiß nicht und glaubt 

anch wich daß Die there Hoffmann ſolche ern zu 

aß dieſe ihm auf unrelle Weiſe irgend welche 

ffen würden. Hin und wieder, aber 

rbeiten, ſei ex mit pram in Lokalen 

be nicht, daß ich auf illegalen 
e 


wichtige Kenniniſſe verſcha 
bereits nach Vergebung der 


uſammen geweſen. Er glau h auf ill 
5 1 n von Submiſſionsangeboten verſchaffen konnte. 


Nach den Anweiſungen der Behörden hätten nur die buchſtäblich 
Age en Preiſe Geltung. ie Rechenfehler ſeien abſichtlich 
gemacht, um der Konkurrenz gegenüber nicht die Karten aufzu⸗ 


den. . 
Zeuge Feſtungsbauhauptmann a. D. Herde, jetzt bei Hoff 
Een 1. Go. befunden, daß er erft feit Februar d. Xs, e 
gen zu dieſer Firma babe. Zeuge Militärokerbauſekretär en: 
ner kennt ſeit 14 Jahren die nhaber Hoffmann und vertebri 
mit beiden Herren privat, Er erklärt, er abe ihnen niemals 
Unterlagen Fee Das wäre ein ungeheurer Vertrauensbrud 
und der ſchwerſte Vorwurf, der einem Beamten gemacht werder 
könne. Das jei ganz ausgeſchloſſen. Die Angebote bekomme ei 
auch nicht eher als gerade am Tage der, Submiſſion. Zeug: 
Rach uj gibt Auskunft fiber Vergebung bei Arbeiten des Woh 
nungsbauvereins, die vielfach Hoffmann übertragen worden ſeien. 
Einmiſchungen der „Bauhütte“ ſeien nach eingehender Prüſung 
zurückgewieſen worden. i 

Ter Rechtsbeiſtand der 


ſie 


9 20ER, e Jaxe bi i 
antragte Beſtrafung des Beklagten, da nichts erwieſen jet 
— der Arte fm „Vorwärts enthalte. Verteidiger Rechts- 
anwalt Mannheim führte aus, daß der Artikel geſchrieden 
wurde, als die Wogen des Krupp⸗Progeſſes hoch gingen. Der 
Angellagte will nicht beſtrer en, „ auf den Nall Krupp. damit 
angeipieli werden folle; aber der Vorwurf der Beſtechlichkeit liege 
in dem Ausdruck „Kornwalzerpraktiken“ nicht, vielmehr habe er 
nur die Bedeutung, daß Berichte von hinten herum verſchafft 
würden. Im allgemeinen ſei der größte Teil der Behauptungen 
erwieſen. nur in der Behauptung, daß et fid Abſchriften von 
Submiſſionsangeboten verſchafft habe, fei der Beklagte zu weit 

augen. Der Artikel habe zum Ausdruck bringen wollen, daß 


lies, was bei Krupp paſſiere, auch anderswo vorkomme. Im 
übrigen ſtehe dem Beklagten der Schuß des § 193 zur Seite. 


, Das Urteil 
lautete wegen Vergehens gegen § 186 St.⸗G B. auf 300 Mark 
Geldſtraſe oder 60 Tage Gefängnis. Den Privatklägern wird 
die Befugnis auf Publikation des Urteils im „Vorwärts“, dem 
„Poſener Tageblatt“, und den beiden anderen hieſigen deutſchen 
Blättern zuerkannt. In der Begründung wurde ausgeführt, daß 
die Behauptung, daß H. ſich Abſchriften von Submiſſionsange⸗ 
boten verſchafft habe, völlig aus der Luft gegriffen jei. Nach den 
tatsächlichen Verhältniſſen war er dazu gar nicht in der Lage. 
Die Vernehmung der Zeugen Preul und Dr. Adler habe auf das 
Gericht den Eindruck gemacht, daß ſie nicht völlig objektiv dem 
Kläger gegenitberftehen. Sie konnten nur bekunden, was fie von 
dritter Seite gehört hatten und dabei handelte es ſich nur um 


Schluß des redaktionellen Teiles 


Für den Teint und die zarte Haut 
5 por Ber gibt es nichts Verläßlicheres, 
nichts Wohltuenderes a 
mathe Waschen mi Myrrholinseiie 
weil ſie ſich durch ihren Gehalt an edlem Myrrholin mit feinen 

antiſeptiſchen, heilenden und neubildenden Eigenſchaſten feit faſt 

2 0 Fahren als einzigartige Toilette⸗Geſundheitsſeife bewährte. 


vage Gerüchte. Daß der Ausdruck „Kornwalzerpraktiken“ ge⸗ 
braucht wurde, laſſe erkennen, daß der Firma M. Hoffmann & Co. 
ein Hieb verſetzt werden, ſie hier unmöglich gemacht werden ſollte. 
Es habe ſich um einen Kampf gegen die Privatkläger ſeitens der 
Konkurrenz gehandelt. Von einer Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen könne keine Rede ſein, denn es laſſe ſich nicht er⸗ 
tennen, wieſo gerade der „Vorwärts“ die Intereſſen der „Bau⸗ 
hütte“ wahrzunehmen habe. Von der Verhängung einer Gefäng⸗ 
nisſtrafe fei nur deshalb abgeſehen worden, weil dem Beklagten 
der gute Glaube nicht verſagt werden könne. Die Strafe mußte 
aber eine empfindliche ſein. 


er Telegramme. 


überſiedelung des Statthalterpaares 
nach Berlin. 
Straßburg i. Elſ., 7. April. Wie aus zuverläſſiger Quelle ver⸗ 
mutet wird das Statthalterpaar im letzten Drittel des 
Monats Straßburg verlaffen und nach Berlin überſiedeln. 


Das Befinden des Kaiſers Franz Joſef. 
Wien, 7. April. Nach Mitteilungen von zuverläſſiger Seite, ete 
reut fih Kaiſer Franz Joſef, der vorübergehend an einer 
leichten Erkältung gelitten hatte, wie der des beſten 
Wiohlſeins. Der Kaiſer empfing heute den Prinzen Franz 
von Bayern, ſowie den gemeinſamen Finanzminiſter von Bi⸗ 
linski und andere Würdenträger in beſonderer Audienz. 


Die Affäre des Hauptmanns von Dittmann. 

Juns' ruck, 7. April. Nach Blättermeldungen it Haupt ⸗ 
nann von Dittmann aus Brunek, der an Delirium 
leiden ſoll auf Veranlaſſung des Korpskommandanten in das 
Garniſonhoſpital in Innsbruck übergeführt worden. Ein Auditeur iſt 
nach Brunek abgereiſt, um die Unterſuchung einzuleiten. 

Der geplante Boykott der deutſchen Induſtrie 
in Rußland. 

Petersburg, 7. April. [Privattelegram m.) Die Frage. 
der deutſchen Induſtrie die ruſſiſchen Staats⸗ 
aufträge zu entziehen, um auf dieſe Weiſe an Deutſchland wegen 
unbegründeten Verhaftung ruſſiſcher Regierungs. 
agenten Vergeltung zu üben, erregt uberall öffentliches 
Intereſſe. Beſondere Blätter kommen indeſſen zu dem Schluſſe, daß 
ein Boykott der deutſchen Induſtrie Rußland bes 
deutenden Schaden bringen müſſe. Die einheimiſche 
In duſtrie könne einen Teil der Staats beſtellungen überhaupt 
nicht übernehmen, da fie erſtens mit Beſtellungen überlajtet ſei und 
zweitens infolge namhafter techniſcher Unvollkommenheiten ſchwierige Ar⸗ 
beiten ablehnen müſſe. Auch ſtellen fich die Induſtrieerzeugniſſe in Deutſch⸗ 
land billiger als in Rußland. Ferner empfiehlt es ſich nicht, 
Frankreich und England als Erſatz für Deutſch⸗ 
land zu nehmen, weil der Transport aus dieſen Ländern teurer 
ſein würde, und weil ferner auch dort die Qualität mancher Erzeug⸗ 
niſſe zu wünſchen übrig laffe Man hat den Eindruck, daß die 
Boykottfrage im Sande verlaufen wird. 


Verhaftung von vier Spionen. 

Warſchau, 7. April. [Privatte legram m.] Wie aus 
Krakau gemeldet wird, find dort vier Spione aus Ruſſiſch⸗ 
Polen verhaftet worden. Die Polizei habe Beweiſe dafür, daß 
die Verhafteten einer großen ruſſiſchen Spionageorganiſation An 


gehören. 

Ein Bilderdiebſtahl. 
Dem Antwerpener Blatt „La Metropole“ zu⸗ 
für das Antwerpener Plantin⸗Muſeum 
beſtimmtes Gemälde, das Maria mit dem Kinde m darſtellt, und 
einen ungefähren Wert von 250 000 Francs haben, foll, verſchwunden 
ſein. Der Herr, der den Diebſtahl beim Polizeibureau der Antwerpener 
Vorſtadt Berchem meldete, erklärte, die Kiſte mit dem Gemälde, das 
er von Brüffel nach Antwerpen bringen follte, fei ihm auf dem Wege 
vährend der Ausbeſſerung eines Pneumatik⸗Schadens geſtohlen wor⸗ 
den. Die Nachricht ift bis jetzt unbeſtätigt. Auch der Maler des 
es Bildes ift nicht genannt. 


Brüſſel, 7. April. 
folge ſoll geſtern nachmittag ein 


Die nachbenannten Fleiſchwaren⸗ bzw. Geflügelhandlungen ſind 
zer Aufficht des Rabbinats der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde A 
tellt : 
i Salomon Bock & Co., Judenſtraße 12. 

Max Katz, Krämerſtraße 21/22. 

A. Krojanker, Schloßberg 5 6. 

Simon Roth, Wronker Straße 18. 

Guſtav Rufin, Sapiehaplatz 1. 

Georg Schleſinger, Marſtallſtraße 8. 

Witwe Henriette Schwarz, Naſſe Gaſſe. 
Philipp Snopek, Judenſtraße 7. 
Hecmann Studzinsti, Judenitraße 5. 
Wilhelm Wiſch, Wronker Straße 92. 


Alle ſonſtigen Verkaufsſtellen der gedachten Art, deren Inhaber 
ihre Waren durch öffentliche Blätter und Anzeigen als koſcher anbieten, 
find von der hieſigen Rabbinatsaufſicht ausgeſchloſſen. 

Poſen, den 6. April 1914. 


Jer Volſand det Spnagogen-Bemeinde 


Im hieſigen andelsregsiter ift 


Heute in Abt. unter Nr. 88 
folgendes eingetragen: J 2252 
Die Firma iſt durch Erbgang 


Amtl. Bekanntmachungen. 


— auf die Frau Fabrikbeſitzer 
„2 Wi, leonon Malinowska geb. 
Markiewicz in Schrimm über- 


In das Handelsregiſter A ift bei gegangen. Die Firma wird, wie 


der unter Nr. 32 eingetragenen i linowski ge 
Firma H. Neugebauer, Gneſen 2 15 5 lie 
eee 003] Schrimm, den 25. März 1914. 


Die Firma lautet jetzt: H. Neu- 


gebauer Nachfolger, Gneſen, 
Inhaber: Auguſt Zieling, 
Apotheker in Gneſen. 

Der Übergang der in dem Bes 
triebe des Geſchafts begründeten 
Forderungen iſt bei dem Erwerbe 
zes Geſchäfts durch den Über- 
nehmer ausgeſchloſſen. 

Gneſen, den 2. April 1914. 


Kontal. Amtsgericht. 


——— — — —— S a 
In das Handelsregiſter X ift 
inter Nr. 319 die Firma Carl 
odite, Gneſen, und als deren 
Inhaber der Kantinenpächter Carl 
Jodtke in Gneſen eingerragen 
worden. x (506 
Gnefen, den 2. April 1914. 


Könial. Amtsgericht [Königl. 


Fönial. Amtsgericht. 


o 

In das Handels regiſter A iſt 
unter Nr. 318 die Firma Albert 
Bauer, Gneſen und als deren 
Inhaber der Kantinenpächter 
Albert Bauer in Gneſen eins 


getragen worden. I 
Gneſen, den 2. April 1914. 


iomal Amtsgericht 


— — — 

In das Handels regiſter A it 
unter Nr. 317 die Firma Win- 
centy Groblewsti, Gneſen 
und als deren Ingaber der aurs 
mann Wincenty Groblewski 


in Gneſen eingetragen worden. 


Gnejen, den 2. April 1914. 


Amtsgericht. 


— nn 

—— .?... 
— — — m 
peu 


Voſener Tageblatt. 


Kein Telegramm der mexitaniſchen Regierung 
an Wi 


ifon, 
Wafhington, 7. April. Die hieſige mexikaniſche Bot» 


chaft hat vom meri 
ein 


— 


kaniſchen Mintiter des Außern 
Telegramm erhalten, indem es heißt, die mexikaniſche Regierung 


wiſſe ſehr wohl. daß verſucht wird, Telegramme, die an den Prä⸗ 


ſidenten Wil 
als Telegra 


wohl deren 


fon und den Staatsſekretar Bryan gerichtet find. 
mme des Präfidenten Huerta erſcheinen zu laſſen. Ob: 
Wortlaut allein ſchon fie als apokryph und böswillig 


kennzeichnen müßte, erklärt fie kategoriſch, daß weder die Regierung 


der Republik noch der 


Präſident irgend ein Telegramm 


an den Präſidenten Wilſon oder an den Staatsſekretär Bryan 


gerichtet haben, abgeſehen von den 


Neujahrswünſchen am 1. Januar. 


Die Hungersnot in Indien. 
Kalkutta. 7. April. In den vereinigten Provinzen von Agrah 


und Audh erhalten 168000 Perſonen Notſtandsunte 
t 11 Mangel an Futtermitteln und teilweiſe 
a 


Es herrſ 


auch an e r. 


rſtützung. 


Wieder zwei Brände in einem 


indif 
7. April. Heute früh entſtand wiederum ein Feuer in 
Es konnte erſt gelöſcht werden, nachdem 


. Bombay, 
einem Baummolllager. 


bereits ein Schaden von 80000 M. 
anderes Feuer ift noch nicht gelöfcht. 


chen VBaumvoll⸗Lager. 


angerichtet worden war. Ein 
Der Geſamtbetrag aller dieſer 


Brandfchäden wird auf 1,6 Millionen Mark geſchäßzt. 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin. 7. April. 
Vormittagsziehung. 


Es ſielen 
60 000 


Mart auf Nr. 83 460. 


5 000 Mart auf Nr. 158 169. 


3000 Mart auf Nr. 56 478. 


(Ohne Gewähr.) 


Belterooransioge für Millwoch, den 8. April, 


erlin, 7. Avril. Televhoniſche Meldung). 


Ziemlich mild, windig, öfter 
klärend, 


— Berlin, 7. April. 


amortiſablen 


der Aktiengeſellſcha 


der auf gleicher Baſis wie im 
Höhe don 10 003 437 
der auf neue Rechnung 


Verteilung. 


Breslau, 7. April. [Bericht 


ruhig, 15 00 —15,20—15,50 M., 


feſter, 16.00-17.00 — 17,50 Mark. 
bis 27.00 Mark. Pferdebohnen 


19,00 Mark, Leinkuchen 
fejt, 15.00 — 16,00— 
bis 98,00 Mark. 


Inkarnatklee nom., —, 
bis 30,00 — 35,00 Mark, 
ür 50 Kg. 


feſter. 26.00— 26.0 Mark. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Adelnau 
belegene, im Grundbuche von 
Adelnau Stadt Blatt Nr. 38 zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen 
des Deſtillateurs Moritz Jaco- 
bowitz in Gütergemeinſchaſt mit 
feiner Ehefrau Bertha geb. Feibel- 
fohn und der Gaſtwirt Fofef und 
Cecilie geb. Jacobowitz-Koz⸗ 
minstiſchen Eheleute zu gleichen 
Rechten und Anteilen eingetragene 
Grundſtück, und zwar nur die den 
Kaufmann Moritz und Bertha 
geb. Jeibelſohn - Jacobowiß⸗- 
ſchen Eheleuten zuſtehende Hälſte 
Seer DaN 
ags e 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, 
verſteigert werden. 

Das in der Gemarkung Adelnau 
belegene, im Beſtandsverzeichnis 
unter Nr. 2 verzeichnete Grundſtück 
ift bebaut, 0,0 4.08 ha groß mit 
einem Gebaudeſteuernutzungswert 
von 2105 Mk. Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. 57. Gebäudeſteuerrolle 
. 60. Pre 356 

er Verſteigerungsvermerk ift 
am 23. März 1914 4 das Grunde 
buch eingetragen. 


Adelnau, den 31. März 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


mittwoch, den 8. April d. J., 
vormittags 11 Uher werde ich 
Halbdorfſtraße 8 

1 Sofa mit geblümtem Bezug 
Öffentlich meistbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 


~ 
o 
Spiegelberg 2 
Gerichtsvollzieher in Poſen, °' 
Buddeſtraße 14. Fernſprecher 1363 


* 


N 


Handel. Gewerbe und Verkehr. 
- . . (Priogttelegramm.) Die Sub- 
ſkription auf die neuen öſterreichiſchen 414 prozentigen ſteuerfreien 
Staatsſchatzanweiſungen 
396 600 000 gleich 337 110 000 M. iit wegen ſtarker Überzeichnung 
hente vormittag geſchloſſen worden. 

= Bremen, 7. April. In der heutigen Sitzung des Aufſichtsrats 
Weſer in Bremen wurde die Bilanz und das 
Gewinn⸗ und Verluſtkonto vorgelegt. Letzteres ergibt nach 
orjahte berechneten Abſchreibungen in 
Mark einen Überſchuß von 11 212 Mark, 
vorgetragen werden ſoll. Damit erhöht ſich 
der Vortrag auf 57 315 Mark. Eine Dividende gelangt nicht zur 


bis 13,50 M., Hafer ruhig, 14.00— 
bis 17,00 M., Erbſen ruhig, Viktoriaerbſen ruhig, 24.00— 24.50 bis 
25.00 M., Kocherbſen ruhig 21.00 — 21,50— 22,00 M., Futtererbſen 


Lupinen feft gelbe, 14 00—15,00— 
bis 14,00, Wicken ohne Geſchäft. 16 5017,00 18,00, Peluſchken 
feft, 19.00 — 20.00 —2 1.00 Mark. Schlaglein ruhig. 

bis 24.00 M. Winterraps, ruhig, 25,00 — 25. 50—26 

kuchen feit 13,00 — 14.00 —15 00 Marl, Hanfſaat 
rnhig 15,00 
Sonnenblumenkuchen ruhig. 13.50— 14.50 Mark, 
17.00 Kleeſamen jeft, Notklee fejt, 74,00— 86,00 
r Weißklee feft, 65 5 ) 

Schwediſchklee jeit, 55,00—65,00—75,00 Mark, Tannenklee feit, 
40,00—50,00— 60,00 Mark, Timothee fejt, M., 
— bis —— M., Gelbklee ruhig, 20.00 
Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 
Mehl befeſtigt, für 100 Kilogr. 
Roggen fein feſter. 


Regen, dazwiſchen zeitweiſe auf⸗ 


im ennbetrage von 


ornahme 


von L. Manaſſe. Breslau 18, 


Kaiſer Wilhelm⸗Straße 21.] Die Stimmung war bei ſchwachem An⸗ 
gebot ſeſt und notierte Roggen 10 Pf. höher. 

Privatbericht. 
Weizen. gute Sorten der letzten Ernte, behauptet, 17.70 17,90 
bis 18,10 M., Noggen, feft, 1450—14 7014.90 Mark, Brangerſte. 


Futtergerſte, fejt 12.70— 13,20 
14 2014,40, Mais ruhig. 16,00 


Speiſebohnen feft, 25,00 —26,00 
ſeſt. 18,00 — 19.00 20,00 Mart, 
16.00 Mark, blaue. 12,00 —13,00 


22,00 23,00 
„00 Mark. Raps: 
ruhig. 17.00 bis 
bis 16,00 Mark, 
Palmkernkuchen 


00 Mark, 


> ir 


. 


„ 


M 


20,00— 25,00 —30, 


inkl. Sad, Brutto, Weizen fein 


Bekanntmachung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Nathan, Inhaber der 
gae „Raufhaus Fortuna“ in 

childberg ift infolge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf 

den 25. April 1914, 

— maea e 10 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Schildberg, Zimmer Nr. 55, an= 
beraumt. 15068 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärungen des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichtsſchrei 
berei des Konkursgerichts zur Ein⸗ 
ſicht der Beteiligten niedergelegt. 

Schildberg, den 3. April 1914. 


Der Gericht b 
des Rönigticpeninstogerishts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Molkerei⸗ 
und möllereigenoſſenſchaft, 
e. G. m. b. H. Wyganow in 
Wieſeufeld ijt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der 
bei der Verteilung zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen und zur 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwertbaren Vermögens⸗ 
ſtücke ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schluhr 
termin auf [5062 

den 29. April 1914. 

vormittags 11 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 

Krotoſchin, den 3. April 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amksgerichts⸗ 


23.00 — 23.50 Mark, 


— — — ?——— — 
7 — —— ——— ——— ſq—v—ß—ß—2ů—ðꝝ — — 


efter, 22.50—23.00 


Hausbacken Í a 
10,50 — 11.00 Mark. Weizenkleie ruhig. 10, 


Part Noggenfuttermehl ruhig, 
—-10,50 Mark, Heu 


für 50 Kilogramm 3,75—4,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Stile 


32.00— 35.00 Mark. 


D 


a 


G 


Für 100 Kilogramm: 


. 17,90—18,10 


Weizen. 
14.70 14,90 


Roggen 
Braugerite . 
FJuttergerſte 


. * 
.. 
.. 
.. 


. 13,20—13,50 


Feſtſetzungen der von der Haudeislammer eingeſetzten 


Für 100 Kilogramm feine 
Raps 


Kleeſaat, rote z 
weiße. . 105,00 


.. .1420—14,40 
. 24,50—25,00 


Hafer 
Viktoriaerbſen 


15, 20—15,50 | Erbſen . e e - 21.50-22.00 


Rommiſſion. 
ordinäre Ware 
25.00 
74,00 


„ 


mittlere 


85,00 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1.75 —2,00 Mark, 


geringere, ohne Umſatz. 


Berlin, 7. April. I[Produktenbericht.] [(Fernſprech⸗Pri⸗ 


vatbericht des Poſener Tageblattes .) 


Bei ſehr ge⸗ 


ringen Umſätzen war trotz der niedrigeren amerikaniſchen Notie⸗ 
rungen die Haltung für Brotgetreide gut behauptet, da die Speku⸗ 
lation mit größeren Deckungen für Maitermine am Markte war. 


Hafer ruhig bei behaupteten Preiſen 


— Wetter bewölkt. 


Berlin, 7. April 
vatbericht des Poſener 


- 


[Fondsbericht!] 
Tageblattes.) 


Mais und Rüböl träge, 


(Fernſprech⸗Pri⸗ 
Im Hinblick 


auf die bevorſtehende viertägige Unterbrechung des Börſenver⸗ 
kehrs trat die an der Börſe herrſchende Geſchäftsſtille noch ſtärler 
hervor, und ſchon geringes Angebot bzw. Kaufluſt genügten, um 


eine verhältnismäßig größere 
herbeizuführen. 


Anfangs überwogen 


Veränderung des Kursniveaus 
leichte Rückgänge, ſpäter 


vermochte ſich die Haltung unter dem Einfluß beſſerer Berichte 
aus London allgemein freundlicher zu geſtalten, namentlich am 


Montan: und Schiffahrtsmarlte. 


Täglich Geld 2% Prozent und 


darunter. Seehandlung unverändert. Privatdiskont 2% Prozent. 


Berliner Nachbörſe: 


Deutſche Bank 249,00, 


Gelſen⸗ 


kirchen 1935/8, Kanada Pacific 208,25, Hanfa Dampfſchiffahrt 263 ¼, 
Deutſch⸗Luremburger Bergwerk 132,00, Phönix 239½. — Tem 


Kartoffelſtärke beachtet. 18.75 — 19,25 M. Kartoffelmehl beachtet, 
19,25— 19,75 M., Maisſchlempe, Mark. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 


denz: feſter. 


Berichtigungen: 
Türkenloſe 166,75. Löhnert 126 25. 


Hamburg, 7. April. (Salpeterbericht.) Lolo 9,60 Mark, Febr. 


März 9,50 Mark ai 


10,00 M 


Mark. ab Schifflieferungs⸗ 


frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 


Wahl des Verkäufers frei auf den 


Schale daſelbſt. Waggonfrei 71, 


Tendenz: ruhig. 


Kai oder vom Lager frei auf die 


Pfennige pro Zentner höher. — 


London, 7. April. Zuckerbericht nicht eingetroffen. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Sterbefälle. 
Steueraufſeher a. D. Heinrich Krauſe, 80 Jahre. Frieda Hamme: 


Michalak, 1 Monat 12 Tage. Ehefrau Stanislawa Jaskulska geb. 
Suplicka, 40 Jahre. Apollonia Jablonska, 3 Monate 1 Tag. 


1 Monat 24 Tage. Altfiger Julius Reimann, 83 Jahre. Edmund 


Heſchäftliche Mitteitungen 


Bayern in Poſen. 


x 
12. Mai gaitiert hier in Lamberts großem Saal, 
reißer aus Nürnberg mit feiner urfidelen Holler⸗ 


theater, Hans P 


Man ſchreibt uns: Vom 12. April bis 


früher Apollo⸗ 


dauer Bauernkapelle und Schuhplattlern, ſowie bayeriſcher Bedienung. 
Zur Aufführung kommen altbayeriſche Sitten und Gebräuche, ſowie 


das altbayeriſche Femgericht, 
Inſerat.) 


genannt Haberſeldtreiben. (Siehe auch 


Schluß des redaktionellen Teiles. 

CEET ET CCC 
Tageskalender für Wiittworh, den 3. April. 
Theater: 

Stadttheater. Nachmittags 4 Uhr: Geſchloſſen. Abends 7 Uhr: „Dir 


Meiſterſinger von Nürnberg“. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ftredung foll das in Adelnau 
belegene, im Grundbuche von 
Adeinau Aecker Blatt Nr. 14 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſtelgerungsvermerles auf den 
Namen des Auszüglers Adalbert 
Stryja! in Raczyce und feiner 
Ehefrau Rofalie geb. Rudnicki 
eingetragene Grundſtück J 75 
am 19. Mai 1914, 
vormittags 10 uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 1, 
verſteigert werden. > 
Das in Adelnau belegene, im 
Beſtands verzeichnis unter Nr. 2 
verzeichnete Grundſtück beſteht aus 
Acker in einer Größe von 3 48,02 ha 
mit 2,37 Ile. Reinertrag. 
Grundſteuermutterrolle Nr. 323. 
Der Verſteigerungsvermerk ift 
am 20. Oktober 1913 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 
Adelnau, den 31. März 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Iwangsberſteigerung. 


mittwoch, den 8. April 1914, 
vorm. 11 Uhr werde ich im Werz 
ſteigerungslokal Kanalfie. 11/12 

90 verſchiedene Lampen, 

2 Ladentiſche u. a. m. 
öffentlich muiitbietend verſteigern. 


ork 
Gerichts vollzieher in Poſen. 


Zwongsverfleigerung. 

Am Mittwoch, dem 8. d. M., 
vorm. 10 Uhr werde ich in Poſen, 
Verſammlung der Bieter Hotel de 
Sare. Breslauer Straße 15 

59 Stück Kinderanzüge, 

25,10 m verſchiedene Stoffe 
beſtimmt verſteigern. 


Stachow =œ 


SerichtShoflzieher in Bojen. "S 


S Nur in P 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 8. April d. J., 
vormittags 11 Ahr werde ich 
Bergſtraße 2 

einen Schreibfif 
öffentlich meiſtbietend gegen fofortige 
Bezahlung verſteigern. 


Spiegelberg 
Gerichtsvollzieher in Pofen, 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 


Zwangsverſleigernng. 


Mittwoch, den 8. April d. J., 
vormittags 10% Ahr werde ich 
Theaterſtraße Za 
2 große Warenſchränke 
öffentlich meistbietend gegen fo 
fortige Bezahlung verſteigern. 


Spiegelberg 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Buddeſtraße 14. Tel. 1363 


det Lundwirtſchaftsammer 


Poſen W 3, Buddeſtraße I 
übernimmt 
laufende Führung von Büchern 
auf Grund von Berichten Syſtem 
D. L. G. und Reviſionen ſowie 
Abſchlüſſe fertiger Bücher auch 


S anderer Syſteme uſw. Proſpekte 


ohne jede 


werden auf ers 61170 
5147 


Verbindlichkeit überjandt. 


Graue Haare 


erhalten ihre urſprüngliche Farbe 
von Blond, Braun oder Schwarz 
dauernd waſchecht wieder durch den 
untrüglichen 2667 
Haarfarbe-Wiederherſteller 
Marke „Pojenda“, gef. geſch. 
Fl. 5 3 extra. 
oſen, St. Markinſtr. 62 
Theodor Müller. j 


eg u, 2 77 8 
f Die glückliche Geburt eines gesunden Sonntags- uU 1 H ER} fte 
jungen zeigen hocherfreut an 

Erich Hüser und Frau Lotti, geb. Hinrichsen. 


jo 


Hüserstedt bei Gnesen, 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Nacht entſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden 
im 75. Lebensjahre mein inniggeliebter Mann, unſer 
herzensguter Vater und Großvater, 


der Kgl. Kreistierarzt a. D., Beterinärcat 


Karl Schick. 


Wollſtein i. P., Schmiegel, den 6. April 1914. 


Oktilie Schick geb. Pankke, 

Clara Bambauer geb. Schick, 

Ludwig Bambauer, Kreistierarzt 
und 3 Enkelkinder. j 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 9. April 1914, 
nachmittags 3% Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. 


ergebenst anzuzeigen. 
Posen, im April 1914. 


Kirchennachrichlen. 


Evangeliſcher Kirchenbauverein 

oſchin. Karfreitag, den 
10. April, vorm. 11 Uhr: Gottes» 
dienſt im Winkelſchen Saale. An⸗ 
ſchließend Beichte und heiliges 
Abendmahl. Paſtor Grell aus 
Poſen. ` 

Sonntag, den 12. April 
(1. Oſterfeiertag), vorm. 11 Uhr: 
Gottesdienſt im Winkelſchen Saale. 
Paftor Grell aus Poſen. 


l san 
Braut⸗Aus ſteuern 


Küchengeräte 
Küchenmöbel 
Glas und Porzellan 


(Zafelfervice, Glasgarni- 
kuren, Waſchſervice) 
in verſchiedenartig, Zuſammen⸗ 
ſtellungen, aber ſtets in guter 
Ware zu billigen Preiſen. 
Katalog wird auf Wunſch 
koſtenfrei überſandt. 


Moritz Brandt 
Wilhelmplatz 8. 


Am C6. d. Mts. verſchied im 75. Lebensjahre unfer Hod- 
verehrtes, treues Mitglied, der 


Königliche Kreistierarzt a. D., 
Herr Veterinärrat 


Karl Schick 


in Wollſtein, 


Ritter des Roten Adlerordens IV. Kl. 
und des Kronenordens III. Klaſſe. 


Der Dahingeſchiedene hat, wenn nicht Krankheit ihn 
von den Sitzungen unſeres Vereins, deſſen Mitbegründer 
er war, fernhielt, mit größter Regelmäßigkeit und regſter S 
Teilnahme unſern Beratungen beigewohnt und mit ſeiner 
reichen Erfahrung, ſeiner Liebe zur Veterinärwiſſenſchaft 
und zum tierärztlichen Berufe an der Förderung des An⸗ 
ſehens unſeres Standes eifrig und verſtändnisvoll mit⸗ 
gewirkt. Sein herzliches und gemütvolles Weſen hat ihm 
unſere Freundſchaft und Zuneigung gewonnen und ſichern 
ihm in unſerm Kreiſe ein dauerndes Andenken. 


Poſen, den 7. April 1914. 


Der tierärztliche Brovinzialverein für Posen. 


(5089 


Grösste Auswahl. 
Alle Systeme. 


. T 
EESSESTEEESEEESEE n 2885555883 


Statt Marten. 


Die Verlobung meiner Tochter Frieda mit Herrn 
Dr. med. Paul Salomon hierselbst, beehre ich mich 


Michaelis Rosenthal. 
Empfangstage: 12. und 13, April, Wittingstr. 12. 


Frieda Rosenthal Dr. Paul Salomon 


. Verlobte. 
w g SELELLELEESERE BER HWIILELCECLLEStet€EE 


muy 


5077 
i Wilhelmplatz 7. Spezial-Ausschank Wilhelmplatz 7. 


PILSNER URQUELL. 


Hervorragendes kaltes Büfett. 
Heute abend Stamm: Cassler mit Rotkohl. 
Mittwoch zum Frühstück : Frische Rinderbrust. 
= abend zum Stamm: Sauerbraten u. Kartoffelklöße 
Donnerstag zum Frühstück: Hammelragout. 
„ abend zum Stamm. Eisbein mit Sauerkohl. 
Freitag zum Frühstück: Rührei m. Schnittlauch u. Schinkenbeil, 


Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Täglich Tafelmusik. [81b 
5 Vakos 


Bayern in Posen. 
Hans Preißer aus Nürnberg 


mit seiner urfidelen 
Hollerdauer Bauern-Mänelle 
in Lamberts grossem Saal "BE 


früher Apollo-Theater. 
Eröffnung am 12. April, Dauer bis 12. Mai. 
Täglich Aufführungen altbayerischer Sitten und Gebräuche. 


den 5. April 1914. 


(5040 


| 


* 


In Schwarzenau, Bezirk 
Bromberg, iſt die (5049 


Hiederlaffung 
eines prakt. Arztes 


ſehr erwünſcht, weil zurzeit arzt⸗ 
frei. Nähere Auskunft erteilt be⸗ 


Wa e T berät: as Anfang Sonntags ab & Uhr, wochentags 8% Uhr. 
Schwarzenau,den1.April1914. r k 
(875. een Neu für Posen. 1 
992909009 
Der Magiſtrat. 700004 
— . Stadithenter 


5 H Dienstag, 
den 7. April. 8—10: 


4 Stellengeſuche. 1 
ł i 


8. April. 4: Geſchloſſen. 


Ge r Hei er Silberlachs 32: Sett Galifp. Robert uit. 
ſucht, epi au gute Beugniffe, | E (auch im Anſchnitt) Aue erg. r a oelet 


Donnerstag. den 9. April, 8—1110 : 

Dorteilsvorjtellung für d. Wohl- 

fahrtseinr. d deutſch. Buhnenvereine. 
Jeitwende. Schauſpielpreiſe. 


Soologiſcher Garten. 


Mittwoch, den 8. April 


Kein Konzert. 


von ſofort oder ſpäter dauernde 
Stellung. Kann kleine Repara⸗ 
turen und Schmiedearbeiten ſelbſt⸗ 
ſtändig ausführen. Gefl. Offerten 
an A. Schwedt, Putzig, Bahn- 
hofſtraße 176. [5069 
Jung. Mädchen ſucht z. 1. Mai 

Stellung in feinerem Haus, 
um ſich in Küche und Haushalt 
weiter auszubilden. Familienanſchl. 
u. Taſchengeld erwünſcht. Offert. 


Schellſiſch, Schollen 
Sendi. Konlarden 

Maſtputen 
Junge 1914 er 
Hamb. Gänſe 
Schneehühner 


unt. m. B. m. 101 Oppeln O.-8 : | 
— er eheiniihen D ismarektunnel 
— ue E 


Gedeck zu 1 Mk. und 70 Pfe. 
Gleichzeitig auch meine reich- 
haltige Abendkarte zu zivilen 
Preisen. G. Triller. 


L pa 


1. Biciklsamlögehilie 


zum 1. Juni oder 1. Juli gefucht. 


ö Miele j 
Nabelapfelſinen 


Erstklass, Vertretungen. 
Spezialität: Von jedermann 
ohne Notenkenntnisse 
sofort zu spielende Instrumente 
Ausgedehnte Teilzahlungen. 


Carl Ecke, 


Pianofortefabriken 
und Grosshandlung 


a rosen, Ritierstrasse 39. 


Diſtrittskommiſſar Roll, 
. aeotoſchia. 15036 
Zum 1. Juli ſuche für Dom. 
Gwiazdowo bei Koſtſchin ; 


verh. Brenner. 


Meldungen mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen an 
Hoberg, 
Strumin bei Koſtſchin. 
Suche gebildeten ' 


Heyne, 
»Regierungs⸗ und Geh. Veterinärrat. 


Der am 6. d. Mts. verſtorbene 
Königliche Kreis tierarzt a. D., 


Herr Beterinäernt Karl Schick 


= 


e eee 
re 


in Wollſtein, 
Ritter des Roten Adlerordens IV. Al. Sr jungen Mann 
und des Kronenordens III. Klaſſe, nimmt Penſionär. zur Erlernung der Landwirtſchaſt. 


Penſion 600 Mark pro Jahr. 
Naſt, Gutsverwalter, Koſchanowo 
bei Pinne. 5012 


NVauſburſche 


hat 30 Jahre zu den beamteten Tierärzten des Regierungs⸗ 
bezirks Poſen gehört. Erſt im Jahre 1910, nachdem er 
S fcin 50 jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hatte, entſagte er 
der ihm liebgewordenen Tätigkeit als Veterinärbeamter, in 
der er ſich durch ſtrengſte Pflichterfüllung und unermüdlichen 
Eifer ausgezeichnet hat. 


Hilfe in allen Fächern. Perega 
unt. N. P. 20017 an d. Exp. d. Bl. 


In beſſerer Familie ür des 


Auguſte⸗Viktoria⸗Gymnaſiums und 


Sein Hinſcheiden wird von den beamteten Tierärzten der Gewerbeſchule für Mädchen) fur den inneren Buteaudienſt 
des Reg.⸗Bez. Poſen ſchmerzlichſt empfunden. Sie werden finden Penſionäre Aufnahme. geſucht. 


Offerten unter B. C. 5076 an 


im jederzeit ei 5 8 ken bewahren. unter 7 
im jederzeit ein treues Anden hren die Ervedition dieses Blattes. 


H Poſen, den 7. April 1914. 
Die beamteten Tierärzte des Reg.-Bez, Bojen. 


Heyne, 
Regierungs⸗ und Geh. Veterinärrat. 


[5090 deulihes Lagerhaus Poſen 
Vor dem Verliner Tor 3. 

Pn 

Zahnklinik 


J. S. Koch, 


Schulstrasse Nr. 13, I. Etg. 
sucht per bald 


1 Volontär und 1 Volontärin. 


. 


Trauer-Hüte 
Trauer-Schleier u. Crepes. raus 


zum 1. Okt. 


Suche oder früher moderne 
von 4—5 Jimm. 


Wohnung mit üblichen Neben: 


gelaß und erbitte gefl. Angebote 


(176b 


in grosser 


Deutſchen Lehrling 


— — Braune Marken. —— 
5 eee ] balkon, guter Zentralheizung und 


Verlobt: Frl. Maria Berti, Breslau mit Rechtsanwalt Heinrich 
Julius Cohn, Breslau. Frl. Gertrud Droos, Wippra (Sudharz) 
mit Dr. med. von Grabowski, Helbra (Bez. Halle a. S.) 

Vermählt: Kgl. Seminar⸗Muſiklehrer Reling mit Frl. Eliſabeth 
Obermeier, Hamm i. W. Landgerichtsdirektor Karl Bruhns mit 
Frl. Luey Wichmann, Berlin⸗Wilmersdorf. Privatdozent Dr. 
Klauſing mit Frl. Marie⸗Sibylle Lehmann, Marburg a. d. Lahn. 
Oberlehrer Dr. Max Wiegandt mit Frl. Karla Niebuhr, Wismar. 

Geboren: 1 Sohn: Kammergerichtsrat P. Gadebuſch, Berlin. 
Pfandbrief⸗Amts⸗Sekretär Georg Hoffmann, Berlin⸗Steglitz. Re⸗ 
gierungsrat 1 8 v. d. Goltz, Schlachtenſee. 1 Tochter: Forſt⸗ 
aſſeſſor Boehm, Gr.⸗Schirrau. i 

Geſtorben: Ratsingenieur a. D. Otto Wieprecht, Breslau. Frau 
Oberſtabsarzt Eliſabeth Buccerius, Osnabrück. Zimmermeiſter £ i 
Robert Haaſe, Breslau. Frau verw. Profeſſor Kleineidam geb. nung ſofort oder ſpäter zu 
Bobl Hirſchbera. Kal. Oberſt a. D. Karl Ludwig Wild, Hamburg. Garkenſtr. 15. III Tr. l. 


In villa zu vermieten lache 

3 reichliches 

5 Zimmer, Nebengelaß, 
mit Jentralheizung und Warm⸗ 
waſſerb. v. 1. 10. 1914. Zu erfr. 


Waldowſtr. 3, pt. am Kaiſerring. 
Beſichtigung von 2—4 Uhr. 


Wilgelmfteaige 14,1. Wohnung 
von 3 Bimm., Küche und Neben» 
gelaß jogir zu vermieten. Zu 


erfragen Bergſtr. 9, II. (5014 


Hortzugshalber 4-Zimmerwoh⸗ | 


11740 dieſes Blattes erbeten. 


ſchaftet, ift in 


mit möglichſt abgeſchloſſener 


— — — — 


Auswahl, one unter 4941 an 
2 die Exped. d. Bl. ſucht G. Klempahn, Buch⸗ 
Joseph Seidel, Wasserstr. I. Dieben Zim FA ie gnung lag rei Poſen, Viktoria⸗ 
7 > mit großem Balkon, Küchen» a a RER ... ̃ ß LRÜREN 
ae ubehör, April oder ſpäter zu ver⸗ s 
samiliennachrichten ha Profeſſor Dr. Beech, G i 9 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). Liebigſtraße 13, IH r. (4056 9 8 5 — 33.—, 


Anfang 30er, evangelifch, polniſch ſprechend, übungsfrei, verheiratet, 
1 Kind, ſucht Stellung auf größerem Gut oder bei einer größeren 
geroan für bald oder 1. 7. Suchender hat nachweislich ein größeres 

ut in Oberſchleſien 4 Jahre lang mit bedeutendem Erfolg bewirt⸗ 
mts⸗, Guts vorſteher⸗ und Standesamtsgeſchäften firm. 
Gefl. Offerten unter E. H. 5038 an die Expedition d. 


Für hieſiges Bankinſtitut wird für bald oder ſpäter 
Lehrling 


Selbſtgeſchr. ausführliche Offerten unter 1786 an die Exped. 


friſche | 
Treibhaus Gurken 


Tomaten, Bananen 


Verloren 


ſchwarzer Spig. Gute Be 


. eren 

0 e — —— 

Aſtkach. Caviar J Mlavierunterricht 
erteilt 


Irische Berlhuhn-Gier 


empfiehlt 


Joſef Glowinski 


| Poſen, Viktoriaſtaße 13. 

Selten gümtiger 
Gelegenheitskauf! 

bietet ſich Intereſſenten durch 


Übernahme einer vollſtändig be⸗ 
triebsfähigen 


fahrharen 50P.S. - Lokomohile. 


Dieſelbe war nur kurze Zeit in 
Betrieb und iſt wegen größerer 
Neuanlagen überflüſſig geworden. 
Einſicht der Keſſelpbapiere ſowie 
Beſichtigung der Lokomobile gern 
geitattet. Schnell entichlofjene 
Angebote unter Chiffre 5060 an 
die Exp. d. Bl. erbeten. 


Kartoffeln 


Marta Schieberle, 


Klavierlehrerin, Buddeſtr. 5. 


WARMONIUMS: 


Spez.: Von jedermann ohne 
Notenkenntnissof.4stimm. zu 
spiel. Instrum. Katal. gratis. 
Aloys Maler, Kgl. Hofl., Fulda. 
Harmoniums in all. Land. 
d. Welt singen ihr eig. Lob. 


1000 


Pianog;Pesonders billige Haus-In- 


strumente zu 435u.515M. 


Nostüme 


beherrschen die Mode. 


Extra-Angeboi 


zu Reklamepreisen. 


Wundervolle 
alle Sorten, unſortiert und ſortiert 
kauft zu höch en Tagespreiſen, Nostüme 
Kaſſe und Abnahme nach Wunſch die vornehmsten Modelle 
Salomon Motlek, 8 3. ] 3 


Fesche jugendliche 


Backfisch-Kostüme 


sehr kleidsame Blusen- 


ofen, Mühlenftrape 2. 
” an Nr. 506 . 


Sport- Jacken 


in allen modernen Farben 
12.50,17.50,21.50,24.—. W 
Elegante Seiden-Moire # 
‚Blusen-Jacken 
u. hierzu passende seid. 
.. Mleiderröcke 
in riesiger Auswahl 
enorm billig. 


L. Jacobowitz 


Berliner Strasse 5. 


l. erbeten. 


guter Schulbildung geſucht. 


Mittwoch, 8. April 1914. 


Der Zuſammenbruch von Wolf Wertheim. 


Es wurde ſchon gemeldet, daß trotz der als ausſichts reich bezeich⸗ 
neten Verhandlungen, die die Geſchäftsführer der G. m. b. H. Wolf 
Wertheim in Berlin mit den Gläubigern und den Geldgebern geführt 
haben, der Konkurs ſich nicht hat vermeiden laſſen. Auf Antrag 
eines Gläubigers iſt Montag vom Amtsgericht Berlin Mitte das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Aus den Kreiſen des Gläubiger⸗ 
Schutzverbandes für Handel und Induſtrie wird zwar auch jetzt 
noch mitgeteilt, daß noch bis in die letzten Stunden hinein ausſichts⸗ 
reiche Verhandlungen geſchwebt haben, die darauf abzielten, die 
Gläubiger mit Forderungen bis zu 500 Mark voll zu befriedigen 
und dem großen Reſt der Gläubiger eine Zahlung von 
etwa 50 v. H. zu bieten. Bisher konnte man feſtſtellen, daß der 
Ankaufswert des Warenlagers etwa 3 Millionen Mark beträgt. Der 
tatſächliche Wert, den das Lager jedoch hat, dürfte auf kaum 
mehr als eine Million Mark zu ſchätzen ſein. Von den rund 
4000 beteiligten Gläubigern ſind Intereſſenten mit Forde⸗ 
rungen bis zu 90000 Mk. vorhanden. Aber nicht nur Berliner 
Warenlieferanten, ſondern auch eine ganze Anzahl auswärtiger Firmen 
kommen als Leidtragende in Betracht. Der nunmehr eröffnete Konkurs 
läßt die Ausſichten der Gläubiger mehr als trübe er⸗ 
ſcheinen. Bei einer ruhigen Abwicklung der Verhältniſſe hätte aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ein anſehnlicher Betrag für die Gläubiger ge⸗ 
rettet werden können. 3 

Die Maßnahmen des Gläubigerſchutzverbandes zielten be⸗ 

‚nut darga ab, eine Verſiggdigung mit den Gläubigern 
unter Vermeidung der Konkursersſſnung zu erzielen. In diciem 
Sake hätte ſich der Jürit Hohenlohe zu weiteren 
Opfern verjichen müſſen, und gus der von den Geſchäftsfüh⸗ 
gern des Warenhaufes N. Wertbeim ergriffenen Initiative ift 
zu (hiber daß Fürſt Hohenlohe weitere erhebliche Nachechüſſe 
zu leiſten bereit war. Die durch die Konkurseröffnung ge⸗ 
\aljene Sachlage ift nun derart, daß die W. Wertheim⸗G. m. 
. 9. ousſchließlich mit ihrem Vermögen haftet, und baf die 
Weſellſchefter nar inſoweit haftbar in Gefell kommen, als ſie 
noch vertragliche Erfüllungen aus dem Geſellſchaftsſtatut an die 
W. Wertheim G m. b. H. zu leiſten haben. 3 dürfte hier 
jedoch nicht der Fall fein. Die Möglichkeit, die Geſellſchaſter 
erjabpjlichtig zu machen, würde ſomit nur dann gegeben fein, 
wenn von der Gläubigern der Beweis geführt wird, daß der 
aus den von ihnen gelieferten Waren erzielte Erlös nicht in die 
Kaſſen der W Wertheim G. m. b. H. gefloſſen iſt, ſondern ander⸗ 
weitig Verwertung im Lntereſſe des Fürſtenkonzerns ge 
. hat. Daß die Finanzlage der W. Wertheim G. m. 
b. H. von ihrer Gründung an nicht. glücklich war, ift längſt 
bekannt Das perſönliche, mehrere Millionen Mark betra⸗ 
gende Vermögen des Gründers Wolff Wertheim er- 
flatterte angeſichts der Großzügigkeit, mit der das Unternehmen 
TS Leben gerteri war. Dazu kam die ſtarke und auf enn 
Grundlage verubende Konkurren) der ſchon beſtehenden 
hieſigen Warenhausfirmen. Als dann die Fürſten Fir İten- 
berg und Kobhenlohe mit neuen gewaltigen Geldmitleln 
dem Betrieb umer die Arme griffen, war das Warenhaus W. 
Vertheim bei dem kaufmänniſchen Publikum ſchon zu ſtark dis⸗ 
krcditiert, als daß eine endgülti t Sanierung möglich war. Tie 
Nachſchüſſe wu 55 in die Millionen, bis auch die reiche 
Fürſtenkonzern⸗Quelle verſiegte. 

Die Beziehungen des Fürſtentruſts datierlen 
aus der Zeit der Bekanntſchaft und des geſchäftlichen Zuſammen⸗ 
arbeitens des Fürſten Fürſtenberg mit der Bankſirma Carl 
Neuburger. Aus dem Konglomerat der Berliner Terraine 
und Bau⸗Akt.⸗Geſellſchaft e e wurde 
vor wenigen Jahren die W. Wertheim G. in. 5. H. als ſelbſtändi⸗ 
ges Unternehmen herausgeſchält, das 4 in leiſtungsfähige 
Hände überging. Dieſe Hände waren, wie ſich bald herausſlellie, 
immer noch die Fürſten, die mit der Ausſcheidung der W. Wert⸗ 
heim G. m. b. H. aus ihrem großen Intereſſenkreiſe nur eine 
lingierte Verbuchung vorgenommen hatte. BR 3 

Wie die Deukſche Bank mitteilt, hat diefe ifon feit 
Jahren keine geſchäftlichen Verbindungen mit der W Wert- 
deim G. m. b. H. unterhalten, und auch in dem letzten Sanie- 
rungsübereinkommen zwiſchen den Fürſten und der Deutſchen 
pm ift von der W. Wertheim G. m. b. H. ieme Rede ge⸗ 

eien. BR i i , 

Das Paſſagekaufhaus bildete die letzte der Unter⸗ 
nebmungen, die den Namen W. Wertheim trugen, und war im 
Auguſt 1908 von letzterem übernommen worden. Es litt feit 
ſeiner Begründung an den 1 5 hohen Unkoſten; ſo zahlte 
es jährlich 1 Million Mark Miete; in den Jahren 1912 und 1913 
war der Zins allerdings auf 600 000 Mark heradgeſeßt worden. 

Es dürften bei Durchführung des Konkurſes (iwa 5 o H. 
herauskommen. Doch iſt auch dieſe Taxe vielleicht noch zu hoch 
gegriffen, da die soe des Verfahrens von den ſpärlichen Akti- 
ven noch erhebliche Summen verſchlingen werden. Beklagenswert 
iſt das Los der Angeſtellten, deren das Paſſagebaus 1200 zählt. 
Für einige Zeit ſind ſie freilich vor dem Schlimmſten bewahrt, 
da die Gehälter zu den beborrechtigten Forderungen gehören und 
junächſt 1 werden müſſen. Über das ſernere Schichlal 
des Gefchäfts und ſelbſt des Grundſtücks berrſcht noch Unklargeit 


Eheſcheidung und heirat in einer Stunde. 


Wie aus London berichtet wird, wurde Montag mittag um 
1 Uhr die Mutter des Marineminiſters Winſton Chu r- 
chill von ihrem Ehemann George Cornwallis Weit gej die- 


den. Eine Stunde ſpäter, um 2 Uhr nachmittags, be r= 


heiratete ſich der geſchiedene Ehemann Cornwallis Weit mit 
der berühmten engliſchen Schauspielerin Frau Patricia 
u m p'bel l l h a Pr 
Here Cornwallis Weft ift ein vierzigjähriger, teyr 
bekannter Gentleman der Londoner Geſell Haft ſeine Schweſtern 
in die Herzogin von Weſtminſter und die Prinzeſſin Heinrich 
leb. Frau Campbell, eine 4 jährige Witwe, wird am Sonn 
abend in Shaws 372 zygmalion“, das bon Sir. Herbert Tree in a 
Majeſtys Theater aufgeführt wird, eine führende Rolle ſpie 115 
und ihre Hochzeitsreiſe kann nur einen Tag dauern, damit die 
Braut den letzten Proben vor der - Premiere beiwohnen tann. 
Das eigentliche Urteil im Scheidungsprozeß Cornwallis Weft 1 
bereits vor ſechs Monaten gefällt worden. Frau Cornwallis 
Weit, eine geborene Amerikanerin, heiratete den um 20 Xabre 
jüngeren Cornwallis Weſt 1900, fünf Jahre nach dem Ableben 
ihres alten Gatten, des konſervativen Staatsmanns Lord Ran- 
dolph Eburchill, des Vaters Winſton Churchills. Anfang 1913 
klagte fie gegen Cornwallis Weft wegen Ehebruchs und böswilli⸗ 
gen Verlaſſens. Das für fie ginjtige Urteil wurde im Oktober 
1913 gefällt, doch bedingt das engliſche eich eine ſechsmonatige 
Friſt, bevor das Scheidungsurteil Rechtskraft erhält. 


—— 


Gegen Verstopfung, gestörte Verdauung, 
keit. Blutandrang, Sto. Gewöhnl. 


Sokat- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 7. April. 


Die Aufbeſſerung der Altpenſionäre. 

Der dem Reichstag vorgelegte Geſetzentwurf über Aufbeſſerung 
der Bezüge der Altpenſionäre hat im Text des Geſetzes Perſonen der 
Unterklaſſen des Soldatenſtandes nicht erwähnt. Man darf hieraus 
aber nicht den Schluß ziehen, daß für fie keine Aufbeſſerungen ge- 
ſchaffen werden ſollen. 

Aus der Begründung zum Geſetz geht hervor, daß für diejenigen 
Perſonen der Unterklaſſen des Soldatenſtandes, welche nach den 
Grundſätzen des Reichsbeamtengeſetzes abzufinden ſind oder welche — 
als verſorgungsberechtigt anerkannt — die Wohltaten des Mannſchafts⸗ 
verſorgungsgeſetzes von 1906 noch nicht genießen, ihrem Bedürfnifie 
entſprechend unter gewiſſen Bedingungen Beihilfen im Unterſtützungs⸗ 
wege vorgeſehen ſind. D 


` X Der Charakter als Rechnungsrat verliehen wurde dem 
Landgerichtsſekretär Pawlowski in Bromberg. 


X Negierungsperfonalien. Dem Regierungsbauſekretär Neu⸗ 
mann in Bromberg iſt die Regierungsbauſekretärſtelle bei dem Kgl. 
Hochbauamt in Bromberg übertragen und der bisherige Bauſekretär 
König zum Königlichen Regierungsbauſektetär ernannt und ihm 
vom 1. April d. Is. ab die Regierungsbauſekretärſtelle bei dem 
Königlichen Hochbauamt in Filehne verliehen worden. 


X Genehmigte Namensänderung. Dem Schloſſergeſellen Paul 
Robert Krakowski in Schleuſenau. Kreis Bromberg, ift die 
Genehmigung erteilt worden, den Namen „Krüger“ zu führen. 


x Einen Dauerritt nach Konſtantinopel wird gegen Mitte April 
Herr v. Simpſon auf Peeſt bei Stolp antreten. Herr v. Simpſon 
reitet ein oſtpreußiſches Pferd. Sein Weg wird über Schneide ⸗ 
mühl führen, nach Poſen, Krotoſchin, Militſch, Breslau, 
Carlsruhe. Oppeln, Koſel. Ratibor. Nach Paſſieren der Grenze geht 
der Weg über Tetſchen, Czacza. Rajet, Oslang, Neutra, Neuhauſel, 
Grau. Peſt, Ozkenyi, Keskemet, Majri, Maria Tereſiopel. Teketehegy, 
Neuſatz Semlin. Belgrad. Die Länge des geſamten Rittes beträgt 
etwa 2500 Kilometer. Herr v. Simpſon will keinen Parforceritt 
machen, ſondern rechnet damit, täglich ca. 50—60 Kilometer, einſchl. 
der Wege durch die Gebirge, zurücklegen. 


8. Der Männerturnverein Poſen⸗Wilda hielt am Sonnabend 
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. In den Vorſtand wurden neu⸗ 
reſp. e Fuhrmann zum 1. und Wiesner zum 2. Vor⸗ 
figenden, Heiduk und Scheile zu Turnwarten. Strey und Falk zu 
Schriftwarten, Bock zum Kaſſenwart, Otto zum Gerätewart, Günther 
und Rottſahl zu Kaſſenreviſoren. 


# Volksvorſtellung im Stadttheater. Für die vom Verein 
„Volkswohl“ veranftalteie VBoritellung von „Dr. Klaus“ find ſämtliche 
Billets vergriffen. Weitere Beſtellungen ſind zwecklos. 

* Der Ortsverein vom Roten Kreuz, Poſen, hielt geſtern 
abend von 6% Uhr ab im Sitzungsſaale der Handwerkskammer 
unter der Leitung ſeines Vorſitzenden, Kommerzienrats Stil- 
ler, ſeine Generalverſammlung ab. 

Der Schriftführer Dr. Hampke erſtattete einen kurzen 
Jahresbericht. Danach fanden zwei Vorſtandsſitzungen ſtatt. Die 
ſtädtiſchen rein ſchöſte haben 500 M. dem Verein geſtiſtet, 
und vom Verein ſelbſt find 50 M. geſtiftet worden, davon wur- 
den 375 M. zur Equipierung der Sanıtätstolonne vom Roten 
Kreuz und 175 M. für die Kriegervereins⸗Sanitätskolonne an- 
läßlich der Kaiſerparade bewilligt. Die Mitgliederzahl betrug zu 
Beginn des Rechnungsjahres 250 — Dem vom Stadtrat El⸗ 
keles erſtatteten Kaſſenbericht war folgendes zu entneh⸗ 
men: Die Einnahmen betrugen 1539,18 M., die Ausgaben 728,30 
Mark, ſo daß ein Überſchuß von 810,88 M. verbleibt. Die bean⸗ 
fragte Entlaſtung wurde erteilt. Ein Drittel der Mitglieder ⸗ 
beiträge muß beſtimmungsgemäß an den Provinzialverein ab- 
. werden. — Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Ge⸗ 

amrat Borchard und Syndikus Dr. Hampke wurden 
wiedergewählt. — Mitgeteilt wurde, daß der Oberpräſident D. Dr. 
ee opff zum Ehrenvorſitzenden der Sanitätskolonne 
und der Regierungs⸗ und Oberbaurat Hannemann bon der 
Eiſenbahndirektion Poſen anläßlich ſeiner Verſetzung nach Er⸗ 
furt zum Ehrenmitgliede ernannt worden find. Ferner wurde 
davon Kenntnis gegeben, daß im Mai in Krotoſchin eine 
zweitägige Sanitätsfolonnenghung ſtattfinden ſoll, die die 
pronte Ich wird, die bisher in Deutſchland überhaupt abgehalten 
worden iſt. 


Mitgeteilt wurde ferner, daß ein Muſteralarmie⸗ 
k in Poſen geſchaffen worden ift anläßlich des Zu⸗ 
ſammenſtoßes des Militärzuges in Elſaß⸗Lothringen. Die hier⸗ 
bei gemachten Erfahrungen ſind als muſtergültig in den Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirken bekannt gegeben worden. Der nächſte Be- 
zirk kommt nach Bromberg und der dritte nach Erfurt. Die Ko⸗ 
lounen übernehmen die Verpflichtung, bei jedem eee 


glücksfalle helfend einzugreifen. 


rungsbezir 


* Rakwitz, 6. April. Am letzten Sonntage machten drei junge 
Leute von Wollſtein eine Fußtour nach hier. Als fie fH am Abend 
nach dem Bahnhöfe begaben, um die Rückfahrt anzutreten, trafen ſie 
unterwegs ein Mädchen, das der Sattler M. aus Wollſtein anſprach, 
und mit dem er ſich entfernte, während die beiden andern nach Woll⸗ 
ſtein zurückführen. Am ſpäten Abend wurde M. von dem Nacht⸗ 
wächter mit einem Schädelbruch blutüberſtrömt am Poſtgebäude 
beſinnungslos aufgefunden. Er wurde in Polizeigewahrſam ges 
nommen, bis ihn ſein Bruder am Montag nach Wollſtein abholte. 
Hier liegt er nun hoffnungslos darnieder. Wie feſtgeſtellt ijt, wurde 

k. von mehreren jungen Leuten, die ihn mit dem Mädchen trafen, 
ſchwer mißhandelt, wobei er den Schädelbruch davontrug. Tie Täter 
find feſtgeſtellt und follen bereits verhaftet fein. 

» Brätz, 6. April. Das 250jährige Veſtehen der hieſigen 


Schützengilde wird voraus ſichtlich am 19. Juli d. J. gefeiert werden. i 


mg. Wiſſek, 6. April. Der Oberpräſident hat der hieſigen 
Schützengilde ein weiteres unverzinsliches Baudarlehn von 4000 M. 
bewilligt. Die Gilde hat in den letzten 8 Jahren an ſtaatlichen Bei⸗ 
hüljen 12 000 M. erhalten. 


-a eues vom Cage. 
a2 Berlin, 7. April. 
Für 5000 —— Bluſen geſtohlen. Bei einem Einbruch in 
eine Bluſenfabrr. . der Alten Leipziger Straße wurde ein Cin- 
brecher überraſcht und verhaftet. Es handelt ſich um den 34 Jahre 
alten Schloſſer Gregor Rüger. der ſchon ſeit November vorigen 
Jahres von den Strafbebörden geſucht wurde. Rüger war ſchon 
zweimal in die Geſchäftsräume der Bluſenfirma eingedrungen 
und batte für über 5000 Mark Bluſen erbeutet Als er zum 
dritten Male in die Räume vordringen wollte, ſchlug die Pfört⸗ 
nerfrau des Soe: die ihn beobachtet hatte, Lärm. Er konnte 
gefaßt und der Polizei übergeben werden. 2 
Lebensmüde Frauen. Die 23jährige Chauſfeurfrau Helene 
Mahrt ſprang Sonntag abend mit ihren beiden Kindern 
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Saxlehner's Bitterquelle 


Fettleibig- 


Dosis: 1 Wasserglas voll. 
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bei Plößenſee in den Schiffahrtskanal. Alle drei wurden 
wieder dans Wend und in ier e Zuſtande nach dem 
Krankenhaus Weſtend geſchafft. Hier erholte ſich die Frau Mous 
tag vormiltag und gab an, daß fie aus Nahrungsſorgen 
die Verzweiflungstat unternommen habe. Mit ihren Mann, der 
nicht genügend für feine Familie geſorgt habe, ieötc fie in Un⸗ 
frieden Der 1 iair der beiden Kinder il ſeyr bedenklich. Nach 
einer anderen Lesart foll die Frau den Mord» und Selbſtmord⸗ 
verſuch begangen haben, weil ie ſich mit den erwachſenen Sopnen 
ihres Ehemannes aus erſter Ehe nicht gut ſtellen fonnte. — Die 
Leichen der Frau Lühr aus Berlin und ihrer einen Toch⸗ 
ter, die vor einigen Tagen im Wannſee gemeinſam den Tod 
ſuchten, wurden geborgen und nach dem Friedhof in Schildhorn 
Neuper Die Unglückliche hatte die Verzweiflungstat in einem 
Anfall von Schwermut begangen. 


$ Unter dem Verdacht des Meineids wurde der jrühere Dim 
ſchinenaufſeher der Kieler Kaiſerlichen Seiji Fhrunie, 

verhaftet. Er war jeinerzeit im Kieler Werjtproäch 
mitangeklagt und in der Beſtechungsangelegenheit kürzlich Vers 
haftet, dann aber wieder auf freiem Fuß gejagt worden. Ictzt 
ift er erneut in Haft genommen worden, weil er in der Verhand⸗ 
lung gegen Vater und Sohn Jakobſohn wegen Erpreſſung als 
Zeuge einen Meineid geleiſtet haben ſoll. 

Großfeuer. In dem Moſelort Winningen brach in 
der Nacht auf Mittwoch ein heftiger Brand aus. Zehn Häu⸗ 
ſer ſind ein Raub der Flammen geworden. Zwölf Familien 
befinden ſich ohne Obdach. Es herrſchte ſtarker Sturm, der die 
Ausbreitung des Feuers noch begünstigte. Der Schaden, der noch 
nicht zu überſehen iſt, dürfte ziemlich beträchtlich ſein. 

$ Ein Knabenmord. Sonntag abend wurde der 14jährige 
Sohn des Anſtreichmeiſters Oſtermann am Ausagaug des Dorfes 
Havixbeck bei Münſter in Weſtfalen erſchoſſen aufge 
unden. Ter Täter, ein junger Zigeuner if lüchrig. Tie 

rſache der Tat iſt unbekannt. 

$ 9000 Mark aus einem Wertbrief entwend t. Vor einigen 
Tagen ſaydte eine Aktiengeſellſchaft in Düſſeldorf in einem 
Wertbrief 9000 Mark an eine Firma in Wuhelmshaven. Der 
Brief iſt jedoch ſeines Inhalts beraubt am Beſummungsort cira 
getroffen, Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat zwar keinen 
Anhaltspunkt für den Verbleib des Geides eryeben, doch glaubt 
man dem Dieb auf der Spur zu ſein. 

s Drei junge Leute ertrunken. Drei junge Leute aus Suder⸗ 
wich (Kreis Recklinghauſen), die Brüder Kerſten und der 21 Jahre 
alte Spahn, wollten am 1. April im Kanal einen Hund ertränken. 


Von dieſem Gange ſind ſie bisher nicht zurückgekehrt Man 
nimmt an, daß alle drei im Kanal ertrunken find. Die mute 
maßliche Unf Man 


Unfallſtelle wurde 5 jedoch ohne Erfolg. 
hat nur einzelne Kleidungsſtücke gefunden, die man als den Ver⸗ 
mißten gehörig betrachtet. 

§ Schwere Automobilunfälle. Als der Chauffeur eines 
Automobils, in dem Landrat Strahl von Kempen mit ſeiner 
Frau eine Fahrt nach Krefeld unternahm, einem ſpielenden 
Kinde ausweichend, eine ſcharfe Kurve machte, fuhr der Wagen 
gegen einen Baum und die Inſaſſen wurden auf die Straße 
geſchleudert. Sie erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver⸗ 
letzungen. — In der Au von Langenſelbold bei Hanau geriet 
ein mit fünf Perſonen beſetztes Automobil ins Schleudern, wo- 
durch die Inſaſſen herausſtürzten. Einer derſelben, Hermann 
Heilmann aus Gelnhauſen, erlitt eine ſchwere Schädelverlezung 
und ſtarb bald darauf. — Zwiſchen Chotowin und Sudomceritz 
in Böhmen ſtünzte infolge Platzens einer Pneumatik ein 
Automobil um. Alle fünf Inſaſſen des Sa wurden heraus⸗ 
geſchleudert, eine Dame getötet, die anderen ſchwer verletzt. 

$ Eiſenbahnunfall. In der Station Aſchaffenburg 
am Main iſt Dienstag vormittag 7% up eine preußiſche Loko⸗ 
motive auf der Fahrt in das Maſchinenhaus auf einen beſetzten 
Gepäckwagen aufgefahren. Ein Zugführer wurde anſcheinend 
ſchwer, zwei andere Beamte leicht verletzt. ? 

S Einſturz eines Neubaus, In Freinsheim in der 

Pfalz anne geitern ein Neubau ein Drei Arbeiter wurden 
ſchwer verletzt. 
S Stiftung für ein Kinderkrankenhaus. Der Inhaber der 
Firma Karl Frank in Wien hat zur Erbauung einer Filiale 
des Wilhelminen⸗Spitals für kranke Kinder drei Mil- 
honen Kronen ſowie zwei Bauerngüter geſtiftet. e 

$ Wahnfinnstat einer Mutter. In Schwendi (Kanton 
Appenzell) am Fuße des Sentis ertränkte eine geiſtesgeſtörte 
Frau, Mutter von zehn Kindern, ihr ataprigeg und ihr Muff 
ſtes Kind in einem Bach. Die Frau ſelbſt fand man nur halb 
bekleidet an einem entlegenen Ort. 
s Eine Liebestragödie hat ſich Montag in Malceſine am 
Gardaſee abgeſpielt. In fie ilt eine dort anſäſſige deut 
ſche Dame namens Cliſabeth K. verwickelt. Der Feldwebel 
der Finanzwache, Luici Deſſen t ein 2Jjähr ger junger Mann; 
hatte ſich in die Dame ſo ſehr verliebte daß ihn ſeine Verſezung 
nach Palermo mit furchtbarer . erfüllte. Er bog 
deshalb den Tod der Trennung von der $ ngebeieten vor und er⸗ 
ſchoß ſich mit ſeinem Dienſtrevolver. Die Bevölkerung des Ortes 
beranſtaltete, als fie dieſe traurige Nachricht erfuhr, vor der 
Wohnung der deutſchen Dame feindliche Kun d e bungen, 
Lie jo gefährlichen Charafter annahmen, daß die Tame in die 
Gendarmeriekaferne flüchten mußte, um der von dem Vol! 
beabjichtigten Lynchjuſtiz zu entgegen. 

S Eine Deutſche in Italien ermordet? Seit den 2. Januar 
d. Is. war eine junge Dresdnerin, Fräulein Marit Hılı, von 
einer Beſteigung des Monte Grammont Lei Ventimiglia 
verſchwunden. Jetzt iſt unter dem Verdacht, das junge Mäochen 
ermordet und beraubt zu haben, ein Italiener namens Carlo 
Artemi verhaftet worden, der die Tat zuſammen mit einem 
gewiſſen Antonio Perroni, der noch geſucht wird, begangen haben 


8 Ein Theaterkrach in Paris. Der Direktor des vom Staate 
unterſtützten Odeon ⸗Theaters in Paris, Antoine, der 
ſich um die moderne Schauſpielkunſt große Verdienſte erworben 
al, hat ſeine Entlaſſung gegeben, da er trotz des ihm jüngſt vom 
Parlament bewilligten außerordentlichen Zuſchuſſes von 123000 
Frances außerſtande war, den während feiner ſiebenjährigen 
Theaterleitung angewachſenen Fehlbetrag zu decken. Kr 

$ Hinrichtung eines Deutſchen in Frankcrich. In Veſoul 
(Dft-Sranfreih) wurde Montag früh ein junger deutſcher na 
mens Joſef Kirſtetter hingerichtet, der fraes Herrn, einen 
Gutspächler, ermordet hatte, weil dieſer ihm die Hand einer 
Tochter verweigerte. ; i A 

§ Bei einer Keſſelexploſion in den Geſchäftsräumen der Zei⸗ 
tung „Imparcial“ in Madrid wurden ſieben Arbeiten 
verletzt, darunter zwei ſehr ſchwer. j * 

$ Selbſtmord eines verarmten Grafen. In Eaſtend bei Neus 
ort erſchoß fih in einem beſcheidenen Hotel der ungeriſche Oral 

gen Selöt-Apponyi. Der junge Mann war mit geringen Mita 
teln na Amerika gekommen, war hier einige Tage Kellner, 
wurde aber 
york. 


wieder entlaſſen und jab ſeitdem ohne Geld in Neu. 


nr) — 


Vermichles. 


x Was die deutſchen Großſtädte jir Radium und Meſotho⸗ 
eium ausgegeben haben. Radium un Ta I haben ges 
gadezu wunderbare Erfolge als Krebsheilmittel erzielt. Die ges 
lamten Aufwendungen un Ehftungen in Deutſchland von ſtaat⸗ 
licher und privater Seite für die Beſchaffung dieler. fo überaus 
wertvollen Subſtanzen belaufen ſich auf annähernd 214 Millio- 
nen Mark, während der Geſamtwert der hieer hþergeftellten, Jta- 
diumſalze überhaupt nur etwa 4 Millionen Mark beträgt. Mehr 
als die Hälfte wäre alfo damit in deutſchem Beſitz. Das Kultus- 
miniſterium ſtellte unſeren Univexſitätskliniten uſw. hierfür 
500 000 Mark zur Verfügung; ferner bewilligten die Städte Leip⸗ 
zig und Düſſeldorf je 250 000 Mark; Berlin 242 000, Dresden, 
Hamburg je 200 000, Rent a. M. 180 000 Mark, Bremen 
160 000, Worms 52.000, Mannheim und Effen je 40000, Chemnitz 
30000, Hannover, Aachen und Krefeld je 20000 Mark. 


Humoriſtiſche Ecke. 


* Unter Manteldie'en. „Donnerwetter, da haft Du ja einen 
prachtvollen Mantel an. Die Frucht der geſtrigen Nachtarbeit?“ 
„Richtig; und ſieh nur, wie ausgezeichnet er ſitzt.“ — „Ja, wirk⸗ 
lich, man möchte ſagen — nach Maß geſtohlen.“ 

* Ungeratene Kinder. Sommerfriſchler (ſtolz zu dem Bauern, 
bei dem er wohnt): „Mein Sohn der dichtet.“ — Bauer: „Is halt 
a Kreuz mit den Buben; jeder hat was anders, meiner der 
wildert!“ 

* Das Gegenteil. Ich werde nicht heiraten, bis ich ein Mäd⸗ 
chen finde, das in allem mein Gegenteil ift!“ — „Aber ich bitte 
Sie, es gibt in unſerer Stadt doch eine Unmenge hübſcher, kluger, 
netter Mädchen!“ 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Die Ausſichten der Provinzbanken. 

Eine der größten, wenn nicht die größte der deutſchen Provinz⸗ 
sanken, die Eſſener Kreditanſtalt, hat am Montag ihre Haupt⸗ 
verſammlung abgehalten in der 236 Aktionäre mit 33 753 000 Mark 
Aktienkapital vertreten waren. Nachdem dem Vorſtand Entlaſtung 
erteilt und die Dividende von 8½ Prozent wie in den Vorjahren 
genehmigt war. kam der Vorſitzende des Aufſichtsrats. Kommerzien⸗ 
rat Müller, darauf zu ſprechen, daß, wie an anderen Orten. auch 
aus den Kreijen der Aktionäre Anfragen an die Leitung eingelaufen 


feien, ob die Zukunftsausſichten aller Provinzbanken 


ungünſtiger geworden ſeien. Kommerzienrat Müller führte 


dazu aus: 

Eine eingehende Beantwortung möchte ich der Direktion über⸗ 
taſſen. Vorab aber meine perſönliche Überzeugung dahin ausſprechen, 
daß dies für die Eſſener Kreditanſtalt nicht zutrifft, die ſich vielmehr 
bei gleicher Leitung wie bisher, auch ferner fortſchreitend entwickeln 
wird. Eine derartige Bank wie die unfrige iit ganz unentbehr⸗ 
lich für die Provinz. Unſer Bankgeſchäft beruht auf der ſtetigen 
perſönlichen Fühlungnahme der führenden Direktoren mit 


' lassen sich nicht ganz vermeiden, | 
aber abschwächen. An Ihnen liegt 


es, mühsam eine Stunde 


Chausseestaube zu montieren oder 
in wenigen Minuten wieder flott 


zu sein durch die 


abnehmbare 


Continental 


Felge 


Jeder Reifenwechsel ein Kinderspiel. 


‚Continental-Caoutehoue ind Gutta-rereha-Co., Hannover. 


Personal 12000. 


x "Beflimmungen 
über Hausarbeit in der 
Tab akinduſtrie 


dom 17. 11. 1913 it ein von der 
Polizeibehörde unterzeichneter Aus⸗ 
weis beizubringen, daß die Räume 
den Anforderungen genügen. 

Dieſe Ausweiſe nebſt den Be⸗ 
ſtimmungen ſind zu beziehen 
durch die 


Oſtdeutſche Buchdruckerei 
und Derlagsa ſtalt A-G, 
Poſen W3, 
Tiergartenſtraße 6 
und St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


Karpfen — Schleien 
Karauſchen 
zum Beſatz gibt ab 1541 
Gut Körſtgen v. DR. 


eee TEE 


D. Goldberg + Dofen 


C Dapierhandlung „Buch- und Steindruckerei 


Erſtklaſſige 
Schreibmaſchinen 
Moderne Büromöbel 
Vervielfältigungs-Apparate 
Karten⸗Regiſtratur 
Copiermaſchinen 


Stets Neuheiten in Schrelb-Vequiſiten. 
i WIVU e eee ee a 


+ Pofener Jegeblalt. +- 


ug oz 


JE UNDIS wis eee eee „al unſess Runbigujs 
dies auch im kritiſchen Jahre 1913 vorteilhaft für fid) empfunden. 

Anſchließend daran führte Direktor Jötten namens des Vor⸗ 
ſtandes u. a. folgendes aus: 

Wir werden befragt, ob das zutreffe, was vor acht Tagen an 
anderer Stelle geſagt worden iſt, nämlich daß die Zukunftsausſichten 
aller Provinzbanken ungünſtiger geworden und daß durch 
die ſtarke Steigerung aller Unkoſten die Geſchäfte viel ſchwieriger ge⸗ 
worden ſeien. Gewiß wird durch die zunehmende Konkurrenz 
das Geſchäft ſchwieriger gemacht. Das iſt indeſſen nicht 
nur bei den Banken der Fall. Dieſe Erſcheinung iſt vielmehr 
auf allen Gebieten des wirtſchaftlichen Lebens zu beobachten 
Während bei den Berliner Banken das Konſortial⸗ und Effekten⸗ 
geſchäft eine viel größere Rolle ſpielt, kommt für die Provinzbanken 
in der Hauptſache die Pflege des ſoliden Konto⸗Korrentver⸗ 
kehrs in Frage. Bei einer Bank kommt es in der Hauptſache 
darauf an, ſich in der Übernahme einzelner Riſiken eine gewiſſe 
Grenze zu ſtecken und bei dem Aus dehnungsdrang bzw. 
bei der Errichtung von Zweiggeſchäften vor allen Dingen 
darauf zu achten, daß dieſe nicht über einen Bezirk hinaus⸗ 


gehen. um die perſönliche Fühlung mit der 
Kundſchaft und überhaupt die Fäden nicht aus der 
Hand zu verlieren und die Kontrolle nicht zu erſchweren. 


ie Konkurrenz hat ja in den letzten Jahren durch das B ors 
dringen der Berliner Großbanken in den Provinzen zu⸗ 
genommen. Die Provin zbanken haben aber den auswärtigen Banken 
gegenüber den Vorſprung, daß es der Kundſchaft der Provinzbanken 
leicht und ſchnell möglich iſt, mit der maßgebenden Leitung in perſön⸗ 
liche Fühlung zu treten. 

Was nun die Steigerung der Unkoſten betrifft, ſo ſind 
wir darauf bedacht, daß dreje in den niedrigen Grenzen gehalten 
werden. Jedenfalls iſt die Steigerung der Unkoſten bei den meiſten 
Großbanken verhältnismäßig größer geweſen. Trotz der notwendigen 
Steigerung im letzten Jahre abſorbieren unſere geſamten Unkoſten 
und Steuern nur rund 26 Prozent unſeres Bruttogewinnes, wogegen 
bei der Mehrzahl der Berliner Großbanken dieſer Prozentſatz ſich auf 
über 34 Prozent beläuft. 5 

Der billige Geldſtand wird allmählich, allerdings wohl erſt 
nach Befriedigung der Geldbedürfniſſe der Staaten Gemeinden und 
Öffentlichen Verbände unſeren Hypotheken banken es ermöglichen. 
ihre Pfandbriefe beſſer unterzubringen und ſie ſo in 
die Lage verſetzen Hypothekengelder zu beſſeren Bedingungen als bis⸗ 
her unterzubringen und in größeren Summen herbringen zu können. 
bevor dies nicht eintritt wird auch an eine weſentliche Belebung der 
Bautätigkeit nicht zu denken ſein. - 


Ueber die Lage der Eiſen⸗ und Kohleninduſtrie 


gab Geuexaldirektor Kirdorf in der am 6. April in Ber⸗ 
lin abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung der Gel⸗ 
ſenkilchener Bergwerks ⸗ A.⸗G ausführliche Erklärun⸗ 
gen ab. Er bezeichnete die Lage beider Induſtrien als recht un- 
freundlich. Der Kohlenabſatz fei bisher ſehr ungünſtig ge- 
weſen. Ter Froſt habe zwar einen erhöhten Abſatz an Haus⸗ 
brandfohl, gebracht, dagegen die Flußſchiffahrt geſtört und damit 
den überſeeiſchen Verſand gehindert. Das gleiche ijt der Fall 
geweſen bei dem ſpäter eintretenden Hochwaſſer und zum Schluß 


A |Schultornister, Kollegmappen 
1 . Reissüretter 

uschkasten 

Schreibhefte für alle Schulen 


Richard Schubert, 


Papierhandlung u.Buchbinderei, 
Posen, St. Martinstrasse 50, 
Ecke Bismarckstrasse. [172b 


Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


nur mit golden. Medaillen. 
Obſtbäume 


in bewährt. Sorten Halb- u. Hoch⸗ 
ſtämme, à 1.25 u. 1.60. 10 Stück 
11—15 Mk. Auf Zwergunterl. vered. 
baldtrag. Apfel- u. Birnenbüſche 
Spaliere u. Pyramiden, ä, 150 
bis 3,50 Mk. Schattenmorellen- 
ſpal., beit. reichtr. Einleg.⸗Kirſche⸗ 
150 bis 3 Mk. Pfirſichſpal., in 
beit. frühreif. Sort., 2- 3 Mk., 
Büſche, hart. Sort. 150 Mk., 
Johannis- und Stachelbeer⸗ 
Bäumchen! 1.25—1.50, 10 St. 
11—14 Mk., desgl. Sträucher 
10 St. 3,50 u. 5,50 Mk., Himbeer- 
pflanzen, reichtr., 10 St. 150 Mk., 
A Gröbeerpfl., in großfr. erprobt. 
Sort., ſtarke Pflanz., 100 Stück 
3 Mk., Rhabarber, echt. Vict., 
10 St. 3 Mk., Schönblüh. Jier- 
fleäuch. u. Deckſtr., 10 St. 3,50 
bis 5 Mk. 100 Stuck 30—40 Mk. 
Pered. Flieder mit Blütenknoſp. 
12% Mk., Mandelbäumch., 
Schneeball, Rotdorn, Blut- 
buche, Blulahorn, Blutbirke, 
Goldeiche 1.50 — 2.50 Mk. 


Alleebaune “ ads e 
Roſenb umen 


mit odere o 
in beit. Sort., 1.746 


im 


m 0 ug 
zehr Mt 


eee Rlemn- Niedr. 


reiol. neiſter, Y St. 3,50 Mk. 


A, 
Kleuerroſen, 
Immerblüh. Rambler 060 
bis 1 Mk. 


tt 
e 

Schlingpflanzen: 

wild. Wein 10 St. 3—4 Mt.. 
Pfeifenſtr. 
Glycine, ſ. ſtark 2 
im Farb. mit feft. Ballen 150 Mk. 
Trauereſchen-Almen u. Cata- 
ganen —3 Mk. Ballenſichten, 
Blauficht. u. a. 


Preis a. Anfrage. 


Zotani cher Garten, 


Hirſchberg i. Schlef. 


5 
E 
Ey 
f 


5 
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Koniferen, nehmsten Aufenthalt. ii 
winterh., Rhododendron, ma-  Verkehrsverhältnisse dahin (Eisenbahn, elektr. Strassenbahn). 
gnolien, Heckenpflanzen u. a. Gute Schulen (Gymnas., Oberrealschule, städt. Lyceum nebst 
(1164b Oberlyzeum mit 


| Erholungsbedürftige. 


GE a — a en een a ea En 


y b 
EL NGU Kit etr mB OCE ALUC Hbi ~ a ri 5 KIYES TE dercn. 
Die Preisermüßigung, die Nas SyZyitat vorgenommen 
at, dürften eine Belebung des Absatzes zur zolge haben, da die 
erbrauder bisher nur das nötigſte gedeckt Jaden, um von der 
am 1. April eintretenden Fer de biepung möglich roßen 
Vorteil zu haben. Auch haben die Witterungsgerhältniſſe fid 
Focßlert, ſo daß die bisher ſchwer empfundenen Störunged aus⸗ 
eiben dürften. Dex Roheiſenverſand ift eſriedigend und die 
Preiſe angemeſſen. In letzter Zeit habe ſich der Verſand ſogar 
noch etwas verſtärkt. In der Giekereiabteiiung ift die Geel 
[Seit befriedigend beſchäftigt, allerdings nur mit Aufträgen jir 
ies Ausland, während das Inland noch immer zurückhält. Ter 
Gußröhrenverband dürfte auf breiter Baſis noch in dieſer Woche 
endgültig papens kommen, und zwar in einer Weiſe, die alle Ve⸗ 
teiligten befriedigt. In den Stahl» und Walzwerlgerzeugniſten 
befindet fih die Geſellſchaft in dem e e Tie 
Preije für dieje Artikel haben einen verhältnismäßig geringen 
Nöſchlag erfahren. Anders dagegen die B⸗Produkte. mit denen 
ein Ausgleich für die unbefriedigenden Beteiligungen in Apro- 
dulten geſchaffen werden mußte. Denn hier bewahrheitet ſich der 
immer von der Hessen vertretene Standpunkt, daß es ein 
Fehler fei die B⸗Produkte von der Bindung auszuſchließen. 
Immerhin arbeite die Geſellſchaft in allen Abicnlungen noch 
mit einem befriedigenden Nutzen und werde für 1914 ein gates 
Ergebnis wenn auch nicht ein jo glänzendes wie für 1913, bor- 
legen können. Die Erneuerung des Kohlenſyndi⸗ 
kats werde wohl am 24. April endgültig zuſtande kommen, aber, 
die Regelung der Außenſeiterfrage errege große Bedenken und 
man könne zweifelhaft ſein ob das neue Syndikat gegenüber dem 
gegenwärtigen eine Verbeſſerung oder eine Verſchlechterung brin- 
gen werde. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Dofen. 


Barometer Tem⸗ 

Datum reduz. auf 0,9 | pera⸗ 

und in mm: Wind Wetter | tur 

S d 79 m in Celſ 

tun de. Seehöhe Grad 
April Re: 

6. nachm. 2 un 737,1 S ſchwach. W. mäß. Regen |+ 8,6 

6. abends 9 Uhr 133,3 W itürm.W. | gering. Regen +58 

7. morgens 7 Uhr 741.7 SW mäß. W. bedeckt ＋ 5,8 


Regen: 14 mm. 
1 der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 7. April, 
morgens 7 Uhr: 

7. April Wärme⸗Maximum: + 11,2 

ER Wärme⸗Minimum + 3,3% „ 
— ———— — :. mens armen 
Leitung: E. Gi 
Verantwortlich: für den 


$ uſchel. 

politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peed; für die Lokal⸗ 
und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


„Bitt schön, Herr Lehrer, um Entschul⸗ 
digung. Wir sind zu Haus so lange beim 
Frühstück sitzen geblieben, weil der Kaffee 
so gut e den hat. Mama hat ihn 
heute zum ersten Mal mit 

Weber's Carlsbader Kafieegewürz 


zubereitet.“ 


Ein M kaffee ist wohltuend und er- 
feisdend: res er mit Weber's Carlsbader 


8 zubereitet wird. 


min 
der Kaffeebohnen, während der gesundheitför= 
dernde Nährwert des Getränkes sich erhöht. 


von Weber sCarlsbader Kaffeegewürzver« 
sich die nervenerregenden Eigenschaften 


anatorium Wlfelsyrünl 


Grafschaft Glatz. Klimatischer Höhen-Kurort. — 650 — 900 Mir. 
Sechöhe in herrlichem, windgeschütztem, wasser- und wald- 
reichem Hochtal. Für Nerven-, innere, Stoffmechselkranke u. 
Winter und Sommer geöfinet. 
Besitzer und ärztlicher Leiter: Dr. Rich. Jaenisch. 
Ermässigte Preise in dem zur Anstalt gehörenden „Erholungs- 
heim Urnitztal“. — Prospekte durch die Verwaltung. — Nächste 


1, 0—2 Mk., blaubi. | Bahnstation Ebersdorf, Linie Breslau—Mittelwalde. Wagenfahrt 
Mt. Clematis 40 Min., Auto 15 Min. 5 Stunden Bahnfahrt von Posen. (174 b 


in Schlesien, Riese gebirge, herrlich und gesund 
gelegen, bietet Pe sionären und Rentiers ange- 
rachtvolle Ausflüge ins Gebirge. Günstige 


Hirsehberg 


rauenschulklassen und Studienanstalt). Städt. 
Elektrizitätswerk, Garnisonort. Landgericht. Theater. Konzerte. 
Günstige Steuerverhältnisse. Vorzügliche Wasserleitung (Gebirgs- 
quellwasser). Billiges städtisches Baugelände, Als Kongressstadt 


A. Ahrens. geeignet. (Modern einger. gross. Gesellschaftshaus.) Der Magistrat. 


T u fu. Le — 


Original 


fen sche nee 
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Unentbehrlich für die Früh jahrsbestellung! 
Verhütet Verkrusten und Austrocknen des Bodens. 


Man ashte auf die spiralförmige Anordnung der 
Zinken auf den Walzen! Diese verhindert ein 
gleichzeitiges Austreten der Zinken einer Reihe, 
wodurch ein Ausreissen von Pflanzen durch Aus- 
brechen des Bodens verhindert wird. Dieser 
Anordnung ist nur der Original Zehetmayr'schen 
Walzenegge eigen, da dieser gesetzlich geschlitzt. 


Glänzend in der Praxis bewährt! 
Hervorragende Gutachten! Sofort ab Lager lieferbar. 


Max Kuhl, Posen 


Eisenyiesserei, Maschinenfabrik u. Kesselschmiede. 


g 


jerbeflerte Keibel's „Univerſal⸗ 


Hackmaſchine“ 


für Rüben, Kartoffeln 
u. Getreide, auch als 
Grubber bei der Saat⸗ 
beſtellung u. zum Be⸗ 
decken der Kartoffeln 


hop, \ hinter einer Pflanz⸗ 

; gratis lochm aſchine ver⸗ 
1 uw. franko. wendbar. 

Mehrere Einzige ad- 


1000 Stück 
im Gebrauch. 
Si 


nn 


maſchine, welche 
gleichmäßig tief 
geht und ſelbſt 
auf verfrautelem 
Boden ſich nicht 
verſtopft und da- 
durch am meiſten 
Handarbeit er- 
ſpart. 


Born & Senitze, 


d E teil len 
Share und Grjabteile zu enen Thorn⸗Mocher. 


wer 


Heimann'ſche Dorbereſtungs⸗ Anſtal 


| f Bofen O 1, Kohleisſtr. 22. Fernſpr. 1961. Sprechff. tgl. 5—6 Uhr, f. die 
| f Einj.-Freim.-, Primaner- Abitur.- u. Jähnrichs prüfungen, 
ſowie z. Eintr. in jede Klaſſe ein. höh. Lehranftalt. Oſtern u. 
Michaelis 1913 wieder glänz. Erfolge erzielt. Streng geregelt. 
Benfionat. Illuſtr. Progr. mit Nachw. d. Erfolge gratis u. franko. 


Hüfte Zuckerrübenernten 


l} 
liefert bie ſich überall bewährte Friedrichswerther | 
Zuckerrübenzüchtung „E tragreichſte“ noch auf geringen, 
anſandigen, leichteren Böden mit Kiesunterlage uſw., 
ſelbſt bei langanhaltender Trockenheit, wo faſt alle 
anderen Sorten verſagen. | 

| 
| 
| 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolii Vorbereitungs- Anstalt 


egr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad,-, Prim. -u. 
bitur.-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- 


anstalt. Stren H f. . eri 
Pensionat. Besondere Damenkurse u. Aline‘ 
s . fl. 5 Sei 
‚bereits 728 ‘dar. 108 Abiturienten. rev. 1912 
Sr andei Da r E 4 75 (dar. 31 Damen), 
r u. Š ü 1 u. 1 1 
18 f. die übrig. e n, Fähnrich u, 56 Einiährige. 
Prospekt. Telephon Nr. 11687. 


Pädagogium in Canth bei Breslau, 
fünf Minuten von großen Waldungen. Vorſchule, Sexta bis Prima 


Machen Sie einen Verſuch und verlangen Sie noch 
heute Berichte und Angebot in Original Friedrichs⸗ 
werther Zuckerrübenſamen „Ertragreichſte“. 


Domäne Friedrichswerth 270 (Thür.) 
Domänenrat Eduard Meyer. 


Geſunde Saat. 


Böhms Erfolg, Haſſia, Wohltmann 34, 


des Gymnaſiums, Realgymnaſiums und der Oberrealſchule. Einfährige. 
2 Wohltmann, opas, Bejta, Montana. Kleine Klaſſen, individ. Unterr., daher für Schwache und Zurückgebliebene 
opinambur Bir. 2,00 M. Helianthi 1000 M. 6, 100 M. 1. | großer Zeitgewinn. Näheres durch den Direktor. 1265 


Beſte Sortierung. in billigſt berechneten plombierten Säcken oder von 


10 Bentnern an in franto eingefanbten Fülfäden. Militär-Vorhereitungsanstalt für Fähnrichprttony und Prima. 
Herrschaft Welna, Poſt und Bahn Parkowo. zez f g a. -igenes BE et 


Berlin W57, Bülowſtr. 103. Dr. P. Ulich. 


. 

Immer f zufrieden IRIZO IITTI ITIITI ISTE 
werden Sie S “+ z 
sein nach Gebrauch von Prottau & 
rn 3 (Niederschlesien). + 
ei] A i ’ Realprogymnasium. 4 
m k Ziel: Einj.-Freiwill. Zeugnis.—Reifef.Olleinds Realgymnasiums. & 
D i Sexta: Latein. Quarta; Französisch. Unter-Tertia: Englis« i < 
as Bes e zur Hautpflege. . i Y Alumnat 2 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. für auswärtige Schüler unter persönl. Leitung des Direktors. & 

| Las N unäın; Wandern, Sport, Spiel und Garten- 
5 önſler serrenfik Schleitens au bei ständiger Überwachung. Der Direktor 2 
ren e ens, Dr. Langner. g 


It äfl. B 5 dal Schloß, über 40 Ji 94944 49944424600 topte 
lee Einigung, in ee Bel. Bart, 2080 — — 
a 


halb hochrentabl. Landwirtſchaſt, halb wertvoller Jorſt, erb- 9 5 8 o „ 2 
gen eee eee e Christl. Privat⸗Hoſpiz in Breslau, 
Wah. John, "sagre, Nieder Schwerta ine | Fee Tiſhenſtaße 25, 2 Minten vom Sauptbahuhof, 


An- Gaus mit feinem privaten Charakter. 


S. Koch R i 
J 20 Zimmer mit 33 Betten. Zimmer von 2,00—7,50 M. 


ehemaliger Assistent des Professors Dr. Theodor Bohosiewicz Vornehmes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Bäder im Haufe 
in Lemberg und Volontär des K. K. Universitäts-Zahn- ; Telephon Te eit 


Ambulatorium zu Lemberg. 1 į Ak d i 
ngenieur- & 
eee en 


Posen O1 — Schulstrasse 13, I. Etage — Ecke Petriplatz. 
SR 


Sprechstunden vorm. von 9—12 und nachm. von 2—9, 
Kulturtechnik.) — Neue 
)E9968HHHHL.BHHEBELHIOEHE2935000808 


an Sonn- und Feiertagen vorm. von 9—1. 


v 


Sonnabend, den II. April 1914 || e 


bleiben unſere Kaſſen MM wee von 12 Uhr que Heriiellung eines „7, Titer 
mittags ab 


Some mas ae FIR 
g eſchloſſ en! 


ANNIKA 


Danziger Rrivat-Aktien-Bank, Filiale Bojen. 
Rorddentihe Eredit⸗Anſtalt und Depoſitenkaſſen. 

Ylbank für Handel und Gewerbe und Depoſitenkaſſen. 
Poſener Landſchaftliche Bank. ian 


3 
hohe Nährwert des Köſtritzer 
3 für Kranke 
Schwache, Nervöſe, Blufarme, 
Bieichjüchfige und Wöchnerin- 
ſüßes Karamel 

ri Balone, ſondern ein 
Bräu ohne Zuder, aus rein 
Malz und Hopfen en 


Jede Flaſche muß das_gei. 
geſch. Etikett mit dem Fürſi⸗ 
chen Wappen fragen. 
Hauptdepot für Poſen Berth. 
Warſzawski, Biergeonhölg.. 

nee aaa » Fern 


durch Plafate Feann Der- 
kaufsſtellen. 195 b 
Er NE EN EN DE . 


Stecenpferd- 
ge 


$ die befte Lilionmilch-Seife 3 


Am 11. April (Oſterſonnabend) $| Pe — 


Die Spezial-Handlung 


Paul Wolff 


Wilhelmplatz 3 
unterhält grosses Lager in 


Ihograpich. Apparater 


sämtlichen Bedarfsartikeln. 


Sie erhalten dort bereitwilligst alle 
Ratschläge und Auskünfte 


TITLE LL 


S 
2 


e eee SR l : 


rote und (pröde Ba weißund i 
fammetweich. Tube 50 Pfg. bei : 


bleiben unſere Bureaus E. G. Fraas Nfl, Breite Sr. 14 


En N ! EERTE TO? 
chenhof“ zu verkaufen. Maſſive 2⸗Etagen⸗ ee 
gocki, Bitterstr. 38. 
Obernig k 2 Bun Unvergleichlich ſchöne Lage und 18956 . 


direkt am eh di und Hauptvillenſtraße. 5058 H. Lewin, Alter Markt 9. 
CCTV Theodor Müller, St. Martinstr. 62 
+ in Jersitz: Sniegocki & Co. Nfl. 


Dampfpflug⸗Apparat, Residen- Drogerie 


SEE] Denthe Pfandbritfauſilt i Ji u. 2 E 


haltartikel, Mineralwässer. 
urg. Artikel u. Verband · 


eee e 


erhalten, erſt ſechs Jahre im Gebrauch, will ich wegen 
. y meiner Pacht für jeden annehmbaren Preis 

verkaufen 

Lieferung bald oder nach Herbſtſaalfurche. 

Gefl. Anfragen unter 4931 an die Exped. d. Bl. 


Pojener i 
Handel 


53. Jahrgang. 


Dreisberichiftelle des de 
Berlin 6. April. 

a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Martt⸗ und Börienplägen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Stad! Weizen | Roggen | Gerſte | parer 
i ; 
Römgsberg . P. — 153154 —— 146—155 
anzig . 170-197 1 146—154] — | 138—160 
WUO mine — | -iN — . 
Stettin“) e.e.» — 183 — 152 — — 14 
POLEN e e'e 183-189 144150 |B 152-160! 148—150 
Bresiauu . ef 179—181 | 146—148 3152—155 142—144 
Berlin . «f 158—191 155¼— 156 — 149—179 
Hamburg - „| 195—197 | 155—157 — 154—162 
Hannover 186 155 — 164 


+) Feinſter Weizen weit über Notiz. 
o) Tägliche Börſennotierungen auf dem Weltmarkte 
in Mark für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht. Zoll und Speſen. 


Weizen: er 6. 4. 6.4. 
Berlin d 6 Mat — 196 25 
= Sum — 202 00 
Nenyort Red Winter Nr. 2 Lo? [105 Cts. 161 90 
i M 100% Cts. 154.40 
Chicago Northern i Spring 5 91¼ Cts. 140.70 
S i Juli | 873, Cts. 134.75 
Liverpool Red Winter Nr. 2 o ef ai 7 Sy. 20. 161.25 
Paris Lieſerungs ware April. grs. | —— 
Oſen⸗peſt Xieferungöiware . . a > e April 1263 Kr. 214,85 
Odeſſa Ulta 9% 3—4 % Bel. einſchl. > 
Vordoſpeſen [ Lobo 111 Kop. 145,60 
Buenos⸗Aires Lieſerungs ware. . Mai 8,75 ctus.p. 155.75 
Boggen: 
r. a — 159.25 
A i Juli — 162.50 
Odeſſa Dis einſchl. Bordoſpeſen ... Loto 84 Kop. 110.2⁰ 
Hafer: 
Berlin 101, gr. „„ % Mai — —.— 
RR Juli — —.— 
Wais: 
Berlin LiegerungSipare . . e s e ee Mai — —.— 
Chicago Lieſerungs ware „ 68½ Cts. 112,60 
Buenvgedlires Lieſerungsware . „ 149 ctvs. p. 87,0 
Rotterdam: Weizen: Redwöter I), ſoſort, — — Mart 


Hardwinter I., ſofort, 215.00— 217.50 Manitoba 1 ſofort 220.00 M., 
l, ſofort, 218.0% W.. Argent. Baruſſo 78 Kilogr. ſofort 21400 M., 
auſiral., ſofort, 222 5) M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
foror, —— Marl. Samara, «6 Kuogr., ſofort, 214 50. Mark, 10/15 
ugr. —.— Aſow Utta, 9 Pud, 30/35 Kitogr., April⸗Mai 216,00, 10 
Pud 5, —.— t., Rumän., ſoſort, n. Muſt. 78/79 Kg. 214 50 M. 
19/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., ſofort, 193,50 


Mark. Yi ogge n: nordd. 72/73, ſofort, 166.50 Wt., Südruſſ. 9 Pud 
10,15 Kgr., April⸗Mai, 166,50 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort, —— 
Mark. — Futlergerſte: Südruſſiſche 59/0 skilogr., ſofort, 


12350 Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/51 Kilogr., ſofort, 
12550. Hafer: Nordrnſſ. 46/47 Kilogr, Mai-Juni, 166,50 M., 
17/48 Kg., fofort, ——. Clipped, 38 Pfd. ——, La Plata, 46/47 Kg. 
ſofort, — — Mark, 48 Kilogr, ſofort, —.— M. Mais: La Plata 
Totor, 140,00 Mark. Maguni, 132 50 Mark, Donau, ſofort, 
138 50. Novoroſſist, ſofort, — — Odeſſa, ſofort, —.— Mark. 


woſener pandelsberichte. 

Poſen, 7. April. IProduttenbericht. (Bericht der Lande 

wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Geuoſſenſchaft.) Weiß⸗ 

weizen, guter, 188 Mark. Gelbweizen, guter. 185 Mark, Roggen, 

123 Pfd. hol, gute trockene Dom.⸗Ware, 150 Mark, Braugerſte, 

gute, 159 Mark. feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 148 M. 
Tendenz: behauptet. 


Poſen, 7. April. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
reis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 18,50 Mark mittlerer 16,60 
tari, geringer 15,10 Mark; Roggen, guter, 14,70 Mark, mittlerer 
13,60 Mark, geringer 13,20 Mark; Gerſte, gute 15,30 Mark, mittlere 


53. Jahrgang. 


Hafer, guter 14.80 Mark. mittlerer 


Auswärtige Handelsberichte. 

Berlin, 6. April. (Getreide⸗Wochenbericht der Preisberichtſtelle 
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 31. März bis 6. April.) 
Der Getreidemarkt hatte in der l Woche keinen ein⸗ 
heitlichen Charakter, ſondern war, wie die Witterung ſelbſt, er⸗ 
beblichen Schwankungen unterworfen. Es zeigte fih dabei noch 
mehr als zuvor, einen wie großen Einfluß die Ausſichten für die 
neue Ernte nach dem Stande der Saaten auf die Preisbewegung 
auszuüben beginnen. Die Nachrichten über die Winterſagten 
lauteten ſowohl im Auslande als auch im Inlande im allgemeinen 
günſtig, wenn auch in Deutſchland die nach kurzer Unterbrechung 
wieder eingetretene naſſe und kühle Witterung hin und wieder 
einige Beſorgniſſe über die Weiterentwicklung der Winterſaaten 
und über eine rechtzeitige Beſtellung der Sommerſaaten erweckt 
hat. Befeſtigend wirkten neben der nach wie vor geringen Aug- 
fuhr Argentiniens die kleineren Verſchiffungen aus den Ver⸗ 
einigten Staaten und aus Rußland Auf dem Weizenmarkt 
wirkte die niedrige Bewertung der Einfuhrſcheine auch in dieſer 
Woche verſtimmend. Für den Oſten Deutſchlands war es gün⸗ 
ſtig, daß die Roggenausfuhr nach Rußland eine ſtarke geblieben 
wax, da man weiter beſtrebt war, vor der Einführung der Ge⸗ 
treidezölle in Rußland noch möglicht viel über die Grenze zu⸗ 
bringen. Roggen lag deshalb an einigen Tagen feſt, doch wurde 
er ſchließlich don der flauen Weizenſtimmung beeinflußt. Das 
Endergebnis iſt, daß am Schluſſe der Berichtswoche ſowohl der 
Preis für 22 Ware als auch für ſpätere Sichten den Stand 
der letzten Woche nicht mehr aufrecht erhalten konnten. Der 
Maitermin an der Berliner Produktenbörſe begann Ib Weizen 
mit 198% und ſchloß mit 196%, und Mai⸗Roggen begann mit 
16214 und ſchloß mit 159%. Ahnlich, wenn auch weniger nach⸗ 
gieig, erging es dem Hafer. Demgegenüber bot der Julitermin 
eine beſſere Stütze, wenn er auch den Stand der vorigen Woche 
nicht ganz behaupten konnte. Auch Gerſte und Mais ſchloſſen im 
allgemeinen etwas matter. s 

Es ſtellten fih die Preiſe für inländiſches Getreide am letzten Markt⸗ 
tag in Mark für 1000 Kg. wie ſolgt: 


Weizen Roggen Hafer 
Königsberg 183 (+3 ) 184% (+ 3%) 156 (+3 
Danzig 191 ＋ 2 ) 154 25 1 157 (+1 
Stetlin 183 15 2 152 (— 1 147 0 — 
Poſen 189 — 150 (＋ 1 150 — 
Breslau 181 ( — 18 (+1 144 (— 
Berlin 191 ( 2 156 5 1 179 — 
Magdeburg 189 (— 1 152 (— 1 165 — 
Halle n 157 (— 2 170 (— 2 
Leipzig 1 — 159 (+1 108° ͤò 1 
Dresden 196 (+1 154 (+1 161 = 
Roſtock 1883 (— ) 152 (+2 148 AN 
Hamburg 197 tt 1 157 — 162 (— 3 
Hannover 186 (— 1 15⁵ an 1 164 — 
Yüffeldurf 198 (+3 159 (+3 178 ‘+ 3 
Köln 197% (+ 1%): 160 (+4 169 (+2 
Frankfurt a. M. 205 (+1 ) 164 rz 175 (+5 
Mannheim 207½ — 165 — 132% ( — 
Straßburg 8 — ) 172 ( — 175 — 
München 200 — ) 162 — 166 t — 
Weltmarktpreiſe: Weizen: Berlin Mai 196,25 (— 2,00), 
Juli —— (——). Oſen⸗Peſt April 214,85 (— 3,55), Paris 
März —— (—— )} Liverpool Mai 162,00 (— 1,15), Chicago 
Mai 141,00 (— 2,60). — Roggen: Berlin April —— (,), 
Mai 159,25 (— 3,00). — Hafer: Berlin April —— (. 


* 


Mai —— ( —— ). — Futtergerſte: Südruff. frei Hamburg unver⸗ 
zollt ſchwimmend 112,50 (+ 0,50), März 112,00 (+1,00). Mais: 
Argentin. ſchwimmend 115,00 ( —,— ), April⸗Mai 103,50 (— 1,0), 
Donau, März. 108,00. (—.— ), April, 105,50 ( —— ) M. 

Der Feiertage wegen erſcheint der nächſte Wochenbericht am 


20. April. 

Berlin, 7. April. (Sämereien⸗Wochenbericht von J. und 
P. Wiſſinger, SO. 33, Köpenicker Straße Nr. 6a und 7.) 
Das Geſchäft in Sämereien war recht lebhaft, aber an Stelle von 
Kleeſaaten traten Gräſer und Rübenſamen mehr in den Vorder⸗ 
grund. Trotzdem bleibt die Nachfrage in Rotklee immer noch 
recht bedeutend im Verhältnis zu den knappen Vorräten in nord⸗ 
ba ſich lem und oſteuropäiſcher Saat. In den übrigen Kleeſaaten 


bat fiù kaum etwas geändert, es ift böchſtens nur lokaler Mangel 


. »Polener Tageblatt. +— 


für analyfierte Poſten in Poa pratenſis, welche dies Jahr den 
Hauptbeſtandteil geeigneter Miſchungen bildet; die u begin- 


un Spekulation verlockt. In Knaulgras iſt bod 


ehr felten geworden. Agroſtis in brauchbaren 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
= Herm. Löhnert (Maſchinenfabril) A.-G. in Bromberg. 


n 


aben ift. 


Ifen ift. Sehr 
otenklee, von 
Das 


Im abgelaufenen Geſchäftsjahr hat die Geſellſchaft 439 300 M 


brutto verdient (369 100 M. i. V.) Die Abſchreibungen wurden, 
auch im Hinblick auf die neue Fabrik auf 100 700 M. erhöht 
(66 700 Mark). Der Reingewinn beträgt 186 200 M. (183 500 
Mark); es wird darauf wieder eine Dividende von 8 Pro⸗ 
zent vorgeſchlagen bei erhöhten Rücklagen. Nach dem Bericht 
war das hervorragendſte Ereignis des abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahres die Verlegung des Betriebes nach der neuen d 
weiterer Verwertung des alten Fabrikgrundſtücks 


eingeleitet. 


2477 520 


gewinn um 131000 Mark ge 


ſitzes, hauptſächlich durch 
Mill Mark ſind die Ai 


Fabrik Wegen 
ſind Schritte 


— Die Württembergiſche Metallwarenfabrik A.-G. in Geis- 
lingen, -die bekanntlich auch in Poſen ein Zweiggeſchäft unter- 
e aus einem Reingewinn von 1697338 i 

N eine Dividende von 18 Prozent (20 Pro⸗ 

zent) vor bei Abſchreibungen von 671570 Mark (711758 Mark) 
‚= Ein Worenhausabſchluß. Die mit 17,5 Mill. M. Aktien- 
kapital arbeitende Leonhardt Tietz A.-G. in Köln muß 
einen Jahresabſchluß veröffentlichen, deſſen Gewinnergebniſſe 
zum erſten Male einen Rü aeli ug zeigen. Zwar ijt der Waren- 


Mark (i. V 


00 N tiegen, dagegen haben ſich aber die 
Unkoſten, über die nähere Angaben nicht gemacht werden, um 
405 000 M. erhöht. Zeus der Vermehrung des Immobilienbe⸗ 

Neubauten in Köln, von 16,8 auf 22,75 
J chreibungen von 1,38 auf 1,14 Mill. M. 
herabgeſetzt worden, wohl um die Dividende, die von 8 auf 


7 Prozent ermäßigt wurde, nicht noch mehr zu ſchmälern. 


Börſen⸗Telegramme. 


Magdeburg, 7. April. IZuckerbericht.] 


Kornzucker, 88 Grad ohne Saekk 

Nachprodukte, 75 Grad ohne Eat, ees esd o 

Tendenz: ruhig. 22 

Brolraffinade I ohne Faß 

Gem. Raffinade mit Sack „„ „„ ge 2 

Gem. Melis mit Sack 
; Tendenz: geſchäftslos. 


Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 


notieren für 50 Kilogramm: 


3 
ee 


8,80—-8,90 
6.85-—7,15 


19.00—19,25 
18,75 19,00 
18.25 18,50 


30% Diſch. Reichsanl. 78.50 
| 400 Beh Konf. „| 98.70 


4% de. 1908. ... 


40% do. E —— 


für April 9,17½ Gd. 9,22, Br. 

für Mar 9.27½ Gd. 9,30 Br. 

für Juni 9,35 Gb., 9,37 ½ Br. 

für Auguſt 9.47½ Gd., 9 50 Br. i 

für Oktober⸗Dezember 9,50 Gd. 9.52½ Br. 

für Januar⸗März 9.65 Gd. 9.67 ½ Br. 
Tendenz: behauptet. — Wetter: veränderlich. 


Schnittwechſel: —. Berlin, 7. April. 
Privatdisk.: 2%. g: 6 


Petersb. Auszahl. G. l 

8 $ B. 281 2 05,1214] Gasmotoren Deute |122,001121,75 
Oſterr. Noten.. . | 85.20) 85,30] Berdfarbitofi Renner 263.00 263.00 
muſſiſche e - 255 215,35 Handelsg. f. Grundb. 154.50 154.25 


40% Stſch.Reichsanl. | 98.70) 98.70 
3107, D. Reichsonl. 1 87.00 


98.70] Hoeſch Eiſen 
3½ % Preuß. Konſ. 57.25 87,20] Hohenlohewerke . . 119 50 120,00 
30% Preuß. Konſ.. 78.50 78.40, Kronprinz Metall . 259,00 260.25 
4% Poſ. Prov.⸗Anl. 94.00 9.10] Buderf. Kruſchwig . 232.75 288 00 
3½% P. Prov. Anl. | 88,70 83.70] Lindenberg Stahl . 168,00 18 00 
30% do. 1895. ——| —.— Ludwig Loewe 
4% P. Stdanl. 1900 96,40 96.50, Löhnert⸗Aktien .. 126.7512630 
> REEL ER Maſchinenf. Buckau 137,80137.25 
31/,/,80..189-1903 | 85,00; 88.00 Norddeutsche Sprit 2410 24175 
40% P. Pföbr. S. VI. X 100.10 100.10] Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 65.10 66,09 
3½0% do., S. XI-XVII 91.20 91.25 Oberſchl. Kokswerke 229 00240.00 
Kol. Pfandbr. Di 95,70) 95.60] Oppeln Zement . . 151.75 152.00 
95,0 Orenſtein u. Koppel 178.00 179 30 

3½%% do- C. . 90 10 90 10 Sſteld. Sprit . . 278.8 279,25 
3% do. K. 80 00 79.50 Julius Piniſch . . |143,001148,0) 
3% do. B. . . . 80.00 79.50 Rombacher . . 158.10 188.0 
4% N. P. Landſch. Pfb. 94.50 94,80) Rütgerswerke .. . 203 5 1204,00 
3½% W. Nl. Pfdbr. 84 70 84 70) S. ⸗Th. Portl.⸗Zem. 209,50 209.60 
30% do.. . . 77 75 77.75 Schubert u. Salzer 379,00 379 25 
4% Po. Rent.⸗Br. —.— ——Schuckert .. . 143.7514925 
3½% do.. . 8.10 86/00] Siemens u. Halske 217,701.60 
4% D. Pfandbr. Anſt. J. 80 96 80 Spritbank . . 39-5010. 
4% rufſ.unkonv. 1902 90 00 90,10 Steaua Romana 145 50 146 00 
4½% do., 1905. 93,30 98 25 Stettiner Vulkan . 1133091133 00 
40% Serbiſche amort. 79.00 7900| Union Chemifhe . 207.00 208.60 
Türk. 400 Frks.⸗Loſe 166.90 166 90 V. Chem. harlotten b. 349 25350, 80 
4½ Plu. 3000 ev. 1000 88.75 89,20 V. Köln⸗Rottw.Pulv. 3 40.002,10 
Gr. Berl. Straßenb. 150,00 150,25] Ber. Dt. Nickelwerle 296.0029675 
Poſ. Straßenbahn 165 25 164.50 Ver Lauf. Glashatten 383 90388 00 
Orlentbö. Betr.⸗ Gef —.— Vogtl. Maschinen „298.50 299.30 
Arge Dampſſchiff.. 122 25 123 75 Wanderer Fahrrad . 369.0072 00 
Hamb.⸗Südamerik. 162 60 South Welt Afr.⸗Sh. 118, 0 119,25 
Darmſtädter Bank 123 60.123,60 
Danziger Privatbank 125.%50 125 09 
Dresdner Bank. . 15140/15150 
Nordd. Kred. Anſtalt 126 50,126 50 
Oftb. f. Hand. u. Gew. 122.00 129 50 
Hugger Brauer. Po). |136,75| 136.75 


1 7. 6. 
211.00.212.50 


Schleſ. Portland 156,50 157.00 
Schimiſchower Bem. 16590164 25 
Oſterx. Kredit ult. . 193.6660196 
Berl. Dandelsgeſ. ult. 154, 63.8 

| Difche. Bank ultimo 249,00249.% 
Nat.⸗B. 15 Deutſchl. 11125/11125 Disk. Kommand. ult. ce 18740 
Akkumulatorenfabrit [339 rn Petró. Int. Handelst.| 1914/4 1331, 
Adler- Fahrrad . . 1336,001357,501 R. B. f. ausw. Handel 168/169. 


Baer und Stein. 41.00 119,00] Schantung⸗Eiſend. 142, 12% 
Bendix Holzbearbeit. 45.00) 45,50 Lombarden ultimo. —— 21.76 
Bergmann Elekrizit. 122,00 122,75 Baltim and Ohio Sh. —. 99,4 


B. M. Schwartzkopff 265 00'263,00] Kanada Pacifie⸗Akt. 207. 4½207.%¼ 
Bochum. Gußſt. . . 225.80 225.90 Aumetz Friede 160,½¼ 160. 
Breslauer Sprit. . 431.2543200 Deutſch⸗Luxemburg 131¾80131¼ 
Chem. Fabr. Milch 262.00 263,25] Gelſenkirch. Bergw. 193,194 % 
Daimler Motoren . 1370 00,367.00 Laura⸗Hütte ult. . 151.½ 151% 
Dt. Gasglähl. Auer 599.3 595.00 Soſchl. Cijenb. Bed. r r 
Dtich. Jutefpinnerei 323.00 325,00] Phönix Bergwert . 238% 9,%% 
Diſch. Spiegelglas. 286,25 289,00 Rhein. Stahlwerke. 161,¼ 1620 
Dt. Waffen u. Mun. 578.50 582 50 Bania Packefahrt . 1130/4 1311g 


Donnersmarck⸗Akt. 390.50 391.25 Sania Dampf- . . 261% 26 L5/4 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 174.50 174,25 Norddeutſcher Lloyd 114.114 
Eiſenhütte Sitefin . 130.75 130.00 Ediſon .. . » „247.175 247,218 
Elektr. Licht u. Kraft 129.00 129.50] Gef. f. elefir. Unt. . 11721/4172 ½ 
Feldmühl Celluloſe 157,09 (157,751 Tendenz: träge. 


Berlin, 7. April. IVroduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 
7. 6. 1 
Weizen, ruhig,. | | Hafer ſür Mai 153 25 —.— 
„ für Mai 196,25 96,2505 „ Juli . . 150 75 
„ „ Juli . 201.50 202,00] Mais amerik. mixed 
„ „ Septbr. —— 195,75] geſchäftl. für Mai. ——| —— 
Roggen, behauptet, „ Juli —.— mn 
„ für Mai „ 160,00 159.75 Räböl, matier, 


„ „ Juli 162.75 162 50] „ für März . 
* * Septor. . * ” Mai . 65,60 65,70 
Safer, ruhig, F% z = Oktober — — 


———ð ——— | E: 


Verantwortlicher Redakteur: Karl Peeck. — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen. 


S/a DÓL Chem. Milch 101,00 10100 


